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Vorwort 



Diesen Grandriss babe ich in seinen zwei ersten Auflagen 
meiner Vorlesung über AUgemdne und theoretische Yolkswirt- 
schaMehre, welche ich regelmässig in den Wintersemestern halte, 
sdt dem Winter 1893/94 2su Grunde gelegt und so nach und nach 
in der Zahl von fiber 3000 Exemplaren meinen ZahSrem dieser 
Vorlesung in die Hände gegeben. In den Buchhandel hatte ich 
ihn aber bisher nicht gebracht , er war mit dem Vermerk ^als 
Manuskript gedruckt** bezeichnet. 

In seiner kurzen nnd ganz aplioristischen Form sollte er eben 
erst eine Vervollständigung durch meinen mündliclien Vortrag 
finden. Manches konnte wohl auch dadurch übciluiupt erst ver- 
standlicli werden, zumal in der noch erheblich knajjpcron Fassung 
der ersten Auflage von 1893. aber auch nocli in der schon er- 
weiterten der zweiten von 1896. Ich habe auch «absichtlich keinen 
ausgeführten Text gehen wollen. 

Gleichwohl bin icli öfters auch aus anderen Kreisen als denen 
meiner Zuhörer, auch ^ on an8wärts. um üebcrlassung des (irrnnd- 
risses angegangen worden. Die Litterat nran;;al)en, die Fassung in 
kurzen Leitsätzen und Leitworten, welche den Gedankengang geben 
und Grundzüge eines Systems feststellen, sind mir von mancher 
Seite als nützlich und brauchbar bezeichnet worden. 

Bei dem nunmehrigen Neudruck einer dritten Auflage, welche 
notwendig geworden war, habe ich den Grundriss abermals etwas 
erweitert, die Litteraturangaben und die Darlegungen überhaupt 
in der Einleitung ergänzt, auch die Fassung des Textes vielfach 
etwas mehr ausgeführt. So ist der Umfang jetzt 52 Seiten ge- 
worden, gegen 46 in der zweiten nnd 35 in der ersten Auflage, 
obwohl der aphoristische Charakter grösstenteils, und absichtlich 
beibehalten worden ist. Auch jetzt ist der Grundriss daher wesentlich 
ein kurzer Leitfaden für meine eigene Vorlesung geblieben. Er 
hat auch immer noch einen sehr kleinen Uro&ng behalten, wenig 
über ein Drittel des Umfangs meines Ahnlichen, aber viel stoff- 
rdcheren Grundrisses für meine finanzwissenschaftliche Vorlesung. 

Ich gebe dennoch einen Teil dieser dritten Auflage jetzt in 
den Buchhandel, um den Grundriss auch Anderen, als meinen eigenen 
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Zuliörern, ztipiii^lifli zu iniifhcii. wenn ich micli aucL uiclit darüber 
tälische, (iass er daiin nur neben andiueu Werken und Vorlesnn^ii ii 
mit Krfol^ luMiut/.t werden kann, insbesondere in seiueia ersten 
Teil (S. 12 — 23), der ^^Grundlegung", neben luciueui grüssereu bezüg- 
lichen Werke. 

Von letzterem bildet er in diesem Abschnitt einen ^'anz kurzen 
Auszug. In der iitterarischen Einleitung (S, 1 — U) und in der 
gnisseren zweiten Hälfte (8. 23 — 52) giebt er dagegen aphoristische 
Gmndzüge einer national-ökonomischen Litteraturgeschichte und 
dessen, was ich die systematische ..Ausführung" oder den „aus- 
führenden" Teil der systematischen .,Allgemeinen und theoretischen 
Nationalökonomie", im Unterschied zur „Grundlegung" und zur 
„Speciellen itnd jirnktischen Natitnialökononiie" nenne. Tu dieser 
zweiten Haltte ist der Gnindriss in der Fassung: jetzt zum Teil etwas 
weniger aphoristisch gehalten, um die freilich auch hier nui* ge- 
gebenen „Grundsuge'* auch ohne Ergänzung durch meinen Vortrag 
selbst leichter verständlich za machen. 

Ich habe mich über die Gegenstände dieser Abschnitte sonst 
litterarisch in dieser Weise noch kaum geäussert, namentlich nicht 
im Zusammenhang. O^rs habe ich den Gedankep verfolgt, ins- 
besondere die „Ausführung*^ in emem an meine „Grundlegung" 
sich anschliessenden Werke einmal auszuarbeiten. Ob und wann 
es dazu aber noch kommen wird, steht dahin. Um so mehr wünschte 
ich, wenigstens diese „Grundzüge'* des litterarischen und „aus- 
fuhrenden*' Teils weiteren Kreisen als meinen akademischen Zu- 
hörern bekannt zu geben. Ich halte in diesem ausführenden Teile 
vielfach an gewissen Grundlehren und teilweise auch an der Methode 
der ^^klassischen'* Nationalökonomie fest, bd allen Modifikationen, 
VervoUstandij^uii^en und Weiterbildungen der älteren Doctrin. 
Manchem „historisch - nationalökonomischen" und „sociologischen'* 
Fachgenossen wird das als verfehlt und als Beleg meines veralteten 
Standpunkts erscljcinen. Uas muss ich liinnehmen und nehme es 
getrost hin. Ich denke darüber iihnlicli wie ]\Iarshall, auf dessen 
Vorwort zu seinen ,.principles of economics" ich dieserhalb Bezug 
nehmen möchte. 

Berlin, Oktober 1900. 

Adolph Wagner. 
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Einleitung. 



Das volkswirtschaftliche Studium als üniversitäts- 
disziplin, besonders für Juristen. 

Dreifacher Charakter und Zweck dieser Vorlesung. Lage des 
national-ökonomischen Studiums in Deutschland, tlnznlftngliche 
Einrichtungen. Bedürfnisse. Bedeutung des Studiums: 1. als all- 
gemeines Bildungsfach; 2. für Juristen in der \'cr\valtung, in der 
Justiz; 3. für Ilistorikcr; 4. für andere Studirendc. Desiderata in 
Betreft' der akademischen Lehrstellen, des juristischen Studiengangs, 
der juristischen Prüfungsordnung. 



Litteratur. 

L 

Sammel- und Naohschlagewerke, 

besonders auch ff\r weitere Litteratnrangaben. 

Schönberg. Handbuch der poUtischen Oekonomie, in Verbindung 
mit anderen Ffl^männem. 3. Aufl. Tflbingen. 8 B&nde 1890 -91. 

•1. Aufl. 1S!)5 — !>7. Für diese Vorlesung^ namentlich Bd. 1. (Die einzelnen 
Bände gesondert verkäuflich.) Die einzelnen Abschnitte sind selbständige 

frössere Abhandlungen der verschiedenen Mitarbeiter. Handwörterbuch 
er Staatswissenscnaften, herausgegeben von Conrad, Elster, 
Lexis, Löning, bearbeitet von diesen und zahlreichen Mitarbeitern 
in Form meist Kleinerer Artikel, Jena IstK)— 9-1. ((> starke Bände.) 
1. Suppl-Band iö*jö. 2. 1W)7. 2. Auü. löÜ8ff. Elster, Wörterbuch 
der Yolkswissenschaft, 2. B. 189^. Nouveau dictionnaire d'6conomie 
politique, pubH6 par L6on Say et Jos. Chailley. 2 vol. Paris 
l<s*»l — \)'2. Zahlreiche Einzelartikel von verschiedenen Autoren. Pal- 

ärave, diction. of poht. econom. London 1891 ff. Von älteren Werken 
ie politischen Staatslexica (Einfluss des Standpunkts auf Behandlung 
praktischer Fragen): Die einschlagenden Artikel im R otteck- Wolcker- 
schen Staatslexikon (liberal-individuahstischer Standpunkt der:?()er und 
40er Jahre), im Bluutschli-Braterschen Staatswörterbuch (schon 

1 
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mehr historische und organische Auffassung), im H. Wagenerschen 
Staats- und Gesellschaftslexikon (konservativer Standpunkt der 50 er 
und 60 er Jabre). Rentzsch, Handwörterbuch der Volkswirtschafts- 
lehre 1866 (deutscher Manchesterstandpunkt). Auf katholischem 
Standpunkte das im Auftrajje der Görres-Gesellschaft herausgegebene 
Staatslexikon von Bruder. Vieliach beachtenswert auch die betreffenden 
Artikel der neueren grosseren Konservationslexika Ton Heyer, Brock- 
haus usw. Die hauptsächhchen detitschen Fachzeitschriften: Zeit- 
schrift f. d. gesamte Staatswissensehaft („Tübinger Zeitschrift''), jetzt 
herausgeg. v. Schäfile; Jahürbücher f. Nationalökonomie und Statistik, 
von Hille br and, jetzt Conrad u. a.; Vierteyahrschrift f. Volks- 
wirtschaft und Kulturgeschichte; Jahrbui^ f. Gerätzgebung und Ver- 
waltung des Deutschen Heichs, jetzt herausgeg. von G. Schmoller: 
Zeitsclmft i Litteratur und Geschichte der Staats wissenschatten, her- 
ausgeg. Frankenstein; (Österreich.) Zeitschrift f. Tolkswirtsehaft, 
Sozialpolitik und Verwaltung. Zeitschrift f. Sozialwissenschaft v. J. Wolf. 
Französische, italienische, englische, nordamerikanische. 



n. 

Iiittontturgesehiehte der Nationalökonomie* 

Grösseres genügendes allgemeines Werk fehlt. Für Biblio- 
graphie s. die Titter. Artikel in H.-W.-B. d. St. von Li^pert. 

Rob. V. Mo hl, Monographische Abh. über die Schnften zur Ge- 
scliichte der polit. Oekonomie (bis 1857), in seiner Geschichte ond 
Litteratur der Staatswissensühaften. Band 3 (Erlangen 1855), S. 21' 1 ff. 
Grundrisse der Litteraturgeschichte : Ingram, history of })olit. 
economy, Edinb. löäö, deutsch von Bosch lau, Tübingen löUO. 
(Richtung der historisch-nal-ök. Schule, vorzüglich, wenn auch hier 
und da nach diesem Standpunkt zu einseitig im [Jrteil.) Eisenhart, 
Geschichte der Nationalökonomie. 2. Aufl. Jena ISOI. (Guter ücber- 
bhck der leitenden Ideen und Hauptautoren.) Mor. Meyer, die neuere 
Nationalökonomie in ihren Hauptrichtungen dargestellt, 4. Aufl. 
Minden 1885. (Populäre Kompilation.) K.vV aIcker, Geschichte der 
Nationalökonomie. Leipzig 188^1. (VöUig unkritisch.) Etwas aus- 
führlicher, bibliographisch reichhaltig: L. Gossa, Guida allo studio 
dell* eeonomia politiea, deutsch n&m der 2. Ann. von Moormeister. 
Freiburg ]88(). Besonders aber die dritte sehr erweiterte italienische 
Ausgabe (u. d. T. introduzione etc.) Milano 18<>2. 

Umfassendere Werke: Kautz, g:escliichtliche Entwicklung der 
Nationalökonomie und ihrer Litteratur, oesonders Bd. 2. Wien 1860. 
(Inhaltreich, aber zu panegyrisch.) E. Dühring, kritische Geschiebte 
aor Nationalökonomie una des Sozialismus. :>. Aufl. 1879. (Hyper- 
kritisch, extrem subjektiv und persönlich gehässig.) M. Block, les 
progres de la science ^conornique depnis Ad. Smith, 2 voL Paris 1889. 
(Liberal-individualistische Kritik, besonders auch der neueren deutsclien 
Nationalökonomie, aber voreinjrrnnomraon.) W, Roscher, Geschichte 
der Nationalökonomie in Deutschland. München 1874. (Immense Be- 
lesenheit, Feinheit des Urteils, aber wesentlich nur die deutsche Wissen- 
schaft.) 

Ucbcr einzelne Autoren. Pcrioflen nnd Littcraturrichf impfen: 
£r. Hildebrand, Nationalökonomie der Gegenwart und Zukunft 
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1. (einziger) Band. Gr. Schmoiler, zur Litteraturgeschicbte der 

Staats- und Sozialwissenschaften. Leipzig 1888. (Sammlung über« 
arbeiteter Rezenaionen aus Zeitschriften; scharf ausgeprägter Stand- 
punkt der jüngeren deutschen liistorisch-nationalökonomischcn Scliule.) 
W. Hasbach, die allgemeinen philosophischen Grundlagen der von 
Quesnay und Smith begründeten politischen Oekonomie, Leipzig IHJK), 
nnd Derselbe, Untersuchungen über A. Smith und die Entwicklung 
der politischen Oekonomie, Leipziir 1891. Dietzol und G-othein über 
die neuere deutsche Nationalökonomie in dem Werke: „Die deutschen 
Umveraitäten". Berlin 181)3, Bd 1. A. Wagner, die akademische 
Nationalökonomie und der Sozialismus. (Roktoratsrede 15. Okt. 1895.) 

G. Schmoller, Theorien v^.v\ Thatsarhon (Rektoratsrede 15. Okt. 1897). 
Bein hold. Bewegende Kräite der Volks wirtschal't 1898 (passim. gegen 
die ,«Kathedersozialisten"). 

Die deutschen systematischen Werke über PoÜtische Oekonomie 
(allgemeine \md theoretische) enthalten vielfach auch kürzere litterar- 
historische Uebersichten, so von älteren Rau (B. 1), von neueren 

H. V. Scheel im 1. Band des Schönbergschon Handbuchs, G. Cohn 

gl. 1), G. Schmoller, Grundriss (B. 1). S. auch das unten genannte 
auptwerk von Knies und A. Wagner, Grundleg-unt^, dritte Aufl. 
Einleitung (S. 5 — 67). üeber einzelne Autoren die x^rlikei im Hand- 
wörterbuch der Staatswissenscbaften, besonders für BibUographie , meist 
von Lippert 



III. 

Uauptepochen der LiUeraturgeschichte* 

Die drei Hauptepochen. 

A. Erste vorwie^rend mercantilisti sclie Zeit (IG, — 18.Jahr- 
hundert), mit <]jleichzeitin;eii Nebenriclituufjcn. Grnndzftjre der 
.mercantilist. Praxis und Theorie. Mercautilismus al.s Systeui praktischer 
Wirthschaflspolitik. 1. Wiskemaiin, Darstellung der zur Zeit der Re - 
rM iiiation m Deutschland herrschenden Anschauungen. Leipzig 18()1. 
{}. Schmoiler, zur Geschichte der volkswirlschat'tliclien Anschau- 
ungen in Deutschland während der Reforniatiousperiode. Tübinger 
Zritschr., Bd. 16. Elster über Calvin, Jahrb. t Kat.-Oek. B. 81. 
Bid ermann, tlber den Mercantilismus, 1870 (^^ut). A, Held, Carey's 
Süzialwissenschaft und das Mercantilsystem. isdf). G. Schm oller, 
Einleitung zu seinen Studien über die Wirtschat'tspülitik Friedrich des 
Grossen m seinem Jahrbuc he 1HK4, jetzt in s. Umriss. u. Untersuch. 1898» 
2. Mercantilisinus in Frankreicii, „Colbertismus", G. Cohn, 
Colbert, Tübing. Zeitsehr. ISßll l-sKi. Art. MercantüsvsteTn von 
Leser, H.-W.-B. d. St. Ii. 4. Engländer. Mun's Schritten dis- 
course of trade (1621), Engl, treas. hv for. trade (ItU-l). Child, 
ob?Jerv. conc. trade 1668 u. öfter. 4. Aeltere Jtaliener s. Custodi's 
Samml. Mil. 18()2 ff. Serra (liU.S), Genovesi (1769', (Oommercio, 
econ, civ.) 5. Franzosen. Bü<lin, de reuubL (1584), Münchretien 
de Watte vi Ue ihil.!), IVUlon (174;j), Neck er (Law), 18. Jahrh. 
('>. IToUändcr (de laCourt) 17.Jalirb. 7. Deusche Cameralistcn, 
Bornitz (1612), Klock (1634, 1651), v. Seckendorff, t entscher Fürsten- 
staat (1656 u. öfter). Becher, poUt. Diskurs (1677 und öfter, noch im, 
18. Jahrk). 8. HGbenpunkt und Läuterung: besonders J. Steuart, 

1* 
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inqniry into the princ. of polit. economy, 1767, (deutsch 17(>9). 
V. Justi, Staatswirtöch. (17ö2j, v. Sonnenfels, Polizei. Handlung u. 
Finanz (1765 u. öfters), 

Nebenriclitungen in der mercantilistischen Epoche: 1. eng- 
lische, s. Roscher, zur Geschichte der englischen Volkswirtschafts- 
lehre, 1850, iH'jl. (Frühe Freihändler, North, 1691.) Die Philosophen 

gLtOcke). 2. Holländische (de la Court), s.l!.Laspeyres, Creschichte 
er volkswirtschafthchen Anschauungen in den Niederlanden, 1862. 
3. Französische, teilweise Reaktion gegen MercantiUsmus und 
herrschende Finanzpolitik (Boisguilbert, Vauban), s. De Lavergn e, 
öeonomistes iran^. au Xvill. siede, 1870, G. Cohn, über fioiseoilbert} 
Tübinger Zeitschr. 1869, v. Skarzynski, dgl. Berlin 1878, Lonmann, 
über Vauban, 1896. 4. Deutsche Cameransteu, besonders Finanz- 
autoren, s. Roschers Geschichte d. deutschen Nationalökonomie, 
A. Wagner, Finanzwissensehaft, Bd. I, 3. Aufl. ^ 28, 24. 

B. Zweite vorwiegend liberal-individualistische Rich- 
tu n n; ( IS. bis 19. Jahrhundert). Eine Gesanimtnchtung, gleiche plulosoph, 
Grundanschauung, Theorie des ökonomischen Individualismus 
und Liberalismus oder „der freien Concurrenz''. Grundgedanken, 
Consequenzen. I.Vorläufer: die Nebenriclitungen in cHr luer- 
cantilistischen Periode. 2. Die Ph y^iokraten. .>. Die britischen 
üekonomisten, A. Smith, seine Vorgänger, seine Schule, die 
„klassische'* englische Nationalökonomie. 4. Die kontinentale 
Nationalökonomie (französische, italienische, deutsche). 5. Die neuere 
deutsche Nationalökonomie (ihre zwei Wurzeln, alte ( 'ameralwisscnsch ., 
ausländ, besonders brit. Nat.-Üek.^ Uebergäuge zur dritten 
Epoche: deutsche historische Sdiule (ältere, jüngere, Methodenfra^e); 
organische Auffassung; Bbeinflussung durch den Sozialismus. Litte- 
ratur s. unter IV u. V. 

C. Dritte vorwiegend sozial-ökonomische Richtung (19., 
20. Jahrh.) 1. Vorläufer: Die bei B. 6 genannten Uebergaugs- 
richtungen. 2. Die S ozialisten (ältere, englische, französische, deutsche 
Litteratur, gegenwärtiger wissenschaftlicher Sozialismn.s). 8. Die ver- 
mittelnden Richtungen, besonders die gegenwärtige deutsche wissen- 
scbafliliche Nationaldkonomie. Litteratur s. unter V--VII. 



IV. 

Uauptaä45hlichste leitende Werke der neuenii fkreniden 

Nationalökonomie. 

(Epoche B und C unter III.) 

A. P Ii ysiokraten als erste Phase des Ökonom. Individualismus 
u. Liboralisnins : Fr. Qucsnay, Oeuwes econoniiques, besonders 
tableau ecunonji(iuc (ITös), niaximcs geueralcs du gouvernement 6c.ono- 
mique d'un royaume agricole (17.3Hj, in den Schriften Quesnays, so 
jetzt hin A. Oncken, opuvres de Qiio.snay, Frankfurt et Pari.< IH.^s. 
Turi:-ot, neuvres, besonders die r^flexions sur la formation et la distri- 
bution des richesse.s (i7<i6). (Elementni'buch der Dhysioknitisclieu Dich- 
tung,) de Gournay, Cantillon. drr ältoro Aürabeau, Dupont 
de Nemours, Morcier do la Rivit'-ro, Tarl Friedrich von Baden, 
Schietwein. S. Kellner, zur Ueschichte des Piiysiokratismus, 1M|7, 
Oncken, Art. Quesnay im ll.-W.-ü. d. St. Bd. ü. Stei>han Bauer 
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in Conrads Jalirbüch. 1890. De Lavergnc, Hasbach a. a. 0., bes. 
Oncken, Art. Quesnay im IL-W.-B. d. St. u. in d. Ztschr f. Litt d. 
Staatsvvissenscli. B. ] ft, Ucber Turgot: v. Scheel, Tübing. Zeitschr. 
* 186H, V. Sivers, Hildebrands Jahrb. 1874, Lippert, fl.-W.-B. d, St. 
Bd. 6. 

B. Britische, sogen, „klassiscli e" Nationalökonomie als zweite 
Phase der Doctrin: Vorlöiifor: Tucker, (s. Schmidt, H.-W.-B. d. 
St. Bd. G.) namentlich D, Hume, (bes. essays a. troatises 17r)2, s, 
Lippert, H.-W.-B. d. St. Bd. 4.) Adam Smitli, intjuiiy iuto the 
nature and causes of the wealtli of nations, London 1776, diis l)erühni- 
teste, auch das oinflussreichsto Buch (ier nationalökonomisrluMi Littoratur, 
in zahheiehen cntrHscheii Autln^^ou, auch mit Kommentaren und vielen 
Uebersctzungeu , so von Asher (2 B., Stuttgart 1861), von Stöpel, 
von Löwenthal: Ausuang-spunkt der neueren wissenschaftlichen B©- 
wocruiig in der ganzen W'tAt. Hauptlplircn. ilen Artikel von lipsor, 
über Smith in H.-W.-iJ. d. St. Vorausgegangen: Sinitlr theory of mor. 
sentim. 1751). Rob, Maltiius, essay on tlie phnciplc ot population, 
zuerst London dann erweitert 1803 und Öfters, deutsch noch 
neuordinn;s von Stöpel, Berlin |S7"J, das grundlegende Werk für die 
neuere nationalükonomisclie BcNolkfrungslehre (s. dai-übei- A. Wagner, 
(irundlegimg. 3. Aull. I., S. l.Vi Ii. und unten in diesem Grundriss 
§ 1() ft'.). David Ricardo, principles of political economy and 
taxation, zuerst Tjondon 1811^ und r>fter, deutsch von Baumstark. 
2. Aufl. Leipzig 1S77. Methodologische Bedeutung. Grundlegend für 
die Wert-, l-'reis-, Produktionskostenlehre, lür die Lehre von der Ver- 
teilungr, Lohn, Rente (Grundrente), wichtig auch för die Geld- und 
Stcnerlehre im System freier Koidcurrenz. Bedeutsam nnt als Aus- 
gangspunkt der so/iahstischen Wertlehre. Vielfach missverstanden, 
auch gar niclit verstanden von einzcluen Kritikern, besonders in der 
deutschen jüngeren historischen Schule. An diese ^Klassiker^ lehnen 
sich fortbildend, alle ohne viel OriLdnalität an: Senior (outlines, ls;U)), 
J. Mill, MTulloch, /. '!'. gegnerisch Lauderdalo (inquiiy IHOI), 
Jones, Torrens u. a. Das neuere Hauptwerk der brit. x^^ationa,- 
ökonomie sind John Stuart Mill's principles of politic. econ., in 
zahlreiclien Auflagen, gute deutsclic l'ebersetzung von Sötbeer. 
4. Aufl. Leipzig 1882. T^ine Fortbildung und gute Zusammenfassung, 
nicht Neubildung der Doktrin, wenn auch schon Beeinflussung durch 
soziale Gesichtspunkte. Den Standpunkt der heutigen englischen 
Wissenscliaft, mit der Teiidenz der F :t1)il diiii<j; der älteren Lehren, 
aber ohne Bruch damit, i-epräsentiert out: .Marshall, princ. of eco- 
nouucs, vol. 1. 2. ed. London ISMI. Bedeutendere Tiieoretiker ausser- 
dem Cairnes, Jevons, Cliffe Leslie, Sidgwick. Soziale und 
historische Richtung neuerdings sich entwickelnd (Rogers. Ingram, 
Cunningham, Ashley, Toynbee; Stellung üarlyles). Tüchtige 
AVirtöchaltsstatistiker Porter, Tookc, Xewmarch, Bagehot; aus-- 

gezeichnete Autoren über praktische Fragen und deren theoretische 
rrundlagen (Geld- und Bankwesen), Touke, FullartOUi Wilson, Gilbart, 
Macleod u. a. m. I)ie Nordamerikaner. 

C. Aus der französischen Litteratur sind die Werke von Jean 
Baptiste Say (trait6 d'6con. pol., cours complet, Katechismus) die 
wichtigsten für die Begründung der zweiten Phase der liberalen Theorie. 
Dunoyer, libertö du travail 1H45, Cournot (princ. math6m. de la 
thöorie d. rieh. 18:^8). In extrem freihändieriscner Richtung wirkte 
besonders und erlangte auch in der deutschen (Berliner) Freihandels- 



Digitized by Google 



schule grossen Einfluss: Fr. Bastiat (oeuvres completes) namentlich 
in seinen hannonies ^conomiques (deutsch 1852). oelbBtSndiger, z. T. 

polemiscli pregen die Theorie, mit historischer Auffassung und sozialen 
Gesichtspunkten: Simonde de Sismondi nouveaux principes d'econ. 
polit. 1819 und 6tudes sur l'econ. polit. 1837 (sehr beachtenswert, aber 
in Frankreich nicht von durchschlagendem Einfluss, s. über ihn Elster 
in Jahrb. f. Nationalök. 1887. l^iV französische Litteratur b("wegt sich 
bis heute überwiegend in den liaimen der Sayschen und Bastiatschen 
Richtung (Block u. a. m.), unter Ablehnunj^ der „deutschen" histo- 
rischen und sozialen Behandlung. Doch beginnt diese jetzt auch hier 
Fuss zu fassen (Gide, princ. d'öcon. pol. .*>. ed. Cauw6s, des«jrl. 

1884 ff.), u. neuere, auch Zeitschrift Revue d'econ. ijolit. Aehnlich schon 
länger in zahlreichen Schriften der Belgier E. Do Laveleye). 

D. Die italienische Litteratur von selbständiger JUedeutung im 
16. bis 18. Jahrhundert (Geld und Münze, Finanzen, Handel), seit 
Smith wesentlich ahhilngig vom Aushmde, besonders von Frankreich. 
Keuere Hauptautoren: Sciaj o la, Ferrara, Boccardo, Messe daglia 
u.a.m. Neuerdings auch hier deutsdicr Einiln , soziale Anschauungen 
sich durchringend. S. besonders Gossa ' s rlcnienti, introduzione; 
Lanipcrtico. econ. d. popol. e stati, !Mi n etil; Statistiker (Bodio, 
Morpurgo, C. Ferraris). Wichtige neuere Schriften von A. Loria 

ianalisi d. propr. capital. 1889 u. a.) S. v. Schullern- Schratten- 
lofen, thcor. Nationalökonomie Italiens in neuester Zeit, 1891. 

E lieber die neuere liberal-individual. Litteratur u. a. besonders 
über A.Smith und seine Schule, s. die oben genannte Schrift von Has - 
hacht H. Röslejr, über d. Gnmdl. der von A. Smith begrOnd. Volks- 
wirtschaftstlieone (1871), (scharfsinnig^, aber einseitig). Oncken, 
A. Smith und Kant, 1877. Leser. Bogr. d. Reichth. bei A. Sm. v. 
Skarzynski, A. Sm. 1878 (einseitig).' Neurath, A. Smith (1884). 
Zeyss, A. Sm. und der Eigennutz, 1889. Schubert, A. Sm. Moral« 
philos , in Wundts philos. Stud. 18^)1. Feilbogen, Sm. u. Turgot, 
1892. Bibliograpliie u. Litt, über Smith in dem Art. v. Leser, H.-W.-B. 
d. St. Delatour, A. Sm. Par. 188G, Haidane, Hfe of A. Sai. 
1.SS7. Ingram in s. history. H. Dietzel, Art. Individuahsraus, 
H. AV -B. St. B. I (2. Auf! ) ^ur Kritik der extremeren Entwicklung 
des Smitliianismus („Manchestcrtum'''), s. A. Wagner, Grundleg. 3. A. 
L, 2. Halbb. § ;)U<Sii'., auch für weitere Litteratur. 

Seh I us.s kritik Uber die liberal-individuahstische Doctrin (s. bes. 
ngram). Einseitinrc naturrechtliche Philosojdiie der Schule; einseitige 
Psycholo^ne und 'J'lieorie der 'i riebe („feste" Natur, Erwerbstrieb); ab- 
strakte unliistorische .Vufl'assuiiff des Menschen; einseitige Deduction 
aus seinem festen Wesen (Meuiodenlehre s. u. § 4); absolute Rechts- 

frundlanre (Freiheit, Privateigentum Vertragsrecht: Ten(hmz zu einer 
lossen Naturlehre der Volkswirtschaft statt zugleich historischer Wissen- 
schaft; neuere Hückialie (Keinhold). 



V. 

Einige nähere Angaben über die deutscbe Litteratur. 

A. Aus der früheren deutschen Litteratur der liberal-indivi- 
dualisti seil en Richtung (Anfang und bis über die Mitte des 19. Jahr- 
hundertsj. wo die ältere Cameralwissenschaft mit der neueren britischen 
NatiooalOKonomie verbunden und dann erstere ersetzt wurde, sind die 
Scbriften von Kraus (1808), Hnfeland (1807)» besonders Storch 
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(1815) und Lötz (1811, 1821) hervorzuheben, aber aiuch andere be- 
merkenswert (Sartorius, Jacol), Graf Soden u. a. m.) Der be- 
herrschende Sy stematiker wurde E. H. Bau durch sein seit den 
20 er Jahren ausgearbeitetes^ in zahlreichen Auflagen erschienenes um- 
fassendes und für seine Zeit ausgezeichnetes Lehrbuch der poUtischen 
Oekonomie. (T. 1 allgemeine und theoretische Volkswirtscnaftslehre. 
8. Aufl. Leipzig und Heideiberg 1868. T. 2 Volkswirt^cliaftspolitik, 
T. 3 Finanzwissenschaft). Von noch grosserer Bedeutung fOr die Fort- 
bildung der Theorie wurden v. Hermann mit seinen berühmten 
„staatswirtschaftlichen Tlnter55uchnnp^en" (1. Auil. IS.;!, 2. nach des 
. Verfasser Tode 1870), ein Ricardo ebenbürtiger Logiker, von bleibender 
Bedeutung ftir Grundbegriffe» Aar theoretische Uauptlehren, (Preis, 
Kosten, dewinn, Verteilung des Einkommens); dann v. Thünen durch 
sein klassisches, besonders auch methodologisch wichtiges Werk „der 
isolierte Staat^% 8. Aufl. Berlin 1876, grundlegend für Kentenlehre 
(Rente der Lage), ftlr die Lehre von den landwirthschaftlichen Feld- 
systemen, vom natürlidien Standort der Produktionszweige usw. 
Wichtig auoh für die Kritik allgemeiner theoretischer Lehren: 
Th. Bornhardi, Versuch einer Kritik der Gründe, die für grosses 
und kleines Grundeigentum angeföhrt werden, Petersburg, 1849. 

Zur Charakteristik der extrem freih&ndlerischen „Manchester"- 
Richtung in Deutschland: Rentzsch, Handwörterbuch der Volks- 
wirtschaJftälehre, 1866. Die Vierteljaiirschrift für Volkswirtschaft und 
Kulturgeschichte (besonders in den älteren Jahrgängen in den Arbeiten 
von Prince-Smith, Faucher, 0. Michaelis, kT Braun, u. a. ra.), 
die Verhandlungen des volkswirtschaftÜchen Kongresses (seit 1858); 
noch jetzt die Ztschr. „Nation." Öystematiker dieser Richtung, doch 
gemässigter, ist M. Wirth. Die ganze Richtung „zu abstrakt, zu 
weni^ historisch, zu optimistisch." TRoscher). Wirtschaftliche „Ge- 
setzo'' als reine „Naturgesetze", Staat als blosser „Sicherheiisproduzent". 
Praktischer Eintiuss in Deutschland in den lö6Uer und 7Uer Jahren. 

B. In Deutschland zuerst aber auch, mit ?eta:agen von der alten 
cameralistischen Tradition, bedeutsamere und einflussreichere Rc actio n 
gegen die britische liberal-individualistische Richtung in 
Theorie und Praxis und dann selbständigere Weiterbildung 
der Doktrin: Schon Auf. d. 19. Jahrh. A. Müller (Elem. d. Siaatskunst^ 
1809, Notwendigkeit einer theolog:ischen Grundlage der Staats- 
wissensch, u. a. m.^ dann J. histo risch - praktisch-national- 
wirtschaftliche Kichtung: Fr. List, das nationale System der jpoli- 
tischen Oekonomie zuerst 1840, 1. Aufl. 1883 von Eheberg, ideenreiches 
Hauptwerk, grunolegend für die neuere rationelle Schutzzolltheorie in 
der Handelspolitik („Erziehungszölle", noch nirht auch „Erhaltungs- 
zölle"), aber auch durch seine Lelire von den (freihch zu schablonen- 
haft gebildeten) Entwicklungsstufen der Volkswirtschaft, seine Theorie 
der jEroduktivkräfte statt der Tauschwerte für die theoretische National- 
ökonomie und durch seinen nationalen statt des kosmopolitischen Stand- 
punkts sowie durch seine Anerkennung des Staats und der Staats- 
aufgaben im Wirtschaftsleben fiOlr die praktasche Nationalökonomie von 
allgemeinster und hervorragendster Bedeutung. S. Ehebergs Einl. 
zur 7. Aull d. nat. Syst. u. dessf^n Art. List im II -W.-B. d. St. Aehn- 
lich, aber einseitiger u. dilettantisch der Amerikaner Oarey besonders 
in seinen prindples of social science, 1858, deutsche Bearbeiiungen eines 
grösseren und kleineren Werks von ihm durch Adler. 2. Historisch- » 
wissenschaftliche Richtung. Ihr eigen: mehr induktive Methode, 
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nicht 80 abstrakte „wirtschaftliche Natorgesetze*^: „Relaiivitätsgesets:'' 
in praktischen Fragen, kein „Absolutismus der Lösungen" (Knies); 

AtitTassunj]^ des Wirtschaftslebens nur als eine Seite dos Volkslebens 
und der (ieseilschait, auch nicht als des durchaus beherrschenden Fak- 
tors, wie der Sodalisnms lehrt; Wediselwirkune der versdiiedeiien Seiten; 
Theorie von „organischen Werden u. Wachsen*' (Uebertreibung) ; Gefahr 
des Quietismus, des Schwankens in der Praxis; Schwache: das Logische, 
PrinziüicUe. a) ^Aeltere historische Schule", deren .'i Häupter: W, 
Roscher schon m seinem Orimdriss för Vorlesungen über Staatswirt- 
schaff nach geschichtlicher Methode, Gött. LS4.J, weldiei dann eine um- 
fassende Ausführung in dem grossen 5-b!lndigen System der Volk?;- 
wiitschaft" gefunden hat (1 besonders hierher gehöriger Band, Grund- 
lagen der Volkswirtschaft, 20. Aufl. 1891, neueste von Pöhlmann); 
Br. Hildebrand in der oben genannten Schrift und in den von ihm 
begründeten .Talirbücbcrn für T^ational-Oekonoinie und Statistik; K. 
Knies, der bedeutendste^ Methodologe und Logiker der deutschen 
historisch - nationaldkonomisdien lÜchtung, in seinem tiefgründigen 
Werke: die politisclie Oekonomie vom Standpunkt der geschichtlichen 
Methode, 1. Aufl. Braunschwein; ik">;^, o. Aufl. (vom Standpunkt der 
Geschichte) 1882. b) An diese „ältere" schliesst sich eine „jüngere", 
in Methode und Standpunkt schärfere, auf anderem philosoph. u. ethi- 
- sehen Standpunkt stehende, aber auch einsdtigere, übri^rens zugleich 
mehr mit von sozialen Gesichtspunkten ausgehende historisch-national- 
ökonomische Kichtung an, die namentlich durch Gust. Schmoll er 
repräsentiert wird (s. dessen oben genannte litterarhistorlsche Schrift, 
die von ihm herausgegebene Zeitschrift „Jahrbuch für Gesetzgebung, 
Verwaltunji und Volkswirtschaft im Deutsciien Reich" und die Streit- 
schrift gegen H. v. Treitschke „über einige Grundi'ragen des Rechts 
und der Volkswirtschaft*', Jena 1874/7.5, die Rektoratsrede v. 1897, jetzt 
bes. s. Grundriss lOiX): auch Art. Volkswirtschaft im H -W.-B. d. St.) 
Die jüngere historisclio Richtung, besonders in ihren jünc^sten Ver- 
tretern, neigt zur Unterschätzung und Vernachlässigung der Theorie, 
zur Identifizierung oder selbst Verwechslung von Wirtschafkstheorie 
und- Wirtschaftsgeschichte, zu zu starker Reaktion gegen die Anwen- 
dung der Methode der spekulativen Deduction und üeltt rscliiUzunu der 
Induktion, auch zu geringe Würdigung der logischen, prinzipiellen 
Elemente der Doctrin, Uebertreibung der Bedeutung der historischen 
und lokalen Differenzierung des „Menschen" ist ihr eitlen. S. zur Kritik 
die „österreichische" tlieorr fi che und methodologische Richtung. (C. 
Meng er) und meine Auslührungen im 1. Bd. d. :i. Aufl. der Grund- 
Wung; anderseits Schmollers Art. Volkswirtsch. und Hasbachs 
Schriften und dessen Aufsätze in dem Jahrb. f. Gesetzgebung d. D. 
Reichs 1s94fr., so seine Besprechung meiner Grundlegung eb. J. IsrC) 
(Methodenstreit). Noch einseitiger Brentano (^Klassische National- 
ökonomie). Anderseits mehr vermittelnd Schönberg, K. Bücher 
(Entstehung der Volkswirtsch. 18JK3, 2. Aufl. 181>8), Lexis, E. Nasse, 
Conrad, G. Cohn, v. Philippo vidi, auch ich selbst. 

C. Eine schärfere Keaktion gegen die Einseitigkeiten bes. der 
jünjrercn histor. Schule stellt die neuere „üsterreichischc" theoretische 
Nationalökonomie unter der Führung C. Mengers dar (s. dessen Grunds, 
d. Volkswirtschaftslelire. Wien 1871, bes. s. Unters, üb. d. Methode der 
Öozialwissenschatt u. d. polit. Oekononiie inshes., ISS.".), v. Böhm- 
Bavvcrk (Wertlehre, Kapital u. Kapitalzins^, E. Sax, (theor. Gründl, 
d. Staatswirtsch. 1887)» Wieser u. a. m. Nicht zu dieser Osterr. Rieh- 



Digitized by Google 



— 9 — 

tung gehörend, aber die Theorie der Nationalökonomie wieder mehr 
pflef^end als die historische Hichtun|]:: Nenmann, Gründl, d. Volks- 
wirtschaftslehre u. in Schönbergs Handbuch (Urundbegriffe) 1889 u. 
H. Dietzel, tbeor. Sozial-Oekonomik I. 1895. Stol^mann, die so- 
ziale Kate<,njrie in der Volkswirtschaftslehre 1. 18%. 

D. Mit unter dem Einüuss der historisch-nationalökonomischpn 
Richtung, aber auch von der neueren Rechts- und Staatsphilosophie, 
der organtscheii Staatelehre und vom wissenBchaftlichen Bozialismus 
beeiuflusst hat namentlich A. Schäffle selbst wieder sehr bedeotsam 
auf die neuere Entwicklunji der deutschen Nationalökonomie eingewirkt t 
(rigesellschaftliches System der menschlichen Wirtschaft^', 2. AuÜ. 
TüDingen 1867, 3. Anfl. eb. 1879, »B^u und Leben des sozialen Körpers**, 
4 B., Tübingen 1875—78, neue Bearbeit. 18iM>, zahlreiche Aufsätze in 
der Tiib. Ztschr. f. Staatswiss., soziologischer" Standpunkt). Wesentlich 
er, als der bedeutendste Autor dieser Richtung, hat die neuste vor- 
wiegend „sozialökonomische'* Richtung der Nationalökonomie angebahnt, 
ja zum Durchbruch gebracht. Nicht ide ntisch mit Scli ifTl s Kichtung, 
aber doch verwandt, bes. in den Arbeiten liber soz. Frage H. v. Seheel, 
A.-Lange (Arb.-Frage, Gesch. d. Materialismus); mehr abweichend 
L. T. Stein, (Lehrb. d. Nationalökonomie), Effertz, Arbeit u. Boden, 

2. A. 1880. Mehr£Eich durch Schaffte angeregt habe ich selbst versucht, 
zu einer neuen „Grundlegung" der politischen Oekonomie einen Beitrag 
zu liefern, besonders für die Fragen der Organisation, der Rechts- 
ordnung, der Stellung des Staates zur Volkswirtschaft, der Auseinander- 
setzung mit dem SoziaHsmus, und in der neusten dritten Auflage auch 
in ReTiuf^ auf die ökonomische Psyeholofiie, Methodologie und Be- 
völkcruugslehre: Grundlegung der Politischen Oekonomie, 2. Aufl. 1870, 

3. Aufl. 1. B. in 2 Halbbändea, Leipzig lim-m, 2. B. 1894. 

£. Der sogen. „Kathedersozialismus". Keine einheitliche 
wissenschaftliche Richtunpr, sondern nur spöttelnder Sammelname für 
die Gegner des extremen ökonomischen Inaividualismus und Liberalis- 
mus; Entatehungszeit (isooer, 70er Jahre) u. GrQnde: realistischere, 
concretere« mehr historische Auflassung u. Behandlung des Wirtschafts- 
lebens, relativere praktische Entsi heinnnfifen, el>enso wie in der liistor. 
Kichtung; nicht nur Deducieren aus abstraktem aligemeinen Menschen- 
tum; schärfere Betonung der „Erfahrung". Benutzung der Induktions- 
methoden; „Thatsachen'* als Ausgangspunkt der ForSMung ; Auffassung 
der Voik.^wirtschaft als liistorischeri Produkt des gesummten Volkslebens; 
Behandlung der Nationalökonomie auch als historische Wissenschaft: 
geleuterte Philosophie und Psychologie: wirtschafbliehe Gesetze nicht 
Naturgesetze, sondern soziale Bewegungs- und Entwicklunssgesetze; 
Anerkennung nnd Fordernnfr der LeistunGfon des Staats und Wfirdlgung 
des Staats auch selbst vom wirtschaftlichen Gesichtspunkte. Aber in der 
Gesammttendenz: die klassische Nationalökonomie nicht ersetzt, son- 
dern nur modificirt. — Charakter der üebergangsrichtung, des Un- 
fertigen in der Theorie. Auffiissnnpr der praktis^rheii Frajren als nicht 
nach theoretischer Schablone lösbar, auch als viel verwickelter wie die 
klass.Nationalökonomie annahm, Betonung des sozialen, nationalen, po- 
htischen Gesichtspunkts auch in allen wirtschaftlichen Fragen. Neueste 
Reaction ge^en aen ,,Kathcdersozialismus'*. Falsche Auffassung des- 
selben dabei. (Reinhold, J. Wolf.) 

F, Mehr ein theoretisch -praktisches System ist der sogen. 
Staatssozialismus. S, ineino Grundlegung B. A. § 18. Forderungen 
der VerstaatUchung von Wirtschaftszweigen und der eingreifendereo 
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Regelung des privatwirtschaftliclien Produktions- und Wirtechafts- 

svstems. Sozialpolitische Forderungen, finanzielle. S. darüber meine 
Finanzwissenschaft und meine Aufsätze: P'inanzwisscnsch. und Rtaats- 
sozialismus in d. Tüb. Ztschr. i. ötaatbwisö. Iö8< u. soziale Finauz- 
und Steuerpolitik im Arcbiv för 8oz. Oesetzgebung 1891. 

VI. 

Sozialistische Litteratur. 

Als eine besondere Richtung auch der wissenschaftlichen 
Natioaal'Oekonomie ist der neuere wissenschaftliche Sozialismus 
anzusehen, welcher mehr oder weniger beeinflusst vom vorausgehenden 
französischen (St. Simon, Bazard, Fourier, Proudlion, L. Blanc usw.) 

und enfrlischen (R. Owen, Godwin, Thompson, Hall) docli naTncnllich 
erst in l>eutsc bland seine Ausbildung erfahren hat. Er operirt mit 
dem „Evolutionsprinzif)^, aber zu einseitig: steht neuerdings auf dem 
Boden der „materialistischen" Geschichtsauffassung, einen richtigen Ge- 
danken masslos übertreibend; betont riclitip;, aber auch übertreibend 
die Bedeutung der Technik für ökonomisches und gesammtes Volks- 
leben ; historisirt vielfach , aber falsch und verkennt die Grenzen psy- 
chischer Entwicklungsfähigkeit des Menschen. Seine Polemik gegem 
Privateigentum, seine rorderungen. S. über die ält er e Litteratur, auch 
die Schriften der eben genannten Autoren, die einschlagenden Artikel 
im H.-W.-B, d. St., v. Scheel, im Schönberffschen Handbuch B. I. 
Adler, Gesch. d. Soz. u. Gommunism. 1899ff. (Kautsky). L. Stein, 
Sozialismus und Communismus des heutigen Frankreich 1841, 2. Aufl. 
184H. L, Reybaud, 6tud. sur ies reformateurs contcmpor. , 1841. 
0. Warschauer, Geschichte des Sozialismus und Kommunisnuis im 
19. Jahrb. (St. Simon, Fourier, L. Bland .5 Bd. 181)3—96. 1 her 
Proudhon, Dielil, Proudhon, 3 B. 188Sf[. Ueber die älteren Eng- 
länder, auf die er zum Teil erst wieder die xiufrncrksamkeit n;elenkt, 
Anton Menger, Recht auf den vollen Arbeitsertrai(, 2. Aull. 1891, 
auch passira A. Held, 2 Biiclier z. soz. Gesch. Englands, 1881, Die 
deutschen Ilauptautorcn sind K. Rodbertus (-Jagetzow), besonders 
„zur Erkenntnis unserer staatswirtschaftHchen Zustande", 1812, und 
„soziale Briefe an von Kirchmann'*, Berlin 18;')0ii. (auch in neueren 
Ausgaben, nähere Angaben in meiner Grundlegung, 3. A. 1. 39) 
Rodbertu.s' dreifache grosse Bedeutung (Historiker, soziahst. 
Theoretiker, Agrarpolitiker). K. Marx, das grundlegende Werk des 
modernen Soziausmus, das Kapital, 1. B. Ilanibur^r isGT. 4. A. 1890. 2. B. 
Hamburg IWä, 3. B. 1894. Fr. E n gels , DiUirings Umwälzung der Wissen- 
schaft, Leipzig 1878, 2. A . 1 8S.'> ; F.L a s s a'l 1 e , Ka i )ital n v.>l\ rl)eit,(Streitschrift 
gegen Schulze-Delitzsch), Berlin jsni und öfter. Sem .System d. orworb. 
Rechte (1861. recbtsuhilosophisch). Dazu auch für Litturargeschu^liLliches 
und Kritik : K. M a r i o ( W i n k e 1 b 1 e c h) Untersuchungen über die Organi- 
sation der Arbeit odrr System der Weltükonomie 1S49 ff. , neue Aufl. Tübin- 
gen 188.5 — 80. Aus der neuesten deutschen Sozialist. Litteratur: Bern- 
stein, Voraussetzungen des Sozialismu.s u&w. 1899. Dagegen Kautsky, 
Bernstein u. das soc.-dem. Programm, 1899, die wissenschaftliche Zeitschr. 
„Neue Zeit". Die sozialistische Litteratur liat aucli auf die deutsche 
allgemeine und theoretische Nationalökonomie stark fenncntativ einge- 
wirkt (s. meine Grundlegung, 3 A. i. § 13 mit weiteren Litte ratur- 
angaben). S. auch über oiese Autoren die Artikel im H.-W.-B. d. Si, 
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von O. Adler, Diehl a. a., zugleich Sir die Bibliographie, üeber 

Rodbertus bes. G. Adler, Rodb. 1888, H. Dietzel. Rodb. 2 B. 1886, 
1887, Kozak, R.'s sozial-ökonomische Ansichten, 1882, Jentzsch isr>f>, 
Ueber Marx d.Art. v. Fr. Engels im H.-W.-B. d. St., B.4, K. Gross, 
Marx 1885, v. Wenckstern, Marx 1896. Ueber Engels W. Som- 
bart, i. d. „Zukunft" 18%. Ueber Lassallc v. Plener Lass. 1884. 
K. Mehring, d. dcntschp Sozialdemokratie, ."i. A. 1S78. Ders. Geschichte 
d. deutseben Sozialdemokratie 2 B. 1897« (mit gewechseltem, jetzt 
80c.*dem. Standpunkte). S c h ä f f 1 e , Ka]>italismus und Sozialismus, 1870. 
A. Wagner, das neue sozialdemokratische Programm, 189B, meine 
Roctoratsredo 189.") und Schmollers 1S97. Im Alifremeinen: Stamra- 
hanimcr^ Bibliographie des Sozialismus, 1893, IU(X). Auch Lippert, 
Bibliogr. m Adlers Geseh. d. Soz. 



vn. 

Systematische Uilfsmittel bei Yorlesiingen über allgemeine 
und theoretische Nfttional-Oekoiioiiiie. 

Nur deutsche oder in deutschen Uebersetzungen vor- 
liegende Werke. In der fremden Litteratur bat besonders aie fran- 

aösischo brauchbare, knappe, prut Irsbare Kompendien. 

Nachschlagewerk: Elster's Wörterbuch u. das Handwörterb. der 
Staatsviss. 

Kurze Grundrisse. H. v. Mangoldt, Grundriss der Volks- 
wirt. sei laftslehre. Stuttgart 186;^. 2. Aufl. v. Klcinwäcliter 1870. 
A. Held, Grundriss zu Vorlesungen über Nationalökonomie. 2. A. 
Bonn 1878. L. Gossa, Elemente der Wirtschaftslehre, deutsch von 
Moonneister. Freiburg 1879 (zahlreiflie italienische neuere Ausgaben), 
J. Lehr, politische uekonomie. 2. A. Miinclien ls;)2. J. Oonrad, 
Grundriss zum Stud. der politischen Oekonomie^ Jena, I89i; tf. J entzsch, 
Volks wirthschaftslehre 1895. Viele weitere existieren noch, vor manchen 
ist zu warnen. 

Ausführlichere Grundrisse usw. H. Bischof, Gruud/.üfre 
der Nationalökonomie. Graz 1874 — 76. W. Neurath, Grundzüge der 
Volkswirtschaftslehre. Leipzig u. Berlin 1885. (Ders. Elemente 189(1.^ 
Lehr, Grundbegriffe u. Grundlagen, 1893. Jetzt besonders rühmend 
hervorzuliehcn: v. Philippovich, Grundriss der politischen Ookonomie. 

1. B. Allgemeine Volks wirtschaitslehre. Freiburg und Leipzig 1893, 

2. Aufl. 1899. 

Grössere Lehrbücher und Systeme und Bücher ver- 
wan fiter Art. Aus den oben genannten älteren noch lieute beson- 
ders wichtig: v. Hermanns staatswirtschatthche Untersuchungen, 
Kau's B. 1. Ferner ist zu verweisen auf Roscher, ß. 1, Schäme, 

{fesellschaftliches System, Mill, pohtische Oekonomie, Wagner, Grund- 
egung, SclLiinberi»:, B. 1, ^(•]unol^■r's Gnmdriss. Ausserdem: 

H. V. Mangoldt, Volkswirtschaftslelire, Stuttn;art 1874, K. Meuger's 
Grundsätze, E. Sax' Grundlegung, F. J. Neumann 's Grundlagen, (noch 
unvollendet, s. auch seine Aufsätze über Gründl jritT© im 1 B. von 
Schönbergs Handbuch). G. Cohn, System der Kational-Oekononiie. 

I. B. Gruntliegung, Stuttii:art 1885 (als forin«;ewan(lt, geistvoll und 
gui lesbar besonders zu empfehlen). H. Dietzel's theoretische Sozial- 
ökonomie. 
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Im übriffen: die ganze oben genannte Litteratur der aUgeiiieinen 
Politischen Oekonomie. FOr Einzelnes besonders die Artikel im Hand- 

■u-örterbuch der Staats\vissenschaft<'ii , welche regeln rissi<if auch roich- 
haltitjre Litteraturangaben haben, sie werden im Folgenden nur aus- 
nahmsweise besonders angeführt, die Fachzeitschrilten. Meine Grund- 
legung, 3. Aufl.) dtiert als G. § . * . 



Erster Teil. Grundlegung. 

1* KapitoK Oekonomische Psychologie« Methodologie und 

Systemiitologie. 

G. 3. A. I. Buch 1. 

A. Wagner, Gnindlegung, dritte Aufl. I., Buch 1, S. 70—285 

(auch für die weiteren I.itteraturan^''ahon. bpsnndcr*^ S. 70 — 7.M, VM — 142j 
— '2'2>^, 2.'r2— !?55j. Knies, politisdn^ ( )ekoiK)ini(N das <j:aii/(:' Werk, 
b t ii ö Iii» e r]Lr j Abhandlung Volkswirtscliatt in seinem Ihuulbuch 1. 
G. Schmoilcr, Abb. VoDcswirtsch. im H,-W.-B. d. St. K. Bücher, 
Entsteh, d. Volkswirtsch., Kinleitung, ders. Arbeit u. Rhythmus. 18%, 
2. A. IJKX). K. Menffer, Untersuchungen über die Methode der Sozial- 
wisseuschaften und der politischen Oekonomie insbesondere und die 
grosse Str(Mt-Litteratur , welche sich an dieses bedeutende Werk ange- 
schlossen hat (s. dieselbe in meiner fii undlegung, :i Aufl. I. Vid), 
Ders. in Conrads Jahrb. B. TvJ. Keynes, scope and niothod of pol. 
econ.. l>(indon IHDl, (vorzüglich'). G ans -Ludassi, wirti.ch. Kner<^ie, 
1. B. Syst. d. Ökonomist. Methoaologie 1803. Hasbach in Schmollers 
Jahrb. f. Gesetzgeb , is'ir» Sclnniiller, Orundriss, Absehn. I u. II 
Nr. 4. Die allgemeinen Wei-ke i Lelii'büclier } der Psyeholon-i(> , Lojrik, 
Erkenntnistheorie, Metliodol. (Mi 11, Wundt, Si^rwartu. a. Litter. in 
Grundleg;. .'i.A. I. §54.) A. Comte. Ueber ihn Wäntig, 18V)r). Die 
einleitenden Absclmitte der Grundrisse und Lehrbücher, l)esonders Ran, 
Roselicr, Cohn, Philippo vich, H. Dietzel, Lehr. Die neuere 
Litteratiirbcwegun^. Aufgaben psycholotj. Art. Notwendige Aus- 
einandersetzung mit dem Sozialismus; dessen mangelhafte Psycho- 
logie. 

§ 1. Die wirtschaftliche Natur des Menschen. CL I, 
§ 22 — -29. 1. Pli} cliologisehos nicht nur Physiolojijisches. ..Der 
Mensch." 2. BL'düriiH.s. Arten. Kntwickelung. 3. ßefricdi^ungs- 
niittcl oder (xut. 4. Befricdi^ungstricb. 5. Befriedigung (Wesen.) 
6. Befiriedigun^sweg. Arbeit. (OB historische Zeitalter der Mensch« 
heit »ohne Arbeit"? Bücher's individ. Nahrungssuche). Anforde- 
rungen an die Arbeit. 7. Wirtschaftliches l*rinzip. S, Wirtschaft. 
Wirtschaftliclie Krsehoinun«^, Thatsachc , llandlnnj]:. 9. Wirt- 
schaftliche Natur als eine. Seite der allgemein menschliehen Natur. 
10. Das Gleichniässi^rc iu der menschlichen Natur und die indi- 
viduelle Difl'erenzicrung derselben, auch der wirtäcbaftlichcn l5cite, 
nach histor. und lokalen Verhültnissen von Völkern und Indivi- 
duen, nach Zeit, Ort, Umstünden, ,,milieu", Individuen. 11. Bedeu« 
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tung dieser Unterscheiduu^ für Metliodc u. s. w. 12. Wirtschaftslehre, 
YolkBwirtsdiaftdehre, Sc^ulökonomik. (ß. § 5.) 

§ 2. Die Motive des wirtschaftlichen Handelns. 
(Oekonomische Psychologie,) Aaseinandersetzungen mit dem 

Sn7:iali''mns. (1. T ^ — 53. 1. Allgemein menPcItUchc: liistoriscli. 
örtlicb, individueü variable BTotive. 2. Individuelle» Dill retix.ierung der 
wiitschat'tblichen Katur. Mensch als einheitlicii liandelndcs, wenn 
auch von verschiedenen Motiven bewegtes Wesen. 3. Einteilung. 
Egoistische und unegoistische Motive. 4. Egoismus und Altruismus, 
kein reiner Gegensatz. 5. Zwei Seiten jedes Motivs: Herbeiführung 
von Lustgefühlen, Vermeidung von Unlustgeliililen, (positive, 
negative Roitc.) Einfliiss auf Wille n. Handeln, Thun, Unterlassen, 
überhaupt und auch bei BeschaÜuug und Verwendung von Gütern. 
6. V ier egoistiBche Leitmotive: a) Streben nach dem eigenen 
wirtschaftlichen Vorteil, schon sich erweiternd: nach dem Vorteil 
solcher Anderer, för die man sich interessirt; Furcht vor eigener 
wirtschaftlicher Not. b) Hoffnung auf Anerkennung, Respekt vor 
Dritten, besonders den leitenden Autoritäten; Furcht vor Strafe, c) 
Eln\L'^efühl, Geltungsstreben, Eitelkeit; Furcht vor Schande und Miss- 
achtung, d) Drang zur Bethätigung, Freude daran j Furcht vor den 
Folgen der Unthätigkeit. 7. Unegoistisches Leitmotiv: Trieb des 
inneren Gebots sum sittlichen Handeln („kategorischer Imperativ**), 
Drang des Pflichtgefühls ; Furclit vor dem eigenen inneren Tadel (Ge- 
wissen). 8. Stärkegrade der Motive, Differenzierungen, individuelle, 
solche der Klassen, Stände, T^enife,Völker,Zeit;tlter.9. Kombinationeu. 
10, Psychologische, pädagogischf . soziale Aufgaben, allgemeine, 
individuelle. 13. Mittel: Selbstzucht, Sittlichkeit, Sitte, Kecht, 
Zwang, Religion, Kirche, OrganiBationen^ Arten menschlichen 
.Zusammenlebens. 11. Physiologische Probleme. 

§3. Objekt und Forschungs - Aufgaben der Sozial- 
Ökonomik. G. § 54 — 64. 1. Objekt: die wirtschaf'tlicho Er- 
scheinung als Teilerscheinung eines zusammengehöligen Kr- 
scheinungs-Komplexes, eben der „Volkswirtschaft**, oder im sozialen 
(gesellschaftlichen) Verband bei einem ^stem der Teilung der 
Arbeit und des Sach-Besitzes und der dadurch bedingten Art des 
Giitererwerbs (§ 6.) 2. Die Aufgaben, theoretische und praktische. 
Die Frage, ob ,, Wissenschaften" j)raktische Aufgaben haben können, 
zu bejahen. Wann das der l'^all? Wenn Wolilfahrtsinteressen vor- 
liegen und menschlicher Kintluss auf die Vorgänge möglich. 3. Die 
sogen. Kunstlehren. 4. Die Fragen: was ist? was soll sein? 5. Die 
drei theoretischen Aufgaben: a) Feststellung der Thatsachen, b) Er- 
mittlung des Typischen darin, c) Erklärung des conditionellen und 
causalen Zusammenhangs. 6. Die drei praktischen Aufgabe : a) Be- 
urteiluntr der Bedeutunir (des Wcits) der Erscheinungen, b) Auf- 
stellnng eines Ziels für die Entwicklung, c) Wegweisuug zu diesem 
Ziel. 

§ 4. Methodologie. § 54 (Litteratur), 65—97. 1. Der 
neuere Methodenstreit. 2. Die beiden Hauptmethoden, spekulative 
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Deduktion und Induktion. 3. Wesen des deduktiven Verfahrens, 
a) Voraussetzungen. ,,Exacte" Deduktion, ihre Voraussetzun^^en. 
Mathematische Fabsung. b) Methodische Aenderungen in den Vor- 
aussetzungen. Abgeleitete Gesetze. Kationalökononde al8 sog. 
„logische" Wissenfichaft. c) Fehlerquellea. d) Probe an der ,,£r- 
ahrung^S den Thatsachen, Prüfung der deduktiv gewonnenen Er- 
gebnisse an der "Wirklichkeit. Prüfen der Voraussetzungen, der 
Schlüsse, e) Ergänzung, Ersetzung der Deduktion. 4. Das in- 
duktive Verfahren, a) „Erfahrung-". Was sie ist? Wie sie fest- 
zustellen? Was lehrt sie? Welchen Wert bie hat? Mitspielen von 
Imponderalnlien. b) Mängel und Vorzttge der Metboden, c) Die 
einzelnen Beobachtungsmet lioden: unwissenschaftlielie tägliche I3eob- 
achtnng, wissenschaftliche Einzelbeobachtung (auch Encj^ete), wissen- 
schaftliche Massenbeobachtun«:, Statistik und Histonk. 5. Ver- 
bindung der Methoden, auch der psychologischen Deduktion wieder 
mit der Induktion. Anwendung. 6. Beziehung zu den Aufgaben. 

Anbanc: lieber wirtschaftliche Gesetze (s. Litt.-Nachweis 
in Wagner, Grundlegung. 3. Aufl. I. 8. 225 ff.) 

§ 5. Begriff und System der Politischen Oekonomie. 
G. § 98 — 105. 1. Aeltcre Canieralwissciiscliaft. 2. Privatökonomik. 
3. Politische Oekonoiuik. 4. Begrüß". 5. Namen, der beste : Sozial- 
ökonomik. 6. Einteiluu<!: oder System, Bildung mit nach Zweck- 
mässigkeitsmomenten, niclit rein prinzipiell: I. Grundlegung. II. Aus- 
fUbrung: (1) Theoretische, (2) praktische Nationalökonomie, (3) Fi- 
nanzwissenscbaft. 

Anhang: 1. Stellung der Politischen Oekonomie im Kreise 
der verwandten Wissenschaften. 2. Hilfswissenschaften. 

2. Kapitel. Omndbegriffe* G. 3. A. I Bncb 2. 

A. Wagner, Grundlegung, 3. Aufl. I. Buch 1 (daselbst näherer 

Litteraturnacliweis, so S. 286—288, 306—300, 320- 327). Rodbertus 
in der Unters ■hri hmg der beiden Standpunkte der Bctraclitunff. iMrm<2;ol 
der historischen bchule, auch u. z. Th. besonders der jüngeren. Von älteren 
Hufeland, Lötz, Malthus (definitions.) Besonders v. Hermann, 
staatswirtschuttliche Untersuchungen, Abh. I — IV. v. Mangoldt, 
Grundriss. K. Menger, Grundsätze der Volkswirtschaftslehre, die 
Arbeiten von E. Sax, von Bolim Bawerk, Wieser und H. Dietzel, 
(Aufs. i. Jahrb. f. Nationalökonomie N. F. VlII, theor. Sozialökonomie), 
auch Lehr, Grundbes^riffe. Namenthch Fr. J. Neumann's, des her- 
vorragendsten gegenwärtifren deiitsc' i. Spezialisten auf diesem Ge- 
biete, Arbeiten und Aufsätze in ß. 2.") [\^\V,)), B. 28 (1872), B. 36 (1880) 
der Tüb. Ztschr. f. Staatsw., die Abhandlungen über Grundbegriffe und 
über Preis in den vier Auflagen des Schonbergschen Handbuches, 
B. 1, die selbständige Schrift Grundla£;:en der Volkswirts eliaftslehre, 
woselbst immer die altere und neuere, auch die fremde Litteratur und 
die Dugmcugescliiclite eingehend berücksichtigt. Auch wo man ihm 
nicht beistimmt, ist er immer lehrreich. Die betreffenden Abschnitte 
der Grundrisse und Lehr- und Handbücher, Posch er besonders für 
Litteratur- und Dogmengeschichtlich*>s ; die Artikel unter den Schlaff- 
worten im Handwörterbuch der Staat» Wissenschaften, ebenfalls aucri 
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für weitere Litteratur, von Lexis u. a. m. In Betreff der historischen 
Differenzierung und Veränderung der Begriffe Bücher Entst. d. Vwsch, 

§ 6. Die Güter. G. 1. § 109—122. 1. Unterscheidung rein 
ökonomischer und historiBcfa'recbtlicher oder sozialer Standpunkte 

bei Grundbegriffen. 2« Begriff des Guts. 3. Entwicklung. 4. Ein- 
teilung, a) Innere, äussere, b) freie und wirtschaftliche. 5. Er- 
werbsarten wirtschaftlicher Güter, a) (Naturale) Eigong^ewinnung 
und b) (sozialer) abgeleiteter Erwerb. Die 4 Arten des letzteren: 
autoritative Zuteilung, caritative Zuteilung, Zwangservverb, verkebrs- 
bezw. vertragBmftssiger Erwerb. 6. Entwicklung des letzteren, 
a) Die gescliicbtlichen Vorgänge und die principiellen, auch psycho- 
logischen Momente dabei, b) Tausch, Arbeitsgliederung, Verkehr, 
Markt, c) Bedingnnfren dafiir, dreierlei, technische, rechtliche, organisa- 
torische. Bedeutung der Privatrechtsnormen und des Vervvaltungs- 
rechts. Eigentum, Vertragsrecht, V'erkehrsrecht, Marktrecht, Kechts- 
schutz. 7. Tausch- und VerkehrsgUter. 8. Umfang des Begriff's 
wirtscbaftticbes Gut Einteilung dieser Güter: a) Personen, b)per< 
sönliche Dienste, c) Sachen, d) Verhältnisse („Rechte"), Ein- 
richtungen und Anstalten. 9. Begrit^" der Produktivität. Lehre 
darüber in den verschiedenen Systenieu. Bedeutung der Lehre, 
Produktivität auch der mcbt-materieiien Arbeit, des Ötaata, seiner 
Einriclitungeu. 

g 7. VermS^en. Kapital. G. I. g 123—133. Siehe noch 

Rodbertus, Kreditnot des Grundbesitzes I. 90, II. 2HÜ. Kapital 

5. .W, Tüb. Ztschr. f. Staatsw. ISTS, S. 224. Knies, Geld, Kap. I. 
V. Böhm-Bawork, Kapital und Kapitalzins XI. 64 und die Angaben 
in Wagner, Grundlegung, 3. Aufl. L 908 ff. 

1. Doppelbegriff, z. Th. auch „Donpelfunction", a) Vermögen an 
sich, Nadonalvermögen, b) Vermögensoesitz, persönliches Vermögen. 
2. Bedeutung des Rechts dafür. 3. Oeffentlicheß und IMvatver- 

mögen. 4. Reielitimi, Begriff. 5. Einteilung des Vermöi^ens nach 
Zwecken: a) Gebrauchs- und b) Produktivveniuigen oder Kapital. 

6. Einteilung beider Vermögensarten nach Benutzungsweise: a) Ver- 
brauchs- und Nutzvermögen, b) umlaufendes und stehendes Kapital. 

7. Doppelbegriff von Kapital, a) Kapital rein ökonomisch, „National-**, 
„Sozialkapital", und b) historisch rechtlich, Kapitalbesitz, Privat- 
kapital. 8 Doppelfunktion von Kapital, a) zur Leitung der Pro- 
duktion, b) zur Erzielun<r von Iventeneinkomnien, 4. Bedeutun*? 
dieser UnterscheidunnfPii tür die prinzipielle und ])raktische Aus- 
einandersetzung mit »lern Soziaiisnms. — 10. Totes Kapital. 

Der Werth. Kritische Litteraturübersiclit bei Wagner. Grund- 
legung, Aufl. I. 82ü-:V2H. Neumann. Tüb. Ztsehr. f. Staatsw. ß.28, 
S. 2' V ff Derselbe im SclKinborgsrhen Handbuch. Di»- A eiteren, 
A Smith, bes. Ricardo. Bastiats nnrl Oare^^s Wortlehre. So- 
zialistiche Wertlchrc. Kodbertus. Marx. iSchät'fles Kritik 
(Quintessenz des Sozialismus, sozialer Körper, 1. A. III, 272 ff.). Neuere 
„GrenzTintzen^-Thcoric. Gossen, (rosetzc <1<'S ni(Misclili(]i<'ii 
Verkehrs. K. Menger. v. Böhm-Bawerk [hu Kapital und in dorn 
Aulsatz Gruudzüge der Theorie des wirtbcliaitlicheu Güterwert.s in 
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Conrads Jahrbücherü, N. F. B. 13, 1Ö86), v. Wies er, Ursprung des 
Werts, Wien 1889, natOrlieher Wert, eb. 1889. J. Lehr, in seinen 
Grundbegriffen. Scharling, besonders H. Dietzel (Conrads Jahr- 
bücher, N F. 20, 1890 u. Sozialökonomik). Jevons, Walras, Lexis, 
Art. Grenznutzen im H.-W.-ß. d. St. Suppl.-B. Stolzmann a. a. 0. 
T. Bnch| Ihtensivität der Arbeit, Wert u. Preis der Waaren, 1896» 
Ehrenfels, Gaterlehre, Heyn, Werth (1899). 

§ 8. Der Wert iin allgemeinen. Wert als Gebraiu-lis- 
wert. Cr. I. § 134—139. 1. Ableitunfr des Wertbegrlfis. 2. Keine 
„Einteilung" in Gebrauchs- u. Tauschwert. 3. Wert als Gebrauchs- 
wert, Ii) individueller, sozialer; b) konkreter (Men«:en-), abstrakter 
(Gattungswert). 4. Andere .Einteilungen. 5. Bestimmgnmde 
der Höhe des konkreten Gebraiudiswerts. 

§ 9. Der Tausch- (Verkehrswert) und der Preis. G. 
§ 140—142. (S. u. über Preis Nliheres §49 ff'.). 1. Tauschwert, Tax- 
wert. 2. l*reis, Vertra«rspreis, Taxpreis ^. Ware, Zahlraittel, Geld- 
preis. 4. Bcstimuigrüude der IlÖhc des Tauschwerts und Preises 
im freien Verkehr, a) Vorrath, bedarf, b) Angebot, Nachtrage, 
c) Prodiictaonskosten. 5. Keproducible und nichtre|)roducible Güter. 
6. Produktionskosten. Sozialistische Formel tnr die Bestimmgrttnde 
des Tauschwerts. Kritik dieser Formel. Unter welchen Bedingungen 
sie annehmbar. 7. Steter Miteinfluss von Bedarf und Nachfinge. 
8. Sozialtaxen. 9. Bestimm^rründe der Höhe der Taxpreise. 

§10. Terminoloirisclies über Geld undKredit. G I. § 143. 
(S. u. Näheres §70 ft".) S. Knies, Geld und Kredit, 2 Bände, BerUn 
1883, Nasse, Abh. Geld- und Münzwesen im 1. B. von Schön- 

horus Handbuch (auch für Litteratur), A. Wafriior, Abh. Kro(Üt u, 
Ban):\'rseü, eb. (auch für Litteratur) und derselbe, Grundlegung, 
3. Aull., 1. S. ;U3 ff. (Litteraturj. Weiteres vor § 70 u. 77. 

Die drei Funktionen von Geld: a) zwei Ökonomische, that- 
sächliches Tausch- und Zahlmittel undPreismass; b) eine rechtliche, 
rechtliches Zahlmittel oder Währung. 2. Begriff des Geldes. S.Ent- 
stehung und Einbürgerung. 4. Hauptfolgen. Beziehung zur Ar- 
beitsteilung. 5. Unterschied von Tausch- (Kauf-) und Kreditgeschäft. 
6. Begriff und Wesen des Kredits. 7. Voraussetzungen und Folgen. 

Kapitel. Wirtschaft und Yolkswirtochaft G. 3. A. 1. Buch 3. 

Kritische Litteraturübersicht bei Wagner, Grundlegung. 8. Aufl. 
I. 840 ff., :m, 411, 428, 4vj;>, der Gorrenstand selbst hier behandelt 
im Buch 3, S. M6 — 443, s. Dietzel, Soziaiökonomik, S. löU ff., ders. 
Weltwirtschaft n. Volkswirtschaft 1900. Besonders die Arbeiten von 
V. Hermann und Schätfle, dann E. Sax, G. Schönberg, G. 
Schmoller in seinem Jahrbuch, B. 8, 1884 u. ff. und Abh. Volkswirt- 
schatt im H.-W.-B. d. St., jetzt im Gruudriss B. 1, uamenthch aber: 
E. Bttcher, die Entstehung der Volkswirtschaft. Statistik: Neiimann- 
Spallart, jetzt Juraschck, T'cbersichten der Weltwirtschaft. 

§11. Wirtschatt im Allgemeinen. Einzelwirtschaften. 
G. T. v5 145—148. 1. Begriff. 2. Untci-scheiduug von Technik und 
Oekouoiiiik. '6. Wesen und Begriff der Eiuzelwirtschatt. Bedeutung 
des liechtb dafür. 4. Arten. 
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§ 12. Die Volkswirtsobaft. O. I § 149—151. 1. Begnff 

und Wesen. 2. Unterschied von der Einzelwirtschaft. 3. Die 
YolkswirtBchaft als geschichtliclics Entwickelungsprodukt und die 
vier Hauptmomente dafür: n) das persönliche, nationale (Volk); 
"b) das natürliche, geographische (Land); c) das technische (Ge- 
staltung des Produktions -Betriebes und Kommunikations- und 
Transportwesens, Prinzipien der Entwicklung des letzteren); d) das 
rechtliche und politisclie (Staat, Rechtsordnung). 4. Agrarische, 
dorfgenossenschattliche, grundherrschaftliche Wirtflchaft; städtische, 
territoriale, nationale Volkswirtschaft, 5. Aeltere, moderne Volkswirt- 
schaft. Frage, ob erst oder nur die moderne eine wirkliche ^'Volkswirt- 
schaft? 6. Die Volkswirtschaft als a) natürlicher Or^'-anismus, b) als 
künstliche Orgauisiition, c) als Individualität. 7. Einzel- und volkswirt- 
CMshaMcher Standpunkt. 8. YerkehrsznstlCnde der Volkswirtschaft, 
a) Natural- und Tausch- oder Verkehrswirtschaft im gegensfttzUcben 
Sinne, b) Historische Formen der Verkehrs wirtschaift: Natoral-, 
Geld-, Kreditwirtscbaft. Voraussetzungen, folgen. Papiergeld- 
wirtschaft. 

§ 13. Die Weltwirtschaft. G. 1. § 152—154. 1. Begriff 
und Wesen. Entwicklung. Momente daftir. 3. Wesentlich be- 
dingende, a) Kechtsverhältnisse (Sicherheit^ freie Bewegung, b) Kom- 
mnnikationsYerhliltnisse. 4. Wesentlich kansale Momente, a) ver- 
schiedene natürliche Ausstattung und Begabung der Länder und 
Völker, b) verschiedene technische und wirtschaMiche Entwicklungs- 
stufen der einzelnen Volkswirtschaften, c) verschiedene jpweili^e 
Produktionscr^iebigkeit (Ernten). 5. Gründe der neuesten Ent- 
wicklung, a) Gutes (Kostenersparung, Erlangung sonst nicht ver- 
fügbarer Produkte), b) Uebles. Absatz- und Bezugsschwierigkeiten. 
6. Fragen vom „Agrarstaat** und „Industriestaates Bezug von 
Xahrungsmitteln und Rohstoffen, Export von Fabrikaten. Besonderer 
Vorteil des Handels. Politische Seite der Frag-e. Internationale 
Konkurrenz. 7. Weltwirtschaftliche Gruppen. Occident und Orient, 
weisse und gelbe Rasse. Frage der Produktionskosten, des tech- 
nischen Fortschritts, Gefahr des Preis- und Lolmdrucks. 8. Be- 
.völkerangsfragen, Dichtigkeit, natürliche Bewegung, Wanderungen. 
9. Notwendiges Masshalten in der weltwirtscbaftlicnen Entwicklung 
nnd in der Volkszunahme. Volks und weltwirtschaftlicher, national 
wiitscTiaftlicher und kosmopoHtischer Standpunkt (List) bei prak- 
tischen Fragen. 

Das Leben der Einzelwirtschaft in der Volkswirt- 
schaft. Aktive Seite. G. I., § 156—161. S. die Litteratur- 
nachweise in Wagner. Gnindle^ung a.a.O. S. 369, 399, 411. v. Her- 
mann, üntersuchuiigcn , Abh. IX. G. Schmoller, Lehre vom Ein- 
kommen usw. in d. Tüb. Ztschr. f. Staatsw., B. 1863. Neumann, 
im Schönbergschen Handbuch. Abh. Grurtrlliepift^ Aufl. I, l(i9). 
Namentlich Rob. Meyer, das Wesen des Einkomuieuü, Üeriin 1887 und 
derselbe, Art. Einkommen im Handwörterbuch der Staats Wissenschaft. 
BedentoDg der Unterscheidimg des rein ökonomischen und bistonBcb- 
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rechüichen (sozialen), sowie des einzel- and volkswirtschaftlichen Stand- 
punkte {är die Fragen von Ertrag, Kosten usw. (§ 15); Bedeutasff der 

sozialistischen Auffassung f& die Lehre von der EonjunKtar 

(Lassalle, Rodbertus, Lan^e). 

§ 14. 1. Verfcbiedeiiheit von Natuml- und V'erkehrswirt- 
schai't, a) Kinfluss aui die Abhängigkeitsverliälliiisäe; b) Bedeutung 
für die Wert- und Preisbildung; c) Arbeitserfolg, Beriebnng nur zur 
Natur oder zugleich auch zu iuulvwn menschlichen Wirtschaften. 

2. Das doppelseitige Leben der Wirtschaft, aktive und passive Seite. 

3. Wirtschausbetrieb und äusserer Güterwechsel. Verträge dabei im 
Verkehr: Tausch, Kauf, Kreditverträge (Darlehen, Miete, Pacht), 
Arbeits- oder Loimvertrag. 4.Hauptarteu des äusseren Güterwechsels, 
'ESsk" und Ausgänge: a) Einn&mnen und Ausgaben; b) kredit- 
mfissige £än- und Ausgänge; c) scheinbare; d) Uebergänge 
zwischen den zwei Abteilungen der Wirtschaft. 6. Natural- und 
Gheldrechnnng. 6. Ziel des Wirtschaftsbetriebes. 

§ 15. Näheres über Ertrap:, Kosten, Einkommen. 
G. I. § 170—179. 1. Einzel- und volkswirtschaftlicher Staiulpniikt. 

2. Allgemeiner BegriÜ von Elrtrag und Einkommen. 3. Ertrag 
der Einielwirtschaft und Einseleläommen, s) Roh- und Rein- 
ertrag, Kosten. Einzel- und volkswirtschafuiche Kosten und 
Beinertrag; b) Einkommen -Begriff und Inhalt Gebundenes und 
freies Einkommen. Fälschlich sog. ursprüngliches und abge- 
leitetes Einkommen. Unrichtiger Sprachgebrauch in Betreff „rohen" 
und ,,reinen'^ Einkommens. 4. Ertrag der Volkswirtschaft und 
Yolkseinkommen. Roh- und R^ertng, Ennittking und Dar- 
stellung, a) reale (objektive), b) jpersonale (subjektive) Methode. 
Statistih des Rohertrags der Volkswirtschaft, des Volkseinkommens, 
Volksvemögens. 5. Kennzeichen des Volkswohlstandes. (G. I. 
§ 184 — 186.) 6. Bedeutung des Volkseinkommens. Gebuiidcnes 
und freies. Wachstum des letzteren und des Voiksvermögens. 
7. Ziel der Entwicklung. 

§ 16. Passive Seite im Leben der Einzelwirtschaft 
in der Volks^7irteehaft, besonders über die Konjunktur. 
G. I § 163-169. 1. Hierher gehörige Fälle. 2. Wesen der Kon- 
junktur, a) Hauptmomente, welche sie bilden ; b) Wirkungen, Charakter 
der durch die Konjunktur beherrschten Volkswirtschaft und wirt- 
schaftlichen Lage der Einzelnen und Klassen. Unverdiente Gewinne, 
unTerschnldete Verluste. Bedenken, Streitfrage darftber. c) Theo- 
retische und praktische Aufgaben in Bezug auf die wirtscfaaft- 
liehen Organisations- und Bechtsfragen mit Bücksicht auf die Wirk- 
samkeit der Koiyunktnr. 

4. Kapitel. Die BeTÖlkerung und die Volkswirtschaft, so«reii, 
BeYÖlkerungsfrage (volkswirtschattliche Bevölkerungslehre). 

G. 3. A. I, Buch 4. ^ 

EriÜBcher Litteratumachweis bei A. Wagner, Grundlegung. 

3. Aufl. L (2. HaLbband), § 191—197. R. y. Mohl in s. Geschichte und 
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Liitterstur d. StaatswUis. m. Abh. 14. Elster, die BerOlkennigBlebrd 
im H.-W.*B. d. Staatswiss. II. Auch für Bibliograghie. H. SOtbeer, 
die Stellung de? SosiAÜflten m Malthuaschen ^evdlkemngslelure, 

Berlin 1886. 

A eitere Ansichten. Rob. Maithuä. essay oa population, deutsch 
von 8töpeL Bonarf Malthtis a. bis work., London 1885. J. St. MiU» 

princ. B. 1, Kap 10. Roscher. System I, Buch v Mangoldt, AblL 
Bovölkening im Bluntschlischen Staatswörterbuch, B. 2. A. Lan^e, 
Arbeiterfrage, Kap. 1 — L Derselbe. Mill's Ansichten Ober die soziale 
Frage, 1866, Kap. 1. v. Rttmelin, Abb. BoTOlkerungslehre im SchOn- 
bergschen Handbuch, B. 1. Derselbe, in „Reden und AufBUzon", 
1875 und N. F. 1881 in mehrer(»n dortigen Aufsätzen. Elsters ffen. 
Abb. im H.-W.-ß. Wagner, Grundlogung, 3. Aufl.. J, 2. Halbb., Bucn 4| 
Kap. 1. (S. 665.) Schmoller, Qrundnss § 68£F. van der Smissen, 
populationi Par. 1893» v. Fircks, Bevölkerungslehre 1898. 

Gegner von Maltlius. Carey (Lehrb., Kap. 38). Sozialisten. Rod- 
bcrtus. Marx (Kapital 1. Kap. <j). H. George, Fortschritt und Armut, 
deut.sch, 1881. Bebel, die Frau, 9. Aufl. Stuttgart 1891 (S. 350 ff.), 
S ch i u p e 1 , modernes Elend und tJebenrölkerung, Leipzig, 1883. Andere 

seits Mario, Organis. 2. Aufl. II. 220, IV, 07. Kautskv, Einfluss der 
Volks vprmphning auf den Fortschritt der Gesellschaft, Wien 1880. 

MaltliUb und Darwin. Neu-Malthusianismu"s, 

Ueber Auswanderung, Schriften d. Ver. f. Sozialpolitik B. 52, 72. 

Beyölkerangsstatistik. Amtliche Quellenwerke. Stand und Be- 
wegung der Bevölkerung des Deutschen Reichs und fremder Staaten, 
Statistik des Deutschen Reichs, N. F., B. 44, Berlin 1892. Wappäus, 
Bevölkerungs-Statistik. 2 B., Leipzigl859— 61. Quetel et, sur 1 hemme 
et le developpement de ses facultes, Paris, 1835, deutsch von Riecke. 
Stuttgart 1838. 2. Aufl. „physique sociale" 2 vol. Brüx et Paris. 1869. 
A. Wagner, Die Gesetzmässigkeit in d. scheinbar willkürlichen mensch- 
lichen Handlungen v. Standpunkt der Statistik, 2 Teile. Hamburg 1 s<; i 
(besonders Selostmordstatistik). A. v. Dettingen, Moralstatji,tik. 
3. Aufl. Erl. 1882. G. Mayr, Gesetzmässigkeit im gesellschaftlichen 
Leben, München, 1877, ders. Bevölkerungsstatistik 1897. Herm. Wagner 
und Supan, die Bevölkerung der Eroe. Nr. VIII, Gotha 1891. Auf- 
sätze von Lexis, Rauchberg im Hanawörterbuch der Staats wissen- 
sdiaften unter den Schlagworten. Verarbeitete Daten in A.Wagner, 
Grundlegung, 3. Aufl. B. 1, Buch 4, § 207—247. Zeitsehr.: ABgem. 
Statist. Archiv, herausgeg. v. Mayr, seit 1890. 

§ 17. Bevölkerungsstatisti.schos. G. L § 207—247. 

I. Begriffliches. 1. Stand, 2. Bewegung, a) Natürliche, Ge- 
bort, Tod, b) örtliche, Wanderungen. Teclmik der Aufnahmen. 

n. 1. Mögliche natürliche Volksvermehruijg. Massgebende 
Punkte. Geburten. Sterblichkeit. 2. Wirkliche natflrliche Ver> 

inelirung. Sdiwankungen darin. Bedingungen und Ursachen, 

Förderungs- und Hcmmungsmittel. 3. Malthus' Lehre und 
Formel. 4. Ergebnisse. 5. Gcsclilechtsvertcilung. 6. Altersver- 
teilung. Einflüsse darauf. Volkswirtschaftliche und soziale Be- 
deutung davon. 

Iii. Wanderungen. 1. Heimische. 2. Aus^ und Einwande- 
rung, a) Einflüsse, b) Bedeutung für die Yolksyermehrung. 

2* 
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IV. Berufflyerteilnn^. VolkswirtsciiafUiehe und Bosiale Be- 
deutung. 

V. Volksfliclitifrkeit. 1. Theoretisches. 2. Vergleichinig;en 
fftr verschiedene Kaumgrössen. 3. Stadt und Land. (A^rar- u, Öe- 
werbeverfassungen.) 4. Städte, Grossstädte. 

§ 18. y olkflwirtsehaftliche Folgerungen. G. I. 

§ 24-260. g - wm 

1. Standponkt des Froduktions- und des YerteilungsinteresseB: 

die Bevölkerung als Produzent und als Konsument. 2. Das 
^Quotientenverhältnis'' (Bevölkerun^: sprösse und deren Bewegung 
zu Grösse und Bewehrung des Volkt^einkonnueus) in seiner unter 
allen Rechtsordnungen und Organisationen der Volkswirtschaft 
.dnrchsehlagendexi Bedeutung. Scnwftehe des Sozialismus. 3. Mit- 
t^ielend, aber dock nur als Nebenpunkt: die Verteilung des Ein- 
kommens und Vermögens im Volke (unterKlassen, Berufen, Einzelnen) 
auf Grund der Rechtsordnung, bes. der Eigentumsordnnng: (Eio^en- 
tum an sachlichen Produktionsmitteln). Sozialistische XJebertreihuugen 
und Illusionen in Betreff dieses Punktes. 4. Bevölkerungsgesetz und 
Bey^lkerungsspielraum. Volksdichtigkeit und UebenrQlkerung. Ueber^ 
Yölkerangsfrage. a) Einfluss der teckniscben und wirtscfaaftlicliLen 
Entwicklungsphase. b) Uebervölkerungsfrage bei hoher Industrie* 
entwicklung und Export, c) Ue^^i■^^-f■;lkenlngsfrage bei heimischer 
Produktion und Markt. Zusammenhang mit tU r Frage der Weltwirt- 
schaft und des Industriestaats (oben § 13). Ai)solute und relative 
Uebervölkerung. Heutige Gefahren. Beeinflussung des Verteilungs- 
TOOsesses. Maltbus, Carey, ökonomische Individuausten, Sozialisten, 
tewimisten, Optimisten. ErgebniBse. 

(Heber Bedarf und Verteilungsproblem s. 0. 1. § 261—296.) 

6. Kapitel. Die Organisation der Volkswirtschaft. G. 3. A. I. 

Buch 5. 

Kritischer Litteratumachweis bei A.Wagner, Grundleg. 3. A. 1. 

(2. Halbbd.i S. 761—769, 784—786, 794- 797, 827—828, 844-845, 849 
bis 850, 856-8.38, 870—876, 892— 89'^, 908, 915. - HauptUtteratur fQr 
diese Fragen die deutsche, Hauptautor Schäffie, bes. in d. 2. Aufl. 
d. gesellsäi. Systems (S. 64 ff., 331 ff., 3. A II 20, 83, 10;^ u. vielfach ; 
soz. Körper 1. A. III, 365fif.). Knies, pd. Oek. mehrfach, so S. 146 ff. 
Roscher, ! § 11. Gross, Wirtschaftsformen u. Wirtschaftsprinzipien, 
Leijpz. löÖÖ u. Art. Gemein wirtschatt im H.-W.-B. d. Staats wiss. G. Co hn, 
Auis. OemeinbedflrfiliB u. Gemeinwirtsch. in d. Tüb. Zeitschr. f. Staats- 
wiss. B. 37, 1881. E. Sax, Ghmndleg., das ganze Werk, bes. Abschn. IV. 
(Ueber die letzgen. 3 Autoren s. meine Grundig. d. 3. A. § 298.) 
Schmoll er, Grundriss, I. Buch passim. Dogmatische Darstellung der 
Lehre von Organisation u. Staat in Buch 5 u. 6 des 1. B. meiner Grund- 
leg. (3. A.) 

Ueber privatwirtschaftl Sy^tom u. freie Konkurrenz ist 
die ganze hberal- individualistische Nationalökonomie seit den Physio- 
kralin und A. Smith, bes. in der späteren extremen Hichtung der „Frei- 
bfindler** (Manchesterdoctrin) zu beachten, namentlich Basti at (harmon. 
ecott. u. a.), die deutsche Ereihandelsschule, voran Prince* Smith, 
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faocher (s. Rentzsch, Handwörterb., Volkswirtsch. Viertelj.-Schrift). 
Zur Kritik siehe Sismondi, die Sozialisten, die neuere deutsche 
biBtorische und soziale 8ol»üe. 

üeber Zwang, Zwanff sprinzip, auch die Werke überPolizoi- 
wiss. (v. Mo hl, 3. Aull,, lüb. 1868, 1, § 7j, innere Ven^'altuntfslehre 

gj. V Stein), üeber Besteuerung und Steuerzwang die Werke über 
inanzwissenschaft u. Steuerlehre. 

lieber dm Staat in volkswirtsch. Betrachtung wiederum bes. 
Schäffle, geseiisch. Syst. 2. Kap. 31 ff., 3. A. I. 28, fl. SS, soz. Körper. 

1. A. III. 305, 457, IV. 216. Meme Grundig. 3. A. 1. Buch 6 (auch für 
Idtteratur) u. mein Art. „Staat" im H.-W.-B. d. Staatswiss. Supple- 
menthand I. H.Michel, id6e de T^tat, 1896. Geg^nerisch: ßastiat, 
Oeuvres, IV. 327. Spencer, man versus state, „von der Freiheit zur 
Gebundenheit", Berl. 1891. Aus der rechts- u. staatsphiios. Litt, 
die Krausesche Richtung, bes. Ahrens, Naturrecht; auch v. Ihering, 
Zweck im Recht, B. I, passim Gegensätzhch die ältere Kant cho 
Philosophie. S. u. a. Wilh. V. H umboldts Versuch, die Grenzen der 
"Wirksamkeit des Staates zu bestimmen, 1792 (neu 1851). — Für die 
prinzipielle Seite und zugleich fOr praktische Konsequenzen die Litterator 
der Finanzwiss. u. Besteuerung, dann diejenige über speziVllr Verstaat- 
lichungsfragen (Eisenbahnen, Banken, VersicEerungsanstaiten u. a. m.). 

§ 19. Orgauisations^)riuzipien und Wirtschaftssysteme. 
G. 1. § 294 — 302. 1. Die Volkswirtschaft als Organismus und 
Chrganisation. 2. Die drei Organisationsprinzipien, a) das pnvai- 
wirtschaftliche, b) das gemeinwirtschaftliche, c) aas caritative. Wesen 
nnd Funktion. Unzureichendheit des einzelnen. Notwendige, aber 
historiscli und örtlic]! und nar]i Gebieten wechselnde Kombination, 
nicht ein für all» m il feste, noch prinzipielle. 

§ 20, Dan privatwirtschaftliche System. Freie Kon- 
kurrenz. G. I. § 303—323. 1. Die Privatwirtschaften. Arten. 

2. Psycholo^Bche Basis. 3. Sittliche, rellgidse Anschauungen, 
Sitten, Beclitsbasis des Systems. 4. Viererlei Rechtsnormen iiber 
a) Personen, b) Eigentum, c) Verträge, d) Giltigkeit wohlerworbener 
Rechte. 5. (ilestaltnnir dieser Normen im modernen Redit. 6 Das mo- 
derne privatwirk-^clialtliche Konkuirenzsystem. W^srn aj Wirk- 
liche und vermeintliche günstige Folgen, ivritiii. b) Falsche Fol- 
gerungen, c) Bedenkliche Einseitigkeit der wirtschaftliehen Motivation 
oabei (Uebertreibung der Bedeutung des ersten egoistischen Leit- 
motivs, s. o. § 2.) d) Nachteile, im Allgemeinen, im Besonderen. 
UebermSssigo Begünstigung des Siegs der stärkeren, der ir'MvIssen- 
loseren Elemente, des Grossbetriebs. Schädigung der Sittliclikeit. 
e) Notwendige Korrektur: Einschränkung und Ergänzung, teil- 
weise Ersetzung durch die anderen Systeme. 

I 21. Das caritative System. G. I. § 336—339. 1. Zu- 
IXsng&eit und Gebiet. Beligiöse Formen. 2. Berechtigung und 
Notwendigkeit. 3. Unvermeidliche Beschränkung. Bedenken. • 

§ 22. Das geiiieinwirtschaftliche System. Die Gemein- 
bezw. Gemeinöchaftübediafnisse. G. I. § 325 — 335. 1. Individual- 
und Gemeinbedürfnisse. Wesen. 2. Arten der Gemeinbedürfnisse, 
a) das prinzipale GemeinbedUiinis der Rechtsordnung, b) die spe* 
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sielleu Gemeinbedürfnisse, räumliche (örtliche), Keitlichc, gesell- 
schaftUche. 3. Fürsorge daiüi, privatwirtschaftliche, caritative, 
gemeinwirtseliaftliclie. 

§ 23. Aufgabe und Funktion des gemeinvirtschaft- 
liehen Systems. Arten der Gemeinwirtscliaf ten. G. L 
§340-':^51, 1. Wesen, Aufgabe und Funktirm. 2. Arton. a) Freie 
Gemeinwirtschaften. Wesen, Gebiet, Form, b) Zwangsgemein wirt- 
schaften. Wesen. Arten. 3. Das Zwaugsmoment und seine Be- 

f'ündun^. Zwang a; als absolute und b) historisch -rechtliche 
ategone. 4. Folgen für Kostendeckung. Besteuerung und ihr 
Prinzip. Allgemeine Steuerpflic Iit und Prinzip d«f Besteuerung 
nach der Leistungsföhigkeit. 5. Berechtigung des Zwangs im 
Einzehion. 6. Bedingungen und Kautelcn bei der Anwendung. 

§ 24. Der Staat, volkswirtschaftlich betrachtet. G. I. 
§ 352 — 383. 1. Der Staat als volkswirtschaftliche Kategorie. 
2. Seine Zwecke und Leistungen. 3. ünthunliehkeit prinzipieller 
Bestimmung und B^enzung der Staatsthätigkeit, auch auf wirt« 
sehaftlichem Gebiet. Axiome. 4. Die beiden organischen Staats- 
zwocko, a) der Reelits- und Macht- und b) d< r Kultur- und Wobl- 
fahrtszweck. ö. Durchführungsiuittel, a) Ceiitralleitung und Ver- 
waltung, b) Finanzwirtschaft. 6. Entwicklungsgesetze, a) Gesetz 
der wachsenden Ausdehnung der öffentlichen, bozw. der Staata- 
ihfttigkdten. Beobachtung. Gründe. Die thatsücbliche Entwick* 
lung auf dem Gebiet beider Staatszwecke, b) Gesetz des Vor- 
wal tens des Präventivprinzips. Repression und Prävention. Ent- 
wicklungsthatsachen und Gründe. Volkswirtschaftliche und nnanzielle 
Folgen. 7. Gesetz der Keproduktivität <ler verwendeten Finanz- 
mittel Iii dem Wert der öffentlichen Leistungen. 8. Feststellung 
des Bereichs der Staatsthätigkeit 9. Beamtentum. 10. Finanz- 
wirtschaft 



§ 25. Zu einer umfassenden sozialökonomischen „Grundlegung" 
würde auch noch ein Kapitel mit näheren Ausführungen über cue 
Rechtsordnung der Volkswirtschaft, insbesondere eine sozial-ökono- 
mische Kritik der Rechtsnormen fiir ..Freiheit und Eigentum" gehören. 
Dieser uuif lassende Gegenstand, der dann ebenso sehr rechtsphilo- 
sophischer als ökonomischer Behandlung bedarf, lässt sich m den 
Rahmen der übUchen akademischen Vorlesung über „allgemeine und 
theoretische Volkswirtschaftslehre" wenir'^tpns für jetzt, Dei der Be- 
schränkung der Stundenzahl, noch nicht auhiehmen. Er wird von mir 
aber öfters in meinen öffentHchen Winter Vorlesungen (über sozialökono- 
mischen ladividuaUsmus undSozialismus, über Freiheit und£igentam« Aber 
Kritik des Sozialismus und verwandte Themata) mehr oder weniger 
eingehend mit behandelt, Vorlesungen, welche eine Ergänzung derjenigen 
Ober allgemeine und theoretische Volkswirtschaftslehre oildcn. In 
litterarischer Hinsicht beziehe ich mich auf die Schlussabschnitte meiner 
Grundlegung, in der 3. Aufl. den ganzen Band II (\>^dl) (,. Volkswirt- 
schaft und Recht, besonders Vermögensrecht, oder Freiheit und Eigen- 
tum in Volks wirtschafthcher Betrachtung Buch 1—3 [Einleitung, persön- 
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liehe Freiheit uwl ünfro-heit. Eigentumsordnung, Begründung, Begriff 
des Privateigentums. Privatlcapital, Privatgrundeigentum, Zwangs- 
enteignungj''), worin die volkswirtschaftliche Rechtsordnung, insbesondere 
in der Tendenz einer kritischen Ausemandersetzmig mit dem ökono- 
mischen Iri Hvidualismus und SoziaUsmus, genauer erörtert wird, unter 
Berücksichtigung der daselbst reichhaltig angegebenen einschlagenden 
Litteratur. Desgl. s. ferner meinen Artikel „Grundbesitz" (y|die voIks<> 
wirtsehaftUclie Prinzipienfrage der Rechtsordnung" im H.-W.-B. d. St. 
B. 4, 1. 2. Auflage), und meine Rede auf dem ev.-soz. Kongross über 
„das neue (Erfurter) Programm der Sozialdemokratie" (l>i;);'>). Aus der 
neuesten bezüglichen Litteratur s. J. Wolf, Sozialismus u, kapitahst. 
Wirtschaftsordnung, B. 1, Stammler, Wirtsch. u. Recht nach der 
materialist. Geschichtsauffassung, ISOO, Schröder, das Recht der 
Wirtschaft, 18%, Ammon, Gesellschaftsordnung und ihre natürlichen 
Grundlagen, lb05, Kidd, soziale Revolution, deutsch v. Pfleiderer, IbHö, 
das oben S. 9. gen. Werk von Effertz, die neueren SchrifteB Loria*B, 
G. Schmoller, Grundriss, besonders owsk 2 AbBchnitb 5, anderersdts 
die ganze sozialistische Litteratur. 



Zweiter Teil Ausführung. 

Wesentlich unter Zugrundelegung der bestehenden modernen 
Rechtsordnimg für Personenstand, Freiheit und Privateigentum, daher des 
privatwirtschaftlichen Systems der freien Konkurrenz unter Berücksich- 
tigung der gegenwärtigen Verhältnisse der Kulturvölker europäischer 

Givilisatiou. 

Litteratur. Die oben genamiten Hauptwerke, auch die S. 11 her- 
vorgehobenen Grundrisse und grösseren Lenr- und Handbücher, welche 
in der deutschen und der fremden Litteratui* wesentlich in derselben oder 
in einer ähnlichen systematischen Reihenfolge die Gegenstände behandeln. 
Die bezüglichen einzelnen Abschnitte dieser Werke werden im Folgenden 
in der Regel nicht besonders angefülirt. Für weitere Litteraturangaben 
8. besonders das Schö nb ergsche Handbuch und die von mir hier auch 
meist nicht besonders citierten Spezialartikcl unter den betreffenden 
Schlagwörtern im Handwörterbuch der Staatswissenschafteii. Für 
Jjitterar- und Dogmengescliichtliches der einzelnen Lehren 8. namentlich 
Boscher, B. 1, in den 2^oten. 

1. Kapitel. Produktion der Güter. 

Litteratur. Aus den Lehr- u. Handbüchern, Systemen, besonders 
Mill, Rau, Roscher, v. Mangoldt (beide Werke), Schäffle, Cohn, 
Philippo vich, Effertz, im Sclirmbergschen nauabuch die Abb. von 
Klein w ii c Ii t e r in B. 1 i auch für Litteratur ). S c h m o 1 1 e r , Gnmdriss I 
bes. Buch l passim, so Absclinitt 1 auch 2 u. 4. Hervorzuheben: 
V. H e r m a n u , staatswirtscl lattüche Untersuchungen, Abh. V. Th, ß ern- 
hardi, Versuch einer Kritik usw. § 7 fT. 

§ Behandlung des Problems in der Litteratur. Es 
lassen sich etwa folgende Gesichtspunkte unterscheiden: 1. Seit A. Smith 
(wealth of nations, Anfang), besonders Betonung der (technischen) 
Arbeitsteilung als des vorneliiJi-t.'n Prinzips der Produktivität der 
Arbeit und des Ii ortschritts der Produktion, der Entwicklung von Tausch 
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und Verkehr. 2. Neuerdings daneben und davor die Entwicklung der 
Technik in ihrer Bedeutung fflr die Produktion und für die ganze 
yolkswirtsdbafibUche Organisation und deren Entwicklung auch in der 
National-Oekonomie menr berücksichtigt (Sozialisten). 3. Ebenso, aber 
Tiel&ch mit üebertreibung der Notwendigkeit und der tecmiisch- 
ökonomischen Vorteile und mit ünterschätzung der Bedenken, der miss- 
hchen Voraussetzungen, aucli der ])raktischen Schwierigkeiten der VeraLl- 

Semeinerong und def sozialen Fokeu, jetzt die Betonung des G-roBS •> 
etriebs (Sozialisten, Anhänger der Industriestaatentwicklung). Vergl. 
die Schriften von Eman. Herr mann (Wien), Prinzipien d. Wirtscn. 
Wien IHTiif Miniaturbiider aus dem Gebiete der Wirtschaft, neue Aus- 

gabe, Halle 1876, Kultur und Natur, Berlin 1^J87, Sein und Werden in 
lanm und Zeit, 2. Aufl., BerUn 1889, technische Fragen und Probleme 
der modernen Volkswirtschaft, Leipzig 1891, wirtschafthche Fragen 
und Probleme der Gegenwart, Leipzig 1893. Marx, Kapital Losch, 
nationale Produktion u. Beru&gliederung, 1892, v. S chnl z e - G äy erni tz, 
Grossbetrieb. 189^. 4. Die treihändlerische Schule hebt besonders 
scharf die Bildung und Vermelirung des Kapitals und den Seg'en 
davon, 5. die historische und die soziale Richtung mehr die Be- 
deutung der Rechtsordnung imd der volkswirtschafmchen Organi- 
sation auch für die Produktion hervor. 6. Das Arbeitsteilungs- 
prinzip wird dabei jetzt allseitiger und tiefer in seiner nicht mos 
produktionstechuischen, sondern kulturhistorisch universeilen Bedeutung 
er&sst. in der kritiBchen Auseinandersetzung mit dem Sozialismus 
wird auch die Thätigkeit des Unternehmers, Bedeutung der Unter- 
nehmung und ihrer Phasen und Formen jetzt wieder allgemeiner 
gewürdigt. Vgl. die Aulsätze von G. Schmoll er, Thatsachen der 
Arbeitsteilung, Jahrbuch für Volkswirtschaft in B. 13 und 14i seinen 
Grundriss I. Buch 2. Abschnitt 4 u. 7 und über die geschichtii<Uie Ent- 
wicklung der UnternehmunfT in B. 14 — Iii des Jahrbuchs und dazu 
K. BOcherj Entstehung der Volkswirtschaft, Abb. 3 und Abh. 2 (ge- 
werbl. Betnebssysteme in ihrer geschichtüchen Entwickliing), sowie 
Büchers Art. Gewerbe im Handwörterbuch der Staatswissenschalbeii 
(auch für Litteratur). 

Für die nicht als solche in die Nationalökonomie gehörenden tech- 
nischen Produktionsprobleme s. die Litteratnr über die einzelnen 
Zweiee det Privatökonomik , besonders Landwirtschafts-, Bergbau-, 
Forstlehre, gewerbliche Technologie usw. Produktionsstatistik. 
Agrar- , Montan-, Gewerbe-, Handelsstatistik: Neumann-Spallarts 
u. Jurascheks Uebersichten. Deutsches reichsstatistisch. Jahrbuch. 
Die Schrift des reichsstatist. Amts (von Scheel) die deutsche Volkswirt» 
Schaft am Scliluss des 19. Jahrhunderts, 1900. Die grossen Publikationen 
über die deutschen BeruHszählungen von u. 95 (von Scheel, 

Zahn u. a.). 

§ 27. Einleitung. 1. Begriff und Wesen der wirtscliaftlicheii 
Produktion. 2. Verhältnis der Natur und des, Menschen zur Sach- 
güterproduktion und -Konsumtion. 3. Ursachen und Bed in mingen 
der Produktion, a) Natürliche Ursachen: Natur und ihre 
Wirksamkeit, menschliche Arbeit. Natürliche Bedingungen: 
Kapital (im ökonomischen Sinne) und Unternehmung als 
ökonomisch-technische Einrichtung, (untemehmungsweiser Betrieb) 
für die Produktion bestimmter Güter, b) Soziale (rechtliche) Be- 
dingungen (SittUchkeits-, Sittensustand, religiöser Zustand, Bechts* 



Digitized by Google 



- 25 



ordnimg, Rechtsschutz, Tbfttigkelt des Staates und anderer Zwangs- 
gemeinwirtechaften). 

L Die natürlichen Kräfte und Bedingungen der Produktion. 

L Die Rator. 

§ 28. Einleitung. 1. Die Natur als Summe von Stoffen 
und Kräften. 2. Dreifaclie BetrnclitnTi;^^: a) Natur des ganzen 
Landes, b) Stoffe und Kiätte in den Grundstücken, c) Stoffe und 
Kräfte in den bew^lichen Körpern. 

§ 29. Natur des ganzen jLandes. Physikalischer, politisch 
geographischer Charakter. 1. Volkswirtschaftlich wichtige Seiten 
und deren Einfluss. Fünf einzeln Momente : a) Klima (bes. neben 
Wärino, Feuchtigkeit, Regonmen^-p und dpvcn VertcIluTig im Jahre), 
b) horizontale, c) vertikale Kont'igu rati on, d) Boden- 
beschaffenbeit, e) endlich Lage, Form und Grenzen des 
Landes als Volkswirtschaftsgebiets, ein zugleich politisches Moment. 
2. Abhängigkeit der konkreten Volkswirtschaft, auch der Volks- 
wirtschaftspolitik hiervon. Einfluss auf die Menschen seihst a) Die 
Länder physikalische und geographische Individualitäten, wie b) die 
Völker histonsehe, o) die VolksAvirtschaften daher ^'•ooLn-ajthiscli-histo- 
rischen Individualitäten. '6. Fehler der kosmopolitischen Theorie und 
Praxis, dies zu übei*sehen, deren Ergänzung, z. Th. Ereetzung 
durch eine geographisch-historische, nationale, realistische Theorie 
und Praxis. 4. Anfgaben des Staats und der Bechtsordnonff in 
Bezug a) auf Wahrung der Naturgaben der Länder und b) Bildung 
geeigneter Volkswirtschaftsgebiete. 

§ 30. Die Grundstücke. Wirtsdi aftliche Arten. 
S. Wagner, Grundlegung, 3. Aufl. II. § i>J> ff. und Artikel Grundbesitz 
im H.-W.-B. d. St., Ba. 4, über die Zweckkategorieu der Grundstücke 
und die Bedeutung davon für die Eigentumsordnung sowie für die Aus> 
ttnandersetzung mit dem Sozialismus über das private Grundeigentum. 

1. Techniseh-ökoiiomische Funktion der Grundstücke a) als 
Behälter von Btotien und b) al« Vermittler von Stoffumtbrmuugen. 
2. Begrenzte Menge, beätiunnte l^age. 3. Stellung in der Kechts-, 
l^sonders der Bigentumsordnung. 4. Oekonomisch-technische Zweck- 
kategorien der Grundstücke a) nach den verschiedenen Diensten 
(Funktionen) und b) nach den verschiedeneu Bedingungen für die Be- 
nutzung, die Bearbeitung, die Kapitalznfiihrung. Bedeutung im- die 
Grnndeigontumsfragen, 6 Haupttalle (mit Unterarten): a) iStand- 
orts-, Wühnungsboden, insbesondere städtischer, b) Bergwerks- und 
ähnlicher Boden, c) Jagd-, Fischerei-, Naturweide-, Naturwaldboden 
n. s. w., c) Landwirtschaftlicher, agrarischer, ländlicher Boden i. e. 8., 
auch Kulturwaldboden, e) Wegeboden, £) Gewägserboden. Die charak- 
teristischen Momente jeder Kategorie» verschiedenes Verhältnis des 
Renschen zur Natur dabei. 

§ 31. Näheres über die Grundstücke als Fundort von 
okkupatorisch zu gewinnenden Stoffen, d. h. solchen von 
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Gebranchswertigkeit in derjenigen natürlichen Stoff- 

form, die sich ohne menschliches Ziithnn bildet. (Kate^. 

2 und 3, Bergbnu, Jagd usw.). S. R. Nasse, die Koblenvorrflte 
der europäischen Staaten, insbesondere Deutschlands, xmd deren Er- 
schöpfung. Berlin IH^y. Pechar, Kohle und Eisen, 1878. Juraschek, 
Uebersiebten. 

A Die Bergbauprodukte und Verwandtes. 1. Bedeu- 
tung als natürliche Erwerbsmittel, abgese]if>n von Salz, Petroleum, 
Wasser, 2. Horizontale und vertikale Verteilung im Boden, nach 
natürlich gegebener Menge, Art und Güte, nach Zugäuglichkeit, 
daher massgebender EinflusB auf die Gewinnungsbedingungen, 
a) Erschöpfung der zugänglichen Vorrllte. b) Lokal steigende Ge* 
winnnngskosten. Bodengesetz. 3. Einzelne Objekte, Wasser; 
Steine; fossile Brennstoffe, Fraj^c der Zukunft der Steinkohle; 
Metalle, besonders Eisen; Gold und Silber. Produktionsstatistik. 
4. Aufg'aben: a) Verhütung- unmitigen Kaubbnus b) Bergbauhoheit 
und staatliche Aufsicht, c) Zugäu^lichmachuu^ der Gewinuan^. 
Bedeutung der aui^gen örtlichen Verteilung und Zugänglichkeit 
für die Rechtsordnung. Historische Hauptsysteme des Ber^echts: 
Berfrbauprodukte vom Grundeigentum umfasst, Idtero Bergbaufrei- 
heit, Bergregal, neuere Borgbanfreiheit. Preussisches Berggesetz 
vom 24. Juni 1865. 5. Frage der Verstaatlichung des Bergbaues. 
Unterscheidung von Kohlen- und Öalzwerken einerseits, sonstigen 
andererseits dabei. 

B. Die spontan sich reproduzierenden Naturstoffe 
(Jagd, Fischerei, Nomadenweiden, Pflanzen sammelorte, 
Xat Urwald). 1. Bedeutung als natiirliche Gennssniittel, wesent- 
lich für Ernährung. 2. Wahrnelnuungen bei der menschlichen An- 
eignung. Analogie zum Bodengesetz. Gefahren. Kantolen. 
3. Bedeutung für die beschränkte Vemiehrbarkeit der Menschen, 
wenn die Stoffe als wichtiges Kahrungsmittel dienen. Dttnne 
Volksdichtigkeit und docli leicht Uebervölkemng. 4. Hindrängen 
a) zum Fortwandern, b) zum Ackerbau und zur Sesshaftigkeit, 
dann Zucht und Kultur statt spontaner Naturtb:itigkclt. 5. Scho- 
nungsbedürfnisse, wo letztere verbleibt. 6. Bedeutung für die 
Rechtsordnung, a) Weide-, b) Eorstbenutzungs-E-egelung. Forst- 
auMeht, c) Sdionzeiten für Jagdtiere, Fische. 

§ 32. N&heres über die G-rundstüeke als Erzeugungs- 
ort von Stoffen, d. h. solcher Stoffformen, in denen die 
Naturstoffe erst für den I^Ienschen Gebrauchswert er- 
langen, in die sie aber nur durcli menschliches Zuthun, 
d. Ii. durch Anleitung der Natur und ihrer Krätte hin- 
tibergeftihrt werden (Kat. 4, landwirtschaftlicher Boden). 
Litteratur über die Liebigsche Bodenerschöpfungstheorie, von 
Liebig, Tlieorie und Praxis der Landwirtschaft, ders. Einleitung in 
die Naturgesetze des Feldbaus, ders. die Chemie in ihrer Anwendung 
auf Agrikultur und Physiologie, be^. wieder von der 7. Aull. (i8(>2) 
an. Die letzten Briefe in späteren Auflagen von Liebigs ehem. 
Briefen. Die landwirtBchaftliche Fachlitteratur, besonders über Statik, 
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Düngung (s. u.). YolkswirtsehaftUche Wtirdigung : Conrad, Idebiga 

Ansichten von der Bodenersdböpftmg. Jena 1864. Laspeyres, 
Liebigs Bodenerschöpfunj^stheorie, Riga 1ÖG9. üeber die Bedeutung 
der Liebigschen Theorie für die Eicardosche Grundrentenlebre (Modi- 
fikation cTer Fassung, nicht tfmstossung, gegen Carey n. a. m)., s. 
Berens, kritische Dogmengeschicbte der Grundrente, Leipzig 1869, 
S. ff. L a n d w i r t s ch af tl i c h - te ch n i s c h 0 Litte ratur liber 
Statik des Landbaues, D ü u g u n g. S. Drechsler, Ötatik, 1869, 
Heiden, desgl. 1872, Hamm, Wesen und Ziele der Landwirtsdu 
Kap. 8. A u , Hülfsdüngemittel. v. d. G o 1 1 z, Handb. der Landwirtsch. 
B. 2 (issy), Harin bes. Detmer, natunviss. Grundlagen des Acker- 
baues und des Pßanzenbaues und Stutzer, Düngung des Bodens. 

1. Der landwirtschaftliche Boden und die menscliliche Arbeit. 
Die GrimdBtücke als Bebälter • von Stoffen und als Vermittler der 
ümformimg von unbrauchbaren natürlichen Stofformen in ge- 
brauchswertige Form, zunächst in pflanzliche. Unterscliied von 
den occupatorisclien Thätigkezten. 2. D r c i Punkte, a) chemi- 
sche Znsamin ensetziin^, b) physikalislie Beschaffenlieit, 

c) Richtung des Boden». 3. Bedeutung des ersten Punktes. 
Liebigs Lelii«n. a) Naturwiflsenschaitliehe Quintessenz, b) Volks- 
wirtschaftliche Folgerungen. 4. Ackerbau und Bergbau, Ver- 
schiedenheit und Aehnlichkeit. 5. Erhaltung und Verbesserung 
der BodotJ>escha£Fenheit. a) Agrartechnische Aufgaben, b) Mittel 
dazu, c) i'rage der Staatsaufgabe und Intervention, Schwierig- 
keiten in schlechter landwirtschaftlicher Conjunctur. 

§ 33. Umfang der Wirksamkeit der Bodenkräfte, 
besonders im landwirtschaftlich benutzten Boden. S. 
Senior, polit. econ. (z.B. 4. ed. 1858 p. 26, 81), Mill, princ 
B. 1 Kap. 12. W a g: Ti e r , Gnmdleg. 3. Aufl. I, § 21")'). Zusammen- 
hang: mit der Privateigentumsfrag^e, ebendas. ßedeutuiig lür die 
Grundrentenlebre (Ricardo, v. T Ii ü n e n), s. u. § tö. Näheres 
:aber die Lehre von der extensiven und intensiven Landwirtsch. und 
TOn den Feld- und Betrir Ii Systemen in der Vorlesung über prakt. 
Nationalök., spez. Agrarpolitik {v. Thünen, Koscher, B. II 
Buchenberger, Agrarpolitik.) 

1. Beflchr&nktbeit der Produktion durch die bescbrSnkte Wirk- 
samkeit der Bodenkräfte. Bedeutung für die Bevölkerungsfirage 
(Zunahme, Dichtigkeit, Wanderungen), a) Begrenzte Bodenmenge* 

d) Bep'cnzte Zugänglichkeit und Kulturfaliigkeit des Bodens, 
c) Beschränkte Ergiebigkeit derselben Bodcnfiäche. Dieser letzte 
Punkt der natialökonomlsch wichtigste« Sog. Bodengesefz, 
Geseta der ahnehmendeu Erträge und steige nden Kosten. Inhalt 
Begründung. Folgen für den Ackerbau. Extensiver, intensiver 
Bau. Bedingungen dafür. Bedeutung. 3. Gegenpotenzen : a) Land- 
wirtschaftUch tochnisclic Fortschritte; b) Verbesserung der Technik 
bei Ausnutzung der Bodenprodukte; c) Fortschritte in den Kom- 
munikations- und Trausportmitteln (besonderer weittragender Ein- 
fluss hiervon, verschieden für Bezugs- und Absatzorte der Pro- 
dukte) ; d) allgemeine Fortschritte verschiedenster Art auf idlen 
'Leben^bieten. 4. Schlussergebnis. 5. Bedeutung für die Bechts- 
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Ordnung des agrarisclien Bodens. Au%abcii in dieser Hinsicht. 
HSstoriBche Grandeigentumsentwicklung. Frage der Aenderung 
des Privsteigentitms und ^ der BodenYerstaaÜichung. Bedenken 
auch aus ökonomiscli-techiiiBclien Gründen, gerade bei dem i^rari- 
echen Boden. 

§ 34. Bewegliche Körper. S. die oben genannten Schriften 
Jßmanuel Herrmanns. Maschinen-, namentlich Damphnaschinen> 
und sonstige Motorenstatistik. £. Engel, das Zeitalter des Dam|)fe8 
Berlin 18^. von Halle, Grundriss zu Vorlesungen über volkswirt- 
schaftliche Bedeutung der Maschinen 1«^)H. 

1. Kräl'te der Stoffe. Arten. 2. Stellunj^ des Menschen und seiner 
Arbeit dazu. 3. Menschliche Ausrüstung mit technischen Hilfs- 
tnitteln (Werkzeugen, Maschinen, Yerfahrungsarten). Naturwissen- 
schaftliche und technische Fortschritte. Chemie, Physik, Mechanik. 
Kulturhistorische Seiten und Folgen. Dampf- und Elektrizitätszeit- 
alter. Aufgaben. 4. Besondere Bedeutunp^ der technischen Ent- 
wicklung in der Stoft'veredhin^ und im Transportwesen. 5. Ma- 
schinen. Aenderung der Art der menschlichen Arbeit. Nicht nur 
quantitative Steigerung, sondern auch qualitative Veränderung^. 
Kraftkoncentration auf einzelne Punkte. Bim* und Muskelarbeit. 
6. Dem Bodengesetz entgegengesetztes Benutzungsgesetz der Träger 
motorischer Kräfte: Gesetz der wachsenden Erträge und abneh- 
menden Kosten. Daher Gep^ensatz zum Bodengesetz. Kosten- 
tendenz der Produktion mit Maschinen u. s, w. Technische, wirt- 
schaftliche, soziale Folgen. Begiiiistigung des Grossbetriebs. 

2. DfaArbdL 

S. V.Hermann. Untersuch. 2. A. S. 167 ff. v. Mangoldt, Abh. 
Arbeit im Bluntschlichen Staatswörterb. v. Schön barg, Art. Arbeit 
im H.-W.-B. d. Staatswissensch. Jäger, die menschl. Arbeitskraft, 
München, 1878. Bücher, Entstehung der Volkswirtschaft 2. Aufl. 
I. Abschnitt. Oben die Litt, der Bevölkerungslehre vor § 17- Unten 
die Litt, über Lohn bei § 57. Bevölkerun^statistisches s. o. Anthro- 

Srometrische Untersuchungen, s. Lexis Art. darüber im 1. B. d. H.-W.-ß. 
, St., daselbst Litt. S. :i35 (1. Aufl.). Moralstatistisches s. auch o. vor § 17. 
L. Brentano, Arbeitslohn und Arbeitszeit, Leipz. 1885, 2. A., 1892. 
JB. Engel, Preis der Arbeit, 1866, ders., Wert des Menschen, 1883. 

§ 35. Entwickl un^^stenden'/:. 1. Wesen der wlrtscliaft- 
lichcn Arbeit. 2, Arten. Körperliche, geistige, Muskel-, llirnarbeit, 
relative, nicht absolute Ünterschiede. Ünigestahun«^ der Arbeit im 
Verhältnis zur Naturleistung. 3. Streben, um Mass der Arbeit za 
sparen und ^ie Art der Arbeit au Andern, damit den Erfolg der 
Arbeit quantitativ und (jnalitativ zu steigern. Volkswirtschaftliche 
und kulturhistorische Bedeutung davon. 4. Einfluss davon auf die 
Gestaltung des Produktionsprozesses und das Mass und die 
Art des IVoduktionsergebnisses. a) Mögliche, wirkliche, wünschens- 
werte Folgen, b) Hier vorliegende Autgaben, auch für die Sitten- 
bildnng, die Rechtsordnung. 5. Ge&kren im priTatwirtscbafdichen 
Konkurrenisystem und bei der Frivateigentumsordnung. Der „freie** 
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Arbeiter im Maecliinenzeitalter. Seine drei Forderungen: a) Ver- 
minderung der Arbeitszeit, dann b) der Arbeitslast und Gefahr, 
c) der Erhöh nng des Anteils am Wert des Arbeitsprodukts, als mit des 
Erfolgs der Arbeitsleistuner: im Prinzip berechtigt, streitig nur das 
Mass. Historische Entwicklungen, Psychologische, ethische Mo- 
mente. Kulturhistorische Seite des Broblems. 6. Andererseits Be- 
denken der gemeinwirtschaMichen Oigankation wegen der m(tgliclien, 
selbst wahrscheinlichen ungünstigen Büekwirkimg auf den tecli* 
niscben Fortschritt. Günstige Seiten der privatwirtschaftlichen Orga- 
nisation. 7. EiTiflnp-; der Tendenz, an eigner Arbeit zu sparen, auf 
den Prozes.s und das Ersr^'buis der Vertoiliinfr. der Einkommeu- 
und Preishildun<^ im privatwirtschattiiclieii Üonkurrenzsystem. 

§ 36. Bedingungen der Höhe der Arbeitsleistungen. 
1. Abhftngig in der ganzen Volkswirtsehaft a) Ton Bevölkemngs- 

grosse und Beschaffenheit (Znaammensetzung), sowie b) vom Ver- 
hältnis der Arbeitenden zxi den Nicht-Arbeitenden. Produktive und 
unproduktive Bevölkeninji'. Bedeutung- der riclitigen Verteilung 
der Arbeitskräfte auf die Arbeitsgebiete und Berufe nach Massgabe 
des Bedarfs. UeberfüUte Gebiete und Berufe. Ötaatseinfluss. 2. Höhe 
der Leistungen bedingt in Volks- und Einzelwirtschaft a) von 
Arbeitsfilhigkeit, b) ArbeHslnst, c) teebnisch-ökonomischem Kennen 
und Können, d) Ausrüstung mit Kapital, e) Organisation und 
Funktion der Unternehmung, f) Arbeitsgliederung. 3. Natürliche 
und angenommene Eigenschaften, psychologische, ethische Faktoren. 
Pädagogisches. 

§ 37. Arbeitsfähigkeit. 1. Individuelle, nationale. 2. Be- 
obachtungen, Messen, objektiv Beurteilen, Statistik. Schwierig- 
keiten. 3. Zusammensetzung der Bevölkerung. Gebrechen. Ge- 
sondheitssuBtand. Vier Hauptpunkte: a) G-eschlecht, 8. o. 

§ 17. Arbeitsfiiliigkcit der Geschlechter. Sonstige Seiten. Be- 
deutung der Geschleclitsverteilung in der Bevölkerunrj^ Einflüsse 
darauf. Zielpunkte fiir Erweiterung und Beschränkung weiblicher 
Arbeitsgebiete, b) Alter, s. o. § 17. Leistungsfähigkeit. Gesundheit. 
Sittlichkeit. Altersverteiiung iu der Bevölkerung. Eintiüsse darauf. 
Folgen. Wünschenswertes, c) Nationale Eigenschaften, Begabung. 
Ein! Inss auf Arbeitsart und Mass. Schwierigkeit der Feststellung. 
Die Kassen, Nationen, Kulturstufen. Vergleichung der Haupt- 
nationen. Sittlichkeit. Prek/ire Urteile. Laster, Schwächen, Ver- 
brechen, d) Erworbene Bildung. Allgemeine, technische, intellek- 
tuelle, sittliche, ünterrichtswesen. lieber- und falsche Bildung. Be- 
deutung für die wirtschaftliche Leistungsföhigkeit. Statistik. 

§ 38. Arbeitslust, Arbeits- und Lohnsysteme. S. tiber 
unfreie und freie Arbeit und deren Leistung Wagner, Grur llrrr. 
3. Aufl. n, Buch 1. TJober die Motive bei der Arbeit eb. I. § ;iO ff. 
sowie oben § 2 dieses Gruudrisses. Litt, über Lohnsysteme unten 
bei §57.. 

1. EinflusB von Bechtsaicherheit, Geltung, Ecchtsordnung. 2. Ar^ 
beitssysteme, gezwungene» unfreie und freie Arbeit 3. Phasen und 
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Grade der unfreieii. PBjrchologiflehe HotiTatioii (s. o. § 2). MKngel 

unfreier Arbeitsleistung. Unproduktivwerden der unfreien Arbeit 
Rechtliche Umgestaltung und Beseitigtinj^ der Unfreiheit mit aus 
ökonomischen Gründen. 4. Freie Arbeit, a) Stellung des Ar- 
beitenden. Arbeit im Dienst Anderer und im eigenen Dienst, 
b) Psychologische Bedingungen lür die Leibtuii^ und Erfahrungen 
dar&her. c) Lohnarten: Zeit-, Stttcklobn, Yerdienst in Gewinnne- 
teüigung, Arbeiterassociation , Alleinarbeiten auf eigene Bechnung, 
(ünternehmerarbeit.) Charakterisiening der einseinen Arten, gttngtige, 
nng&nstige Seiten jeder Art. 

3. Das Kapital, (lattonalkapital.) 

Litt. s. oben bei § 7. v. Hermann, Untersuch. 2.A. S. 107 ff., 
S21- 309. Mill, Buch 1. Kap. 4 £ E. Meng er, zur Theorie des 
Kapitals, Conrads Jahrb. N. F. Bd. 17. v. Böhm-Bawerk, Kapital 
und Kanitalzins. 2 B. Ders. Art Kapital im H.-W.-B. d. Staats- 
wissenscu. IV. Daselbst Litt. 1. A. S. t>jü. Knies, Geld Kap. 1. Die So- 
siafisten, bes. Bodbertns, Kapital, Marx, Kapital, J. Wolf, Soztalism. 
und kapital. Wirtschaftsordnung. Auseinandersetzung mit dem Sozia- 
lismus über die Angriffe auf das Frivatkapital bei Wagner, Qrundleg., 
3. Aufl. II, Buch 3. Kap. 1. 

§ 39. Entstebnn^. Arten. 1. Entstelran^ von National- 
nnd Privatkapital. Pnnzipielle Momente (Bedingungen) dabei. 
Schwierigkeiten, hei anderer als privatwirtscbaillicher Organisation 
die Aufo^aben betret^s Bildung, vermelniing und Verwendung von 
Nationalkapital zu lösen. Natnralkjipital, Geltlkapital. Volks- 
uud ei nzel wirtschaftlicher Staudj^unkt mehrfach zu unterscheideo. 

2. Arten. Vier ökonomisch - technische Kategorien mit Unter- 
arten: a) Bei jeder materiellen Produktion enorderlicbe Kapital- 
güter (6 Arten Hauptstoffe, Hilfsstoffe, technische Hilfsmittel zur 
Benutzung der Natur- und menschlichen Arbeitskräfte; Grundstücke 
bezw. deren Melioriationen, Gebäude zu den technisch-ökononiisclien 
Aufgaben; während der Produktion erforderliche Unterhaltungsnüttel 
der beschäftigten Personen); b) in der arbeitsteiligen Verkehrs- 
wirtschaft: fertige Produkte als Handelswaren; c) Kapitalien zur 
Vermittlung der örtlichen Bewegung und des inneren Umlauft: 
Kommunikations- und Transportmittel; Geld von innerem Sachwert 
(Edelmetall us\v.);d) Immateralkapitalien (Kontroverse, Specialfalle). 

3. Fragen, ob und wie weit Unternaltsmittel der hc'i dor Produktion 
beschäftigten Personen (Arbeiter), ferner Grundstücke, Gebäude, 
Geld und fertige Produkte „Kapital,** — 

§40. Verwendung. Umlaufendes, stehendes Kapital, 
Werkzeug, Maschine. (S. § 7,34,85). 1. Art der Anwendung 
und Funktion von Naturalkapital. Wie es erhalten wird. Repro- 
duktive und unproduktive Verwendnng. 2. Umlautendes und 
stehendes Kapital, a) Wesen, b) Fälle, c) volkswirtschaftliche Ent- 
wicklung, Bedeutung davon. Foken für Produktion und Ver- 
teilung. Henschliclie Arbelt und Maschine, Motoren, Werkseug- 
maschinen. Art und Folgen der Ersetzung menschlicher Arbeit 
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durch die Maschine. Die ^industrielle Reserrearmee^. 3. Allge» 
meine kultnrhistoriflehe, volkswirtscbafts-organisatorisebe, soziale, po- 
litische Folgen. 

§ 41. Das Kai)ital als Grenze der Ausd clinnng der 
Produktion. Lehrsätze der britischen Doktrin. Bleibender Wert 
derselben. 1. Inwiefern Kapital im Wesentlichen eine, wenn auch 
nicht absolut fest bestimmte Menge in j^egebenen Zeit ist. Natural- 
kapital in Yolkswirtschafülicher Bedeutung. 2. Begrenzung der Pro- 
duktion durch das vorhandene Kapital. Tragweite davon (Frage 
der Wirkung von Schutzzöllen). 3. Thatsächlich geringere Aus^ 
delinnri<r rler Produktion. Gründe, Fälle. 4. Mnirlir!ikfMr, das vor- 
handene Kapitell zu beschäftigen. Falsche Bechtiertigung des Luxus 
der Reicheren mit Arbeiterinteresse. 5. Das Kapital zunächst 
meistens der Arbeiterbeschäftigungstbnds, aber dauernd nur unter 
Yoranssetzang des Absatzes nnd der kostendeckenden Zahlung der 
Produkte dnrch die Konsumenten. Verbindung- der britischen und 
der Hermannschen Theorie. Blick auf die Frage vom Lohnfonds 
und seiner BedeutunL'- (s. u. § 64, 66 ) Das Richtig:e und Un- 
richtige in der ^Lohnton lstheoric'*. Wirkung der Nachfrage nach 
(fertigen oder erst herzustellenden) Gütern auf die Kichtung der 
EapitaJbeschltftigung nnd der Produktion. Wie sieb das volkiebt. 
lOtwirknng des Credits dabeL 

4. Die Unternelimuiig. 

S. V. Hermann, Untersuch. 3. A. S. oOy S. Die Litt. t5ber den 
TJniemehmergewinn unten bei § 62. Die Sozialisten, ßodbertuSi 
Marz. Die oben vor § 26 gen. Arbeiten von Schmoller (auch Orund- 
riss) und Bücher. Ueoer die heutigen Unterehmungsformen: Schäffle, 
pes. System. 2. A. S. 205 ff. 3. A. II, 37 ff. und ders. i. d. Tnb Ztschr. 
£ Staatswissensch. B. 25 Laband'sArt. Uandelsgeseiischaften 

imH.-W.-B. d. 8t^ v. Scbönber^ in seinem Haadb. II. Abb. Gewerbe, 
passim. Ueber djie Aktiengesellschaftsfrage Gutachten des Ver- 
eins f. Sozialpol. B. 1, 1873, Referat darüber von mir in den Vorhand- 
lungen lb73, B. 4 und ausgeaibeitet in Hiidebr. Jahrb. B. 21, lb74 Art 
Aknengesellscfaaften, Jurist., nat.-5k., Statist im H.-W.-B. d. Staats- 
wissensch. B. I, der nat.-ök. Abschnitt von van der Borght. Daselbst 
weitere Litt. Kleinw&chter im Schönbergschen Handb. I. Deutsches 
Handelsgesetzbuch B. 2 über die Handelsgesellschaften; Tit. 3 über 
Atiengesellschaft, Novellen dazu v. 11. Juni 1870 u. 18. Juli 1884. 
Deutsches Handeisgesetzbnch von 1897 Buch 2. Ueber Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften Kleinwächter, Schönb. Handb. 
3. A. S. 221), Art. darüber v. Crüger im H.-W.-B. d. St. (Litt. 1. A. 
IIL 325). Ke Schriften von Schulze-Delitzsch. Fläxl, die Pro- 
duktivge nossenschaft. München, ls72. Deutsche Gesetze vom 4. JqU 
1868 u. 1. Mai 1889. Neue Redaktion von 1898. 

§ 42. Die Unternehmung im Allgemeinen. A. Zu- 
samnienwirkon von Natur, Arbeit und Kapital in der Produktion. 
Entwicklung des Verhältnisses dieser Momente zu einander. B. Auf- 
gabe, Wesen, Begriff der Unternehmung. Auch hier kann 1. ein 
rein-Ökonomiseber nnd 2. ein bistorisch-recbtlieher Begriff nnter- 
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schieden werden. Produktion für Absatz an Dritte im Verkehr 

nicht zum Wesen der Unternehmung in rein-ökonomischem Sinne 
gehörig. Tn letzterer Hinsicht sind die 'entsc lu idenden Momente: 
a) die plannicissige Herbeiführung des Zusammenwirkens von Natur- 
kräften (eventuell in und durch Grundstücke), Arbeit und Kapital 
Etim Zweck der Gewinnung bestimmter Güter (nach Art, Sorte» 
Güte, Menge, fOr bestimmte Zeit und Ort); b) die Leitung der hierfür 
erforderlichen Vorgänge und Handlungen; c) die Verfügung des Leiters 
über eine entsprechende Autorität zu diesem Belmf fa u. b) über alle 
mitwirkenden menschlichen Arbeitskräfte, um sie riclitig zu ver- 
wenden C Arbeitsteilung). Die Art (Beclitsform), wie diese Auto- 
rität in d^ Üntemehmung hergesteUt, wie de ausgeübt wird, mass- 
gebend fükr die historische Ponn, nicht für die Unternehmung an 
sicli. Das „Tragen des wirtschaftlichen Erfolgs* (Gewinnchancen« 
Yerlustrisiko) olienfalls nicht zum "Wesen der Unternehmung an 
sich, sondern nur zum Wc^cn g'ewisser historischer Kechtsformen 
der Unternehmung, wie besonders der privat wirtschat'tlichen, mit 
Frivatkapital und Privatboden arbeitenden, gehörig. C. Historische 
Phasen und Methoden zur Herbeiführung des Zusammen- 
wirkens der Produktivkräfte durch den Leiter selbst und Er- 
füllung der Bedingungen dafür in der Produktion, zugleich 
zur Gestaltung' der Verteilung des Produktions Ertrags und zur 
Gestaltung der Beziehungen im Absatz der Produkte an Dritte. 
Danach historische „Unternehmungssysteme" mit nach den 
psychologischen Momenten, die dabei mit spielen, zu unterscheiden: 
1. Autoritfitsverhältnis der nat&rBdien Blutsverbindung, (Stamm, 
Geschlecht, Familie; patriarchale Zustände; haus- und familienwirt- 
schaftliche Organisation; naturalwirtscliaftliche Zustände). 2. Zwangs- 
verhältnisse der Kechtsordnung (Unfreiheit der Arlieiter in ihren 
Phasen, Herren-Autorität, antike (Jeken-, mitteiallerliche Frohnhof-, 
neuere agrarische Leibeigenen-, Fröhner-, überseeische Negersklaven- 
Unternehmung). 3. Korporative Gestaltungen der berufttSndischen 
Ordnungen mit Begulimng der Produktion, der Verwendung des Kapi- 
tals, der Beziehungen zwischen Unternehmer und Arbeiter, Produzent 
und Abnehmer (Gilde- und Zunftwesen), also nicht in rein vertrags- 
mässiger "Weise. 4. Individualistische Gestaltungen im privatwirtschaft- 
liclien System der freien Konkurrenz unter voller Herrschait reiner 
Geld- und Greditwirtschaft und des möglichst freienPrivateigentums an 
sachlichen Produktionsmitteln (Kapital, Boden), demnach auch mit 
dem Prinadp allseitiger ^materieller) Vertragsfrdheit, („Freie moderne 
Unternehmung*'). D. Prüfung der Unternehmungssysteme nach den 
mitspielenden psychologischen Faktoren, nach den Voraussetzungen 
und Folgen für Produktion, Verteilung, Konsumtion. E. Nähere 
Charakteribtik der freien modernen Unternehmung. Licht und 
Schatten. Soziale Folgen. Diese „moderne*^ üntemehmung fölsch- 
lich und ungeschichtlich als die „Unternehmung an sidi'* in der 
liberal -individualistischen (sogen, britischen) Doctrin genommen. 
F. Frage ihrer Einschrtfnkung und Verdrängung. Schwierigkeiten, 
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Bedenken, Vorteile. Problem des Sozialismus; von diesem niclit 
gelöst. Verstaatiichungsfrap:en, s. folg. §. G. Unvollkommene und 
vollkommeno Unternehmung iia Sinne v. MangoldtJS. 

§ 43. Wichtigste gegenwärtige UnternehmnngB- 
formen. Unter8ehei£ing nach dem Subjekt. A. Drei Haup^ 
gruppen: 1. F/inzelunternehmung; 2. Assoziationsunternelimungen; 
3. öfTentllche ünternelimungen der Zwnnjrs^remeinwirtschat'ten. 
B. I'rüt'iiug; 1. an der Interessengomeiuschatt von l^nternelnnung 
und Unternehmer, bezw. Leiter, und 2. an den Bedingungen für 
die Bildung des Willens, die Fassung des Entschlusses, die Aus- 
führung desselben. Vorzüge und Mängel jeder Kategorie. C. Die 
neueren Assoziationsunternehmungen, insoesondere die Handels» 
gesellschaften, offene, stille, Konunandit-,Kommandit-Aktien-, Aktien- 
gesellschaft, Erwerbs- und \V irtschaftsgenossenscbaft. 1. ReclifHcbe 
Struktur, 2. ökonoinisclie Funktion, 3. psychologische Mouu nte 
dabei. D. Näheres über die Aktiengesellschaft. 1. Vorzüge, 
Leistungen, inhärente Mängel Grttnaerei. Reklame. Press- 
Verbindung. 2. Prinzip der beschränkten Haftbarkeit (England). 
8. Anwendbarkeit auf wirtsehnftlicbem Gebiet. Prinzipien des 
Aktiengesellschaftsrechts. 4. Individualkon7.ession. 5. ?>y8tem der 
Xormativb<Mliiii:nngcn. (Xovollen von 1870 und 1884.) Grundsatz 
der Oettentlielikeit und Verantwortlichkeif. 6. öpe/äalibierung des 
Rechts nach Zwecken der Unternehmung. Öpezialfragen. Kontrole 
durch Kontrolämter. £. Die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
scbaft. 1. Wesen. 2. Ihr Gebiet. 3. Prinzipien der Haftbarkeit. 
Gesetz von 1889. Die Produktivg( nossenschaft. F. Ocffentliche 
Unternehmung. („Verstaatlichung'* Avirtsebaftlicher Zweige). 1. Vor- 
züsre und Bedenken. 2. Anwendbarkeit auf bestimmten (Jebieten. 
3. Ausdehnung der Anwendbarkeit. 4. Bedeutung und Folgen 
dayon, auch finanzielle. ^ 5. Begrenzung. 6. Folgerungen gegen die 
Forderungen des Sozialismus. 

IL Die Uiiederung der iiationalen (lesamtarbeit, besonders 
im freien Verkehr. (Arbeitsteilung.) 

Siehe die Litteraturan^aben vor § 28. Licblinjjsjjegenstand der 
älteren britischen NationaTökononien seit A. SmiM: Hermann, 
Untersuchungen, 2. Aufl. S. 193 fC, Eman. Herrmann, Prinzipien der 
Wirtschaft, ueber Grossbetrieb: Wagner, Grondle^ung. 3. Aufl. I. 
S. S21 ff. Schmoll er, Geschichte der deutschen Klcmgewerbe, Halle 
1870 Klein Wächter, im Schönboro^schen Handbuch, I., Loxis, 
Artikel (iross- und Kleinbetrieb im Handwörterbuch d. Staatswissen- 
schaft. Schönberg, Handbuch, IL, Abhandl. Gewerbe, 8. Aufl. II., 
VM ff. Roscher, Ansichten der Volkswirtschaft. 3. Aufl. Leipzig 
IST!). H., 101. Losch, Nationale Produktion usw., v. Schulze- 
Grävernitz, Grossbetrieb. Frage der Kleinkrattmaschinen, Albrecht 
in Schmollers Jahrb. 188<), Bd. 13. Gr o th e , eb. 1884, Bd. 8. H e u l e au x, 
die Masdiine in der Arbeiterfrage, Minden 1885. Schilderung der 
Arbeiterverhaltnisse in Fabrik- rnul Hausindustrie, s. prakt. Nntional- 
ökonomie. Ueber Gross- und Kleinbesitz und Betrieb in der Landwirt- 

3 
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Schaft, s. Agrarpolitik; Bernhardis Werk. Sozialistische Litteratur. 
(Uebertreibung und zu weite Verallgemeinerung der Grossbetriebstendenz.) 
Vgl. 0. Schmoller, Preuss. Jahrbücher L A. Wagner, das 

neue Programm der Sozialdemolcratie, 18^2. rjündwirHcliaftliche Bositz- 
und Betriebsstatistik, Gewerbezählungeii. Deutsche Beruisauhiahiue von 
1882 und 1895. S. Wagner, Grundlegung, 8. Aufl. I. § 245 -247. 

5? 44. Wesen, Arten, B o*l ingungen, Grenzen. 1. Prin- 
zipielle Aut'tassung für die Volkswirtschaft: Der Gesauitbcdarf an 
Gütern (iukl. Diensten) einer Gemeinschaft wie des Einzelnen und 
der Gruppen als Gliedern dieser Gemeinschaft, wird a) nicht dnrch 
die isolierte Thätigkeit des Einsselnen für sich, sondern durch die 
Yereinigung der Thätigkeit und des Besitzes der Glieder zu Pro- 
duktionszwecken gedeckt und b) alsdann der Anteil vom so ge- 
wonnenen Gesamtprodukt dem Einzelneu zum Zweck der Bedürfnis- 
befriedigung zugeführt. In der Art, wie die Arbeits- und Besitz- 
vereinigung zu Produktionszwecken, die Arbeitszoweisung and die 
Bestimmung und Zufäbmnff der Anteile geregelt wird, unterscheiden 
sich die historisch*reehtlichen Formen der Arbeitsteilung, so, ob 
autoritativ oder vertragsmässig vorgegangen wird. Daher rein 
ökonomischer und historiscli-rechtlicher Standpunkt der Betrachtung 
auch hier zu unterscheiden. 2. Oekouumiseh-technischer Grund der 
Arbeitsteilung. 3. Wirtschaftliche Hau^»tarten: a) Trennung eigener 
Unternehmungen, b) In der Unternehmung: Trennung von Leitung, 
Ueberwachung, Ausnihrung. c) Innerhalb jeder dieser drei Thätig- 
keiten: Trennung der technischen Verrichtungen. 4. Bedingungen 
für das Wohl der Beteiligten. Notwendiges Gleichgewirlit in Pro- 
duktion, Absatz, Konsumtion. Gefahren für mangelnden Absatz 
und uQi'ichtige Preisbildung im Konkurrenzsjstem, daher besonders 
m der Geld- und Kreditwirtsehaft. 5. Die grossen nationalen 6e* 
mfsgruppen in der entwickelten Volkswirtschaft und ihre Aende- 
1 uiu: 11 (ßerufszählungen). 6. Oertlichc Trennung. Land und Stadt, 
7. Die Arltettsteilung als Grundlage der sozialen Klassenbildung 
fobere Klassen, Krieger, Priester. Adel, lierrselier u. Volk, Arbeit- 
geber u. Arbeiter, Grossunternehmer u. arbeitende Klassen). Ver- 
änderungen dieser mit jener. Politische Seite. 8. Bedingungen 
und Grenzen der Arbeitsteilung: a) Technische (Natur der Verrich- 
tungen, Zerlegbarkeit, Zeitdauer, Zeitfolge), b) Ökonomische (Kapital- 
grösse und Art, Ausdehnung des Markts, Grosse des Absatzes, — 
Grösse, örtliche Verteilung, Wohlstand der Bevölkerung, — Kommuni- 
kationswesen — -), c) reclitlic?!«' ( Kechtssicherlieit, gebundene und 
freie wirtschaftliehe Rechtsorduung). 

§ 45. Folgen, besonders Nutzen für die Produktion. 
1. Steigenm'j' der Wirksamkeit der Arbeit, älnilieli wie bei wach- 
sender Herrschaft über die Naturkräfte. 2. Mögliche, wirkliche, 
wünschenswerte Folgen davon. 3. Zusammenhang mit den Fragen 
der yolkswirtschafitlichen Organisation und Rechtsordnung. 4. Einzelne 
Punkte besttglich des Nutasens und der Folgen. 
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§ 46. Folgen, Gefalircn für die Beteili,irten , bofion- 
ders bei technischer Arbeitsteilun g, bei Maschinenwesen. 
1. Einwirkungen auf pliysische, geistige, sittliche Verhältnisse. 
Gefahren. Fabrik- imd Hausindustrie, B^bau. 2. Beeondeie 
Gefahr des Konkurrenzsystems. Notwendigknit des Arbeiter- 
schut'/.es, auch in internationaler Kichtung. Hauptpunkte dieses 
Schutzes. Soi tro für Durchführung der gesetzlichen Bestimmung-en. 
(Deutsche Gewerbeordnung, Novelle von 1891). 3. Folgen der 
einseitigen Ausbildung. 4. Störung des Gleichgewichts in Pro- 
duktion und Absatz. Krisen, (s. aueh § 83.) 

§ 47. Entwicklung des Grossbetriebs. 1. Vorteile der 
Arbeitsteilung dabei. 2. Andere Vorteile des Grossbetriebs. 
3. Technisehe Gründe, Maschinenwesen usv* 4. Bechtliehe Vor- 
außsotziin^r: freie Wirtschaftsordnung (Gewerbefreiheit). 5. Neuere 
Entwicklung, besonders im Gewerbe. 6. Folgen für a) Produktion 
und b) Verteilun«^; wirtschaftliche, soziale, politische. 7. Lage 
übriL'"ens ven^chieden m den '\'erpclnedenen grossen nationalen 
Protiukdons- und Berufsgebietcu. Jieruiszählungen. Industriellle 
Arbeiterfrage. Verschiedenheit im Gewerbe und in der Land- 
wirtschaft. Grosskapitalismus (Gewerbe, Handel, Bankgesebttft). 
Landerwerb zur Venndgensanlage nnd als Luxus. 

2» KapiteL ümlaiif und Yertoilungf der Güter (Elmlcoiiiiiieiip 
lehre), besonders im modernen priyatwlrtsehaftlichen 

Konkurrenzsystem. 

Litteratur. Im Allgemeinen: besonders Bicardo, principles, 
von Herrraann, Untersuch,, Abh. 6 — ^9« v. Thünen, isol. Staat, 
Bernhardi, Kritik der Gründe usw. Die poziahstische Litteratur, 
bes. Rodbertus und Marx. Weitere Angaben bei den folgeoden 
einzehien Abschnitten. 

§ 48. Einleitung. Umlauf. 1. Begrift"; auch hier rein 
Ökonomischer und historisch-rechtlicher zu unterscheiden: a) Um- 
lauf in jenem Sinne: die Folge der Arbeitsteilung; b) in diesem: 

zugleich die Folge der Gestaltung der Rechtsordnung (persönliche 
Freiheit oder Unfreilieit, Gemein- oder Privateigentum an sach- 
licliftu ProduktioTismitteln, autoritative Bestimmungen od^r freier 
^'erkt'lir, Beschränkung der Vertragsfreiheit oder volle Vertrags- 
irciheit). 2. Darnach auch Grund, Zweck, lieelitsbasis, Mittel und 
Methode (autoritative oder vertragsmässige Regelung) verschieden. 
3. Oekonomisches Wesen des Umlaufs in der Volks- und Welt- 
wirtschaft: Tausch von Gütern gegen Güter, durch Geld nur ver- 
mittelt. 4. Historische Entwicklung, Bedingungen dafür, FoI;^en 
davon. Technische, ökonomische, rechtliche Voraussetzungen, 
ö. Handel. Ziel. 

Behandlung der Lehre vom Umlauf und Verteilung. Haupt- 
gebiete der Lehre. 

3* 
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i Pnlf (Theorie). 



Litteratur. Die allgemeine Litteratur über Wert, bes. Tauschwert. 
8. diese oben bei §8. Dauernd grundlegend Ricardo, princ, be- 
Bonder? Kap. I, 2, l, auch 5 u. 6, 30 (Produkt ioiiskosteniehre) und 
V. Hermann, Ilntersuch., Abh. 0. Gute Zusammenfassung durch 
Mill, princ, Bucli :>, Kap. 1—6. Jetzt Marshall, Band 1, Aus der 
neuesten doutscLen Litteratur bes. Fr. J. Neumann, i. d. TOb. Zeitschr. 
für Staatswiss. B. .37 (1H80) u. i. d. Abh. im Schönbergsclien Handb. 
B. 1 (daselbst auch weitere Litt.) Die Arbeiten der Oesterreicher 
Menger, Sax, v. Böhm-ßawerk, Wieser über Wert. Zucker- 
kanol Theorie des Preises, Lcipz. auch t Dograengeschichte» 

ders. Art. Preis im H.-W.-B. d. St., V. Au - j it: und Lieben, 
Untersuch, üb. die Theorie des Preises. Leipz. l<S«>s. Die Erörterungen 
zwischen H, Dietzel und den Oesterreichem in Conrads Jahrbüchern 
^»2. Gossen, Gesetze des menschl. Verkehrs. 2. Aufl. Berlin 1889. 
Walras, Theorie der Preisbestimmung, deutsch Stuttgart issi. Die 



UeT) er die Kleinpreise (Detailpreise) s, d. Schriften des Vereins für 
Sozialpolitik, Arbeiten u. Verhandlungen, B. o7, .*3K. Weitere Litt, 
bei Zuckerkandl, H.-W.-B. d. St. V, 242. Ueher Preisrreschie lite 
und Preisstatistik, Methoden der Berechnung des Preisniveaus eb. 
Zuckerkandl u. Lexis V, mit Litteraturangaben. Näheres in 
wirtschaftsgeachichtiicfaen und den volkswirtschaftspoiitischen Vor- 
lesnniTpn. bes. über Agrarpolitik (Getreidej)reise usw.) und über Geld- 
wesen (Bewegung des Geldwerts), l'reisstatistische Untersuchungen. 
Schwierigkeiten. Amtliche und private Arbeiten. Handelsstatistische 



§ 49. Terniinoloiriseli es (s. § 9). 1. Begritie. 2. Voraus- 
setzungen fiir die Preistheorie: Privateigentum, freie K(>nkurrenz, 
Vertragsfrciheit. 3. Anwendung der Theorie auf die Wirklichkeit. 
Gross- und Kleinpreise. 4. Folgerungen aus dem Preisbegrilf : 
Der (i eidpreis nicht der Preis an sich. Vierfache (bezw. iu dop- 
pelter Kichtung achtfache) Verttnderung des Preises einer Ware 
(Guts) möglich: a)mit ihr seihst, h) mit dem Plreisgute (Zahl* 
mittel); in beiden F<^l]eii zweifach: durch innere qualitative Ver- 
änderung (der Substanz. Qualität, des Werts) und durch Verände- 
rung der Men:?en-, ProJuktions-, Vorrats-, Bedarfs- oder der An- 
gcb(it- und Nachfragcveriiälrnisse, in der Pichlung des Preises 
nach oLeu oder unten. Für die Preistheorie wird ausgegangen 
von der Annahme der StahiHtät dieser Momente heim Preis- 
gute (Geld) und (als Regel) der Stabilitiit der Qualitiit auch der 
Ware. Daher Beschränkung der theoretischen Aufgabe auf die 
Beantwortung der Frage: Wie wirken die Verhältnisse, demnach 
«uch die Veränderungen des Vorrats (Menge), der Produktion 
(Kosten), des Bedarfs, des Angebots, der Nachfrage auf den Preis 
der Waare ein. 

§ 50. Bestimmgründe der Preishöbe. Jeweilige. An- 
gebot und Nachfrage. 1. Unterscheidung, der Bestimmgrttnde: 
a) Angebot und Nachfrage, b) Produktionskosten. 2. Formulierung 
des öesetzes von Angebot und Nachfrage. 3. Erläuterung und 



folgende Theorie namentlich 





Werte. 
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Begründung. Massgebende Momente auf der Nachfrageseite, der 
Angebotseite. AntXjBe, Beziehung zu Vorrat und Bedarf und zu 
den Produktionskosten. 4. Die Spekulation und die Preisbildung. 
I)ie konkreten Preiserscbeinnngen und die Einflüsse darauf. Be- 
deutung der Preistlienrie zur Erkk^rnn**'. 

§ 51. Nachhaltige RestiuiTü <j:;ründe der Preisliöhe 
der regelmässig producierten Waren. Produktionskosten. 
1. Bedeutung. 2. Wie sich die Produktionskosten geltend machen. 
Vorgänge und Erscheinungen in der Ptaxis. 3. Analyse der Pro- 
duktionskosten. Elemente. Ob Unternehmer- und Kapitalgewinn 
Kostenbestandteil y Ja ! Produktionskosten (bzw.Rej)roduktionsko8ten) 
und Arbeitsaufwand, oinzel- und volkswirtschaftliclie Kosten, Ko^teTi 
filr Sachen und Dienste. 4. Fonnulierung des Produktionsko>U'n- 
gesetzes, 5. Erläuterungen dazu. 6. Für das Ob und Wie der 
Beziehungen zwischen Produktionskosten und Preisen Unter- 
scheidung der folgenden drei Kategorien von Waren (§ 52—^4). 

§ 52. Waren mit bestimmt begrenztem Angebot 
1. Hier die Produktionskosten gar nicht oder nur sehr langsam 
oder nur i'iir längere Zeiträume entscheidend. 2. Hierher gidicu-ige 
vier Fälle: 0 !i;itUrliclic Monf)polartikel; b) Rechts-Monojiolartikel; 
c) Artikel von langer Dauerhaftigkeit bei geringem 8ubstan/iver- 
brauch (Edelmetalle); d)alle übrigen, auch die regelmässig produ- 
zierten (reproduziblen) Waren (Agrar-, Montan-, Forstprodukte, 
Fabrikate) während der Beschränkung auf vorhandene Vorräte, 
daher hier von Einfluss die Dauer neuer Produktion bezw. Zu- 
ftihr: in längeren Zeiträuinrn lip'^tiTiimcii bei freier Konkurrenz die 
Produktionskosten (bezw. lieprodukiiuiiskosten) den Preis. 3. Preis- 
grenzen nach oben und unten. Jeweilige und dauernde Maxuna 
und Minima. 4. Theorie der Monopolpreise. Anwendungen auf 
einzelne Fälle. 

§ 58. Fabrikate. 1. Massgebend auf die Dauer die Pro* 

duktionskosten. 2. Gesetz der sinkenden Kosten und Preise, 
a) Gründe. b) Folgen. c) Endergebnis. d) Phasen der Ent- 
wicklung. Jeweilig massgebend: (erste Phase) der Maximalkosten- 
satz derje nigen letzten, d. h. am teuersten producierenden ünterr 
nehmung, deren Produktion zur Deckung des Marktbedarfs noch 
erforderlich ist. Rentenbildungen tHr die leistungs&higeien Unter* 
nehmungen mit geringeren Kostensätzen. Die DifFerentialrenten in 
der Industrie. Zweite Phase: Geschäftsausdehnung und Ver- 
drängung der Konkurrenten vom Markte durch Unterbieten. 
Folgen: Kostenermässigung. Sinken des bisherigen Miniuuilkosten- 
satzes. Grossbetriebstendenz mit aus der Preisbildung erklärt. 
Dritte und weitere Phasen. Technische, wirtschaftliche) soziale Vor- 
aussetzungen und Folgen dieser Entwicklungen, 

§ 54. Bodenprodukte, s. § 32, 33, 63. 1. Massgebend auf 
die Dauer die Produktionskosten. 2. Gesetz der steigenden 
Kosten und Preise, a) Gründe. Zusammenbang mit Bodengesetz, 
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daher Steigen von Kosten and Preis, wenn und solange als die Wirk- 
samkeit dieses Gesetzes nicht zurückgedrängt wird (§ 33). 
b) Massgebend auch hier der MaTinialkostcnsatz derjenigen letzton 
(teuersten) Produktion, deren Pr<Klukte zur Deckung des Markt- 
bedart's nocli erforderlich, c) Folgen. Die (Differential-)Grund- 
rente (s. auch § 63.) 3. Erscheinungen a") auf geschlossene m 
Pjrodaktions- und Marktgebiet (hier Gestaltung der Vorgänge ge- 
nau nach der Theorie) und h)auf nicht geschlossenem (auch 
hier Theorie richtig, nur Vorgänge komplizierter). 4. Preisdruck 
der Bodenjjrodukte durch die Konkurrenz wolill'oil produzierender 
Länder: keine Widerlegung des Preis- und Keutengesetzes. Aber 
hier einstweilen: bestimmend für den Preis der Minimalkostensatz, 
SU welchem sieh eine wohlfeilere agrarische Produktion (unter 
Berücksichtigung der Transportkosten) zur Verdrängung teurerer 
Produkte auf einem Marktgebiete zeitweise ausdehnen lässt, so 
dass die kostspieligeren Produkte ('/.. B. die heimischen), wenn 
überhaupt noch, so nur bestenfalls zu solchem wohlfeileren, daher 
ihre eigenen Kosten nicht mehr deckenden Preise noch Absatz 
finden. (Osteuropa, Amerika gegenüber Westeuropa in Gegenwart). 
Folgen solchen rreisdrucks in alten Kulturlündem. Die heutige 
Lage der Landwirtschaft (§ 33). 5. Die Annäherung der Kosten 
und Preise der Rohprodukte und Fabrikate. 

§ 55. Preisentwicklung. Einflüsse darauf. Grössere Regel- 
inässi;::keit der Preise, soweit die Produktionskosten mehr ent- 
scheiden. Teils lokale und zeitliche Schwankungen ausgleichende, 
teils steigernde Wirkung der Spekulation (Tenninhandel). 

§ 56. Preistaxen. 1. Gross- und Kleinpreise. Lage der 
Konsumenten, besonders bei Kleinpreisen. Ungenügende Wirk' 
samkeit des Konkurrenzprinzips für das Konsumenteninteresse. Man- 
gel nde und undurchführbare Organisation des Konsumenten- 
Publikums. Konsumvereine. 2. Preisverabredun^en der Produ- 
zenten und Händler. Kartelle, liin;r<% mit zur Kegelung der Pro- 
duktion, aber mit monopolistischen Gefahren für Konsumenten 
und Arbeiter. 3; Obrigkeitliche und sonstige autoritative Preis- 
ten, a) Technische Bedenken, b) Relative Berechtigung von 
Taxen, c) Gebiete. Tarife und Taxen bei faktischen und recht- 
lichen ^lonopolen. 4. Preisre<relun]Lr in Verbänden. Gemelnwirt- 
srliriftliche Preisre^'^eliin^^ ( ,,S(r/iriItaxen"). Gesichtspunkte dafür. 
K<)srenverteilun«j: dnrcli .AutorTt iröu, Gebühren- und Besteueriniirs- 
fragen. (Tarife). Kücksicht auf i A'istungsfjibigkeit der Konsumenten. 

n. Terteilnng der Ottter (des Prodnkttonsertrags, Einkommenlehre). 

Tiittcratur s. schon oben bei § 14. Hauptautoren: Ricardo, 
in s. princ, bes. Kap. 2, 5, 6, 24, 2t), 82 u. a. v. Thünen, isol. Staat. 
V. Hermann, Unters. Abt. 8 u. 9. Bernhardi, § 14 ff. Von den 
Sozialisten: Rodbcrtus, z. Beleucht. d. soz, Frace, Kapital. Marx, 
Kapital. Aus der neuereu engl. Litt.: Mar 8 hall, priuc, aus der 
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deutschen die Abb. von Tb. Mitbofl- Schön berff, volkswirtschaftliche 
Verteilung im Scbönbergschen Handbuehf 4. A. B. 1, auch ftlr neuere 
Litt, üeber die Rechtsgrundlage der Verteilung, das Privat- 
eigentum A. Wagner, Gründl eprung, 3. Anfl. II, Rucn2u. auch für 
Litt, und für Auseinandersetzung mit dem Soziaiismus. Statistikder 
£inkommeoverteilang. Emkommensteuer - Statistik, bes. die 
preuBsische, sächsische. Neuere Litteratur bei den einzelnen Lehren. 

§ 57. Einleitung. 1. Begriff und Wesen der Verteilung: 

r>er wir! scliaftliclie Vorgang, dm'oli den ein von einer Arbeits- n. Bvmt7.- 
gemcinschaf't arbeitsteilig gewomnioner Gesamtertrag von Gütern 
den mit Arbeit- und Besitzrechten Beteiligten zu deren Ver- 
wendungszwecken zur Verfügung gestellt w^ird. 2. Historisch-recht- 
liche Momente dabei (wie in § 42;. a) Autoritative, (Familie, Ge- 
schlecht, Beamtentum, sozialistische Vcrteilungsregelung), b) ver- 
tragsniässige Verteihmg. 3. Die Privateigentumsgrundlage und die 
Vertragsfreiii ei t als reclitliclic Vornussetznngoii der Theorie der 
vertragsmässigen Verteilung. 4. Andere Eintiiissc als Konkurrenz 
auf die Verteilung: Sittliche Anschauungen und Grundsatze, Sitte, 
Herkommen, Reät 5. Die Tier grosse Einkommenxweige als 
T^e des arbeitsteilig gewonnenen Gesamt -Prodnktionsertrags: 
Lohn, Zins (Kapitalut winn), Unternehmergewinn, Differential- 
rente, besonders Grundrente. VerVnndiiriic dieser Teile in der 
Praxis. 6. Forraulierun;; des Verteilnn;^-s|)roblenis Ihm ireL''elte,nem 
l^roduktionsertrag (Erlös). Der Klassenautell als (^Jaoit vmvs ge- 
gebenen Prodnktionsertrags. Anwendung auf Einzel- und Volks- 
wirtschaft. 7. Das Einzeleinkommen, insbesondere der Arbeitslohn 
bei gegebenem Produkt ionsertrag und Klassenanteil. Bestimm- 
gründe. 8. Die soziale Seite des Kampfes um den Klassenanteil. 
9. T^rsprüngliches und ausbedungenes Einkommen. 10. Behandlungs- 
weisc des Gegenstands. 



1. Die Einkommeiuwefge isoliert betraehtet 

a) Der Lohn (Arbcitsloliii). (Theorie). 

Litt. s. schon oben bei «Arbeit" (§ 35) und bei der Bevölkerungs- 
lehre (§ 17). Smith, Ricardo, bes. Kap. ."), 6, iiill, B. 2, Kap. 
11 — 14. Marshall, princ. bes. B. 7, Kap. 3 — (j. v. Hermann, Unter- 
such. Abh. 7. V. Thünen, Isol. Staat T. 2, fdazu kritisch d. Aufs, 
von Heiferich, Tüb. Ztschr. H, 1<S52, Schritten von Knapp, Brentanoi 
V. Falck, Schumacher, Schmidt, Pohl}, v. Scnönberg, Art. 
Arbeitslohn im H.-W.-ß. d. St. A. Lange, Die Arbeiterfrage, 4. Aufl., 
187t'. Die Littcratur über Gewerkvereine. Thornton, on laboiir, 
deutsch von Schramm 1870. Brentano, Arbeitergilden der Gegen- 
wart, 2 B. Leipzig 1871/72. DersclbOj Arbeitsverhältnis gemäss 
dem heut. Recht, eb. 1877, Derselbe, Arbeitslohn und Arbeitszeit 2. A., 
Derselbe', z. Lehre von den Lohnstelrrorungen Hildebr. Jahrb B. IG, 
1^71, Derselbe. Art. Gewerk vereine, H.-W.-B. d. St. B. 4, daselbst 
Litt. Ders,, im Archiv d. soz. Gesetzgebung 1895. Art. Gewerk- 
vereine von Oldenbergi Biermer, Lexis, Sartorius v. Walters- 
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hausen H.-W.-B. d. St. Suppl.-Bd. v. Schulze-G-ävernitz, zum 

sozialen Frieden, 2 B. Leipzig WM. Herkner, Arbeiterfrage 181)4, 
2. A. 18yH. £. Engel, Preis der Arbeit, Berl. imi. 2. A. 1871 Ueber 
das Besolduncswesen der Beamten: Engel eb., A. Wagner, 
Finanzwiss. 3. Ä. Leipz. 1883, B. 1. Im Beamtengehalt lie^^t ein 
wichtiges Beispiel autoritativerLohnbestimmungvoruiiterBeradcsicfa- 
tigung der beiden Momente, des notwendigen, bezw. für notwendig 
(angemeäsen, ^standesgcmää^»^^) geltenden Bedarfs und des (sozialen; 
Werts der Leistung: prinzipieU und praktisch bedeutsam als eine 
Art „Lolmtaxe" för Arbeit, auch theoretisch wichtig gegenüber 
der Annahme der „notwendigen" Lohnregelung durch Konkurrenz- 
momentö („Angebot und Nachfrage";. S. meine Fin. Wiss. a. a. 0. 
Die sozialistische Litteratur, mit Lobntheorie und Schilderungen 
der Arbeitslohnyerh&ltnisse (Rodbertus, Marx, Engels, Lage der 
arbeit. Klassen in England, 2. Anfl. Lassalle, Kapital und 

Arbeit. G. George, Fortschr. und Armut. Pi'Ojgrommc der sozial- 
demokr. Partei in Deutschland. Dieselben mit Kritik bei Wagner, 
das neue Progr. der Sozialdemokratie. Berlin, 181>2. Ant. Menger, 
das Rcclit auf den vollen Arbeitsertrag, Stuttg. 1887. i. Aufl. 18!)i. 
lieber Lohnsystem© Brentano a, a. 0. üeoer Gewinnbeteiligung 
der Arbeiter der Art. von Wirminghaus im H.-W.-B. d. St., (Litt!) 
V. Böhmert, Gewinnbotcilig. 2 B. Leipz. 1878, Frommer, dgl. eb. 
188G. Weiteres liber Ai beitszeit, Arbeiterlage und Lebensweise, Lohn- 
statistik, Arbeiterbudgets in den V orlesungen über prakt. National- 
ökonomie und über die Arbeiterfrage. S. d. Artik^ unter den betieff. 
Schlagworten im H.-W.-B. d. St Auch die Litt bei den folg. Ab- 
schnitten gehört z. T. mit hierher. 

§58. Terminologisches. Formen. 1. Begriff des Lohnes, 
wo wieder (Jkonomlscber nnd liistorisch-rcchtlicher zu unterscheiden 
ist. Letzterer l^e;L;Tirt" al)liäni;i_i; mit von der 1JeehtSf)rdnunjr : 

a) L'nterlialtun^bkosten des Sklaven, h) Aütt i iuitiv l)estinimter 
Anteil am volkswirtöchaltliclien lieiuertrag der Produktion im 
Familienverband, in patriachaliscben VeriiHltnissen, sowie im 
sozialistisclien Wirtschaftssystem, c) Durch Autorität und Sitte 
mit bestimmter Anteil daran in den „gebundenen*' Rechtsordnungen 
(ältere Afrrar- und Ge'.voriieverfassungen). d) Rein vertrap^smässige 
l\t';r«'huiir l)ilm freien Arbeiter. (Individual vertrag, Verbands- 
vertrag, Gewerkvereine). Herkommen, Sitte auch dabei als Scliuta 
des Scuwäeheren (des Arbeiters). 2. Oekonomisches Wesen des Lohns 
in unserer Rechtsordnung: Lohn swar regelmlCsflig Kapitalyorschuss 
des Unternehmers, aber 3. Lohn schliesslich eine Quote vom Pro- 
duktionsertrag, h) Der Anspruch auf den vollen Produktionsertrag. 

b) Entlolinung nach LeistimL'-. nach Bedörfnis, nach kombinierten, 
auch anderen psychologisciien Gesiehts]»uukten von Autoritäten. 

4. Lohnhöhe. Messung nach Zeiteinheiten, nach Leistung, nach 
Bedürfnis. Begriff. Foäeningcn der Arbeiter und Arbeitgeber. 
Gesichtspunkte daiilr. Eftektiver Lohn und eftektive Arbeitskosten. 

5. Lohnwährung, Natural-, Geld-, Ehrenlohn. 6. Lohnformen: 
a) nach Bemessungsart (Zeit-, Stücklolin, s. auch § 38); l>) naeli 
Beziehung zur Leistung und zum Arbeitserfolg (Gewinnbeteiligung, 
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Trinkgeld); c) nach Zeitdauer, Festigkeit, Küudbarkeit des Dienstes. 
Arheitslohn der unteren Klassen. Beamtenbesoldung, deutsches 
System. Sosaale und politische Seite. 

§59. Lohn in verschiedenen BeBchaftigungen. LSchein- 
hare und wirkliche Verschiedenheiten (Geldwert, Dauer von Be- 
scliäfti<]rimj:? imd Erwerb). 2. Mögliche einzelne Einflüsse. Wie 
weit sie sii'li in Wirklichkeit geltend machen. 3. a) Rohe und 
t{ualihisierte Arbeit. Ausbikhiugskosteu. b) Niedrigste Volks- 
schicht, c) Lust- und Lastmoment in der Arbeit, d) Individuelle 
Erfolgchancen, e) Lohn als einziges o<1er Haupteinkommen und 
Xebeiieinkommen. f) Frauen- und Kinderlohn, g) Männer- und 
Familienvater- und ganzer Familienlobn. b) HausindustrieUer und 
Fabriklohn. Soziale Seiten. 

b) Der Zins (Kapitalgewinn). 

Ausser der een. Litt., bes. Ricardo, Hermann (Abh.H), v. Thünen- 
Mill, Marshall, Rodbertus, Marx, Mithoff, s. namentlich von 
Böhm-Bawerk, Kapital und Kapitalzin.s, 2 B., 1 B. Htterar- und 
dogrnpngeschichtlich sehr reich (s. daKclhst weitere Litt ). :2 B. positive 
Theorie des Kapitals. (Versuch einer prinzipiellen Erklärung des Zinses 
als einer rein-dkonomischen Kategorie.) S. femer oben bei § 7 die 
Litt, über Kapital. Für die rechtliche Seite der Frage des Privat- 
kapitals, dessen prinzipielle und praktische Berechtigung geprennbor den 
Angriffen des Soziahsmus, bes. Marx, Rodbertus, üoerhaupt für die 
bezügliche Auseinandersetzung mit dem Sozialismus s. A. Wagner, 
Chrundlegung, 8. AuB», U. Buch :\, Kap. 1, daselbst weitere Litt. 134» 
bes. Antikritik von Marx und Rodbertus; ferner v. Wenksterii, Marx. 
Heber den neueren Zinstüss: Kahn, Geschichte des Zinsfusses in 
Bentschl seit 1815, Stutl^. If^. lieber Zinsgesetze: Knies, Kredit I. 
Abschn. 7, v. Böhm-Bawerk, I. Abschn. 2—5. A. Wagner, .\bh. 
Kredit im Schönbcrgschen Handb. I, 4. A. S. 4-4t! ff. Daselbst weitere 
Litt. Deutsche Ges. v. 14. Nov. 1867, 24. Mai 1880. Ii). Juni 18i)8. 
Weiteres in den Vorlesungen über d. praktische Nat.-Oek. und in den 
Spesialvorlesongen. 

§ 60. Terminologisches. Frage der (prinzipiellen) 
Rechtfertigung. 1. Ob rein-ökonomische oder histoiisch-recht- 
licb" Kategorie? (v. Böhm-Bawoik's Lehre). 2. Be^rrift' in unserer 
Rechtsordnung. Zusnmmenliaiig mit der Ki;4entuinsordnung 3. Auch 
der Zins Produktionscrtragbanteil und in Froilukt bestehend. 4. For- 
melle Terminologie. Ausbedungener, Mlct-, Pacht-, Leihzins, Zins 
i. e. 8., lande süblicher. 5. Zinsfuss. 6. Verbindung des Kapital- 
gewinns bei eigener Benutzung im Geschäft mit Unternehmelgewinn, 
K('Ti*c, Lohn (englischer „Profit"). 7. Bestandteile: a) Assekuranz- 
pramie, l»j eigentlicher Zins. 8. Rechtfertigung, v. Böhms Lehre. 
l)ie volkswirtschaftlich, damit sozial wert vollen Leistungen des 
„Kapitalisten als solchen" als Grundlage des Zinses. 9. Kapital- 
eewmn in verschiedenen Beschäftigungen. Scheinbare und wirkliche 
Verschiedenheiten. Ausgleichungsstreben und dessen Gegen- 
wirkungen. 10. Insbesondere die Assekuranzprämie, a) Bei 
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der eigenen Kapitalverwendung und b) bei der Ausleihung. Ein- 
zelne Eingüsse besonders bei letzterer. Art der Wirkuiir::;, Beisiiiele. 
Die Assekuranzprämie dauernd kein ,,Einkummca*% Ausbedungene 
Prämie im \'er8icheruii<;'swcsen. 

§ 61. Der Leihzins in seiner Bewegung. 1. Bedeutung 
flir die allgemeixie Zinstbeorie. 2. ZusammeiiliaDg vom KapitaT- 
gewinn im GescliJlft mit dem Leihzins, a) Dauernde Abhängigkeit 

(los letzteren von jenem, b) Zeitweilige andere Einflüsse. 3. Die da- 
i'ür eiitsclit'idcndcn Unistäiide. Naclifrage und Angebot von Leih- 
kapitalien. Ub Eintiuss der (Jeldinen*r(^ V S. ancli i:} 75. 4. Dreierlei 
Bewegungen: a) bestfiudige kleine Scliwaukungen (Diskonto, Bürscn- 
zinsfuss); b) auf- und absteigende Bewegung in kürzeren und 
längeren Perioden (Ursache und Folge altgemeiner Vorgänge im 
Wirtschaftsleben, Beziehungen zum Gang der Spekulation, zu 
Krisen); c) säkuläre Tendenz zum Sinken in ibrtsclireitenden 
Vnlkswirtscliafren und bei Hebung der arbeitenden Kln-^xM?. ^^oziale 
8eite der Frage. 5. Bildung des Preises von Zinbn uten Ujckten 
(Renteufonds, Wertpapieren, Häusern, GrundstückLii , Ge- 
werben n. 8. w.). 6. Siinsgesetze. a) Arten. Begriff und Wesen, 
b) Psychologische und praktische Erklärlichkeit, übliche Kecbt- 
Fertigung. Aeltere und neuere Konsumtivkreditverhältnisse. 
(') Einwendungen, ökonomische, desgl. vorn Standpunkt der Vertrags- 
freiheit, d) Rechtsgescliitditliclies. Neuere tlieoretisehc und praktische 
Behandlung. .,Freiheit des Zins Vertrags". Ausbeutungen. Neueste 
Gesetze, ohne Zinsmaximum. Leihhäuser. 

c) Unternebmergewinn. 

Litteratur s. oben bei § 42 und vor § 57, 58, 60, auch 63. Von 

den Theoretikem und Systematikern bes. Hermann, Sclülffle, 
V. Man^oldt, ^ilitlioff, v. Böhm. Die oben vor § 2H gen. Arbeiten 
S c h ni o 1 1 e r s. Monographien über tieu 1 nternehmergewinn von 
V. Mangoldt, 1855, Pierstorff 1876 (Beziehung zur Sozialist. Auf- 
fassung), Gross ISSl, Mataja, eb. ISKt (beide zur Österreich. Schule 
gehörend^ Wirminghaus, ünternehmon, Unternehmergewinn usw. 
liS8t). Zuns, Fragen d. üntemehmereiukummeus, Pierstorff, im 
H.-W.-B. d. St B. 6. 

§ 62. l. Begriff. 2. Bestandteile. 3. Becbtfertigung. 4. Ob 
der Unternehmergewinn a) eine eigene besondere Eiukommenart 
(deutsche Auffassung) oder b) nur Art Lohn oder „Profit'* mit 
Kapitalgewinn verbunden und so auch in der Tlieorie zu behandeln 
(engliseiie Autfassung)? Vorzug der deutsc lien Behandlung. 5. Be- 
stimuigründe seiner Hohe, a) Jeweilige, b) dauernde. 6. Unter 
welchen Voraussetzungen dauernd im Untemebmen Unternebmerge- 
winn abfallen muss und in welcher Durchscbnittsböhe? Möglichkeit 
einer Formulierung der massgebenden Momente unter bestimmten Vor- 
aussetzungen. 7. In der Praxis mit massgebende Verlialtnisse. 
8. Entwicklung in der fortschreitenden V<>]ks Wirtschaft. Sinkende 
Richtung im Ganzen. Bedingungen. Hi luumissc des Sinkens. 
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9. Uuternehmergewmn in verschiedenen Beschäftigungen. Äus- 
•^leicluingsstreben, praktisehe Hemmungen davon. Bentenbildnngen 



d) £>eute, besonders (jruudrcnte (Differcu tialren te.) 

Litt. s. am h oben bei Preis vor § 4^>. Hauptautoren Ricardo, 
(fibrigens mit Vorgängern, darunter Malthus), bes. princ. Kap. 2, 3, 
24, 82 (Fruchtbarkeitsdifi'erenzen), v. Thfinen, isol. Staat (Rente bei 
Lagedifferenzen), v. Hermann» Untersuch. Abb. 8, bes. S. 502 ff. 
Bernhardi, Kritik § 14. Wolkoff, opiisc. snr la rente fonciere 18.54. 
Erweiterung der Grundrententheorie auf analoge andere Fälle (s. o. 
§ 5H) bes. durch y. Mango Idt (Untemehmergewmn, Grundriss, Volks- 
wirtschaftslehre) u. Schäffle, s. dess. Theorie der ausschliessenden 
Absatz Verhältnisse, Tfib. 1S()7. Dogmcngcschichte Berens, krit. 
Doffmengesch. d. Grundrente. Leipz. 1868. v. SchuUern-Schraten- 
hol ren, begr. und Wesen der Grundrente. Leipz. 1889. Mithoff- 
Schönberg, im Schönbergschen Handb. I. Ders. u. Lexis, Art. Grund- 
rente im H.-W.-B. d. St., IV. Schiefe Polemik von Bastiat, Carey 
(Lehrb.) Desgl. von Sozialisten, bes. Rodbertus und Versuch einer 
eigenen Lehre, in den sozialen Briefeu. Lexis» in Conrads Jahrb. 
N. F. ß. 9. Knies, Kred. S. 317 ff. Marshall, princ. passim. bes. 
B. 7. Kap. 4, 10, 11. Zusammenhang mit der Fraise von Privateigentum 
am Boden, s. A. Wagner, Grundle^. 3. Aud. II, Buch 3, Ka^. 2 
auch für Litt Loria, rendita fondiaria 1879. Ders. Annalisi d. 
proprietä capital. 2 vol. 1889. 

§ 63. 1. Weiterer Begriff Rente als Besitzeinkommen, engerer 

als ., Differentialrente" \m Produktionskostendiffereiiüen und ein- 
heitlichem Absatzpreis. 2. Formel für letztere: dasjenige Ein- 
kommen, welches sich ans einer Verschifdonlieit der Produktions- 
kosten der zu gleichem IVeise auf einem Markt;:;ebiete ahjresetzten 
Produkte ergiebt, wobei unter diesen Kosten schon ein gleich hoher 
Kapital- und Untemehmergewinn (rechnun<;sniassig) angesetzt ist; 
ein Wertbetrag, welcher daher dem billiger Produzierenden im 
Masse der Differenz zwischen seinen eigenen und jenen höchsten 
Produktionskosten zu Gute kommt, zu welchen allein der letzte 
Teil des erfoiderlichen Marktbedarts noch hergestellt und von 
welchen daher der Preis auf dem Markt auf die Dauer, so lange diese 
Verhältnisse bestehen, bestimmt wird. Daher: enger Zusammenhang 
mit der Theorie von Preis und Produktionskosten (§ 53, 54). 
3. Rente auf verschiedenen Wirtschaftsgebieten, «auch im Gewerbe, 
in den liberalen Berufen (§ 53). 4. Besondere Bedeutung der Grun»l- 
rente: dauerndere natürli< ]!e Vorzüge gewisser Beiden, leichtere Kapi- 
talisierliarkeit und Abtiennbarkeit. 5. Entselieidende Gründe für 
Renteuverhältnisse, besonders beim Boden: natürliche Verschieden- 
heit der Produktions- und Absatzbedin^mngen verschiedener Böden. 
6. Rente a) bei Frachtbarkeitsdifferenzen, b) Rente der Lage. 7. 
Bedingungen fKr die Entstehung, die Entwicklung, das Ver- 
bleiben von Renton. 8. Bestimmgründe der Höhe der Rente. 
Verschiedene Uöhe auf verschiedenen Wirtschaftsstufen des Landes. 
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9. Rente, Kosten und Preis in ihrem Zusammenhang: a) Kosten 
in ihrer Bewegung abhängig von Bedarf, Technik der Produktion, 
das kausale Moment; b) Preis in seiner Beweg;img, das von den 

Kosten abliiingige erste Moment; c) Rente das weiter von Kosten 
und Preis abhänj*if?e zweite Moment. 10. Fol^'^en des Kenten- 
bezugs fiir ilie Eigentümer der Renteii(|U(;llcn. Grundeigentums- 
frage. Soziale Seite der Grundreute. Ii, Einfluss der Rente auf 
Qrundstiickspreise. 12. Näheres über die Rente der Lage. Gang 
des Hodenanhans und Entwicklung der agrarischen Anbausysteme 
(s. auch. o. § 32, 33, 54). 13. Haltbarkeit aucli der Ricardoschen 
Kentenlehre (ancli g-egenübcr der Liebigschen ßodenerschönfungs- 
theorie), nur andere Fassun^r geboten. 14. Methodologische Be 
dentnnir der Ixeiitenlehre: Kr^chnis dos deduktiven Verfahrens; 
getreue Wiedergabe des Typischen und Prinzipiellen aus den that- 
sächlichen Vorgäug^en und Erscheinungen in der Praxis, die so 
wissenscbai^lich erklUrt werden (stjidtis(äes Grundeigentum). 

2, Das volks^virtschaftlielfe Yorteilungsproblem im 
Zusammenhaue und in der gegenseitigen Abhängigkeit der 
Einkoiumenzweige von einander betrachtet. 

S. bes. Ricardo, auch Rodbertus, v. Hermann. 

§ 64. UeV) er sieht. A. Voraussetzung 1. eines Einkommen- 
bezuiif's von l^irsonen ausser den Arbeitern i. e. S.: genügende 
Produktivität der Arbeit; 2. der Verwirklichung solchen Bezugs: 
Privateigentum an den sachlichen Produktionsmitteln (Rodbertus' 
Formel). B. Voraussetzungen einer Verteilungstheorie: die oben 
erwähnten rechtlichen und faktischen und die Annahme gegebener 
Verli.'iltnisse in Bezug auf Produktionsertrag, Erlös, beschäftigtes 
Kapital, dessen Verteihmp: auf umlaufendes nnd stehendes. O. Be- 
schränkung der Ij nt(!rsuchnng auf die. Verteilung des gegebenen 
Produktionsertrugis unter die (besit/dosen) Arbeiter als Lohn und 
die die sachlichen Produktionsmittel besitzenden kapitalistischen 
Unternehmer als Pirofit Frage, welches ist dann der Klassenanteil 
und das Einzeleinkommen'? D. 1. Das notwendi;::e Lohnminimum fiir 
die Arbeiter als relativ feste Grösse: a) individuelles, h) Klassen- 
minimum. 2. Das dadurch bedingte Profitmaximum. E. Ver- 
teilungs-, bezw. Lohngesetz im einzelnen Zeitpunkte bei gegebenen 
Faktoren: 1. Angebot von, 2. Nachfrage nach Arbeit bei freier 
Konkurrenz, d. h. Anwendung des allgemeinen Preisgesetzes 50) 
auf die als Ware behandelte Arbeit. Praktische Modifikationen 
(Herkommen, eigenen Vorteil nicht so weit verfolgen, als es rechtlich 
und thntsfiehlich möglich wäre). F. Loh n^f^fi Körungen auf Kosten 
des Prorits (und des Einkommens der liulureii Klassen überhau])t) 
bei gegebenem Produktionsertrag. 'J'heoretihche Möglichkeit einer 
starken und immer weiteren HerabdrUckung des Profits, selbst einer 
völligen Ptofitabsorption durch den Lohn. Ob es ein notwendiges 



Digitized by Google 



— 45 



Profitmimmum praktisch giebt'? G. Zwei Methoden dieser Lohn- 
Steigerung, durch Arbeiterorganisation und durch Staatsmassregeln. 

§ 65. Ausführungen zu § 64. Lohnminimum. 1. Vorüber- 
ziehendes, bleibendes 2. Die dauernden Bestimmgriindc für letzteres 

• 1( 1 die notwendigen Selbstkosten der Arbeit. Bestandteile dieser 
►Sei bntk Osten. Der notwendige ünterhaltsbedarf als absolute und 
relative Grösse. Bedeutuiijr des Hauptnaliriin<;sstoffs, der Lebens- 
gewobnheitea. Die "Wirkuii<j von Arbeiterversic herung bei Prämien- 
zahlung der Arbdtgeber und öffentlidien Körper; bei solcher der 
Arbeiter. Ergänzung des Lohns aus anderen Mitteln. 4. That- 
sächliche Lohnverhältniese. 

§ 66. Gestaltung der Verteilung im einzelnen Zeit- 
punkte, y erteilnngsgesetz. 1. Angebot und Nachfrage von 
Arbeit, a) Dal'ür Tnnssg^cbcnde Umstände, b) BediMihmg des Her- 
konnnens bei der Lohii^ct»taltung als modifizierender Faktor, 2. Wo- 
raus und wie die Arbeiter zunäclist im gegebenen Zeitpunkte Lölme 
erhalten : regelmässig aus dem Kapital der Unternehmer, daher aus 
dem als ,,Lohnfonds" inngierenden Teil davon. Lehre vom Lohn- 
fonds, was daran falsch und richtig (§ 41). 3. Ausfuhrungen über 
massgebende Umstände: a) Auf Arbeiterseite massgebend: Zahl, 
(B«'\ < »lk('rinigsgrösse. Altorsverteibmg, Wandmmgen, Arbeitslose), 
Leisliin^!si'ähigk.eit und Wille, Drinirlichkeit, besehäfti«i:t zn werden, 
Organisation des Arbeitsangebote; b) auf Unternehmerseite: Kapital- 
nnd Kreditverfügung, Art des Kapitals, Wert der Arbeitsleistung, 
Dringlichkeit, Arbeiter zur Verfügung zu haben, Organisation der 
Arbeitsnachfrage. 4. Pommlierung des Verteilungs- und Lohn- 
iresc'tzos als Spezialfall des rreisiresetzes (§ 50). 5. Mass<z"ebende 
Faktoren für die dauernde Kielituiiü; der Lolnijjestaltunu,- im Zeit- 
verlauf (abgesehen von den Fällen iu § 67): a) Produktivität der 
Arbeit, daher auch Gang der Technik, Höhe der notwendigen 
^natürlichen) Produktionskosten, des Erlöses, b) Richtung der Pro- 
duktion, g) Grösse und Art der Kapitalbildung, d) Bevölkerungs- 
bewegung (natürliche, örtliche). Was für die Arbeiter dauernd 
günstig und ungünstig ist. 6. Das sogenannte eherne Lohnjiresetz 
(Lassalle). Wahrem und Falsches daiin: kein „Naturgesetz", sondern 
eine Gestalt ungstendenz unter gewissen Voraussetzungen, aber leti^iere 
nichts unbedingt Notwendiges, sondern mit vom freien Verhalten 
der Arbeiter selbst abhängig. Soweit das Gesetz gilt, würde es 
auch im „Sozialstaat" gelt^, 7. Abhängigkeit des Durchsclmitts- 
einkommens der Be^ölkerunfr von den genannten Faktoreii hei 
jeder Organisation und Rechtsordnung- der Volkswirtschaft, daher 
aucli in einer „sozialistischen". Massgebend immer: das „C^uotienteii- 
verhältnis", wo der Ertrag (Erlös) der Dividendus, die Zahl der 
Teilnehmer der Divisor, die Höhe des Individualeinkommens (Konsum» 
tionsfonds) der Quotient ans beiden ist. 8. Lohngestaltung auf ver- 
schiedenen Wirtschafts und Kulturstufen. Mit Ausschlag gebende 
Bedeutung der Bevölkerungsbewegung (§ 18 ff.). 
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§ 67. Lolinmaxi mum und Profitminimnm. Möglichkeit 
der Lohn8tei;^(M-uiigen bei freier Konkurrenz. Arbeiter- 
organisation. 1. Problem, Foniuilierune. a) Gleichbleiben des 
Lohnes als Quote vom Eitrag, aber höherer Wert des Ertrags 
(grössere Arbeitsproduktivität), b) Steigen des Lohnes als Quote 
vom Produktionsertrag bei gegebener Grösse des letzteren. 2. Hier 
zwei HauptfüHe: a) Steigen des Lolinos anf Kotzten des Profitsund 

b) auf Kosten der Konsumenten (auch der Steuerzabb'r) Zu a): 
Mögliebe FhIIp. Bedingungen. Mittel: Arbeiterorganisation (Grewerk- 
vereine) zur Kegelung des Arbeitsangebots und zur Nötigung der 
Arbeitgeber, die Foraerungen der Arbeiter zu erfikllen. Folgen. 
Zn b): Mittel auf dem zweiten Wege: Plreissteigerung der Arbeits- 
produkte. Mögliche Falle (lokal gebundene und andere Produktionen, 
ferner Verteuerung notwendiger und cntbehrliebv?- Artikel). Be- 
dingungen, Folgen. Wie weit dies Lohnsteitien den Arbeitern 
nützt. 3. Besciiränkto praktische Bedeutung solches Vorgehens der 
Arbeiter wegen der schwer zu erfüllenden Bedingungen, auch bei 
voller Koalitionsfreiheit, a) Gegenmittel in den Arbeitgeberver* 
bänden, b) Verschiedene Lage in anf- und absteigender Konjunktur. 

c) Soziale, politische Hedenken, aber prinzi])ielle Berechtigung. 
4. Vergleichung dieser Arbeiterselbsthilfe und der Staatsbilfe. Vor- 
züge und Schattenseiten beider (§ 69). 

§ 68. Schlussbetrachtung über Verteilung bei freier 
Konkurrenz. S. Mill, princ. B. IV, K. 3. 1. Abhängigkeit der 
dancrndcn ( Jestaltung von den im § 66 genannten Faktoren. 2. Ver- 
schiedene Kombination dieser Faktoren für die theoretische Unter- 
suchung:: in Anlehnung an die wirklichen Entwicklungen in der 
VolkB\s irtschnft. H. Vorzugslage des Grundbesitzes auf geschlossenem 
Marktgebiete (städt Boden). Dauernde Bedeutung der Bevölkerungs- 
bewegung. 

§ 69. Verteilung unter Staatseinfluss. 1. Lohntaxen. 

2. Gesetzliches Lohnniinimum, a) unvereinbar mit der privatwirt- 

Itafrlichen ()rpinis;ation. b) auch in gemeinwirtschnftheher nur 
unter bestininiteu Bedingungen in Bezug auf technischen Fortscljritt, 
Produktivität der Arbeit, Bevölkerungsbewegung durchfuhrbar. 

3. Arbeiterversicherung mit Pramienzaldung der Arbeiter und 
Unternehmer in ihrem Einfluss auf die Lohngestaltung (§ 64). 

4. Soziale Politik zu Gunsten der Arbeiter: a) Vereins- und 
Organisationsreclit, b) Arbeiterschutz, c) Arbeiterversicherung. 

d) Sonstiires. besonders Wohnungsfürsorge, e) sozial«' Finanz- und 
►Steuerpolitik in Hi /Jiu^ auf ötteutliche (Stnats-) TliHii<;keiteii und 
Kinrichtungen, Ausgaben dafür, Art <ler Deckung dieser Aus- 
gaben (Steuersystem, Arten der Steuern, Gestaltung des Steuer- 
fuBses). 5. Erfolg von allem unter 4 Genanntem auf die Dauer 
mit von Bevölkerungsbewegung und Konkurrenzfaliiukcit der hei- 
mischen Prodnktif)n mit fremder abhängig: in BetrelV von Ahs;it/,- 
nnd l^ezugsverhältnissen der heimischen und fremden Produkte und 
hinsichtlich der Bedingungen dafür. 
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3. Kapitel« Verkehr imd Verkehrsmittel« (Abriss.) 

Nftheres in Vorlesungen Über praktische Nationalökonomie nnd in 

dazu gehörigen Speziauorlesungen. Insbesondere gebe ich über 
Währung und Münze, Münzpolitik, Bankwesen und Bank- 
politik in dieser Vorlesung nur wenige orientierende Bemerkungen 
unter Verweisung auf meine bezüglichen Vorlesungen, die ich darfiber 
meistens im Soinmersemester halte. Anderes» so die Lehre vom 
öffenthchen Kredit, vom Papiornold (Papierwähnnifr), z- Th. aurh vom 
Xommumkationswesen (Eisenbalmen) behandle ich in der Finanzwisseu- 
fldiaft, oder, wie Eommunikationa-, VersicherungsweBen (s. darüber 
übrigens unten § 81) in gele*^ entliehen Spezialvorlesimgen. Umfassen- 
dere Litteraturangaben über Geld und Kredit daher auch nicht hier. 

L hu Ml 

Litteratur s. schon bei § 10. Umfassende Litteraturflbersicht 

seit l.'OO. mit Ausfülinin^en imd Statist. Daten: A. Sötbeer, Litte- 
raturnachweis über Geld- und Münzwesen, Berlin IK^2. Aus der all- 
gemeinen national-ökonomischen Litteratur namentlich die englische. 
Für Theoretisches Mill, S( häffle, für Geschichtliches Roscher, 
(B. 1 n. :\). Die Abb. v. E. Nasse, Geld- und Munzwesen im Srhön- 
ber^schen Handb., Bd. 1, auch f. Litt., in 4. Aull, mit Zusätzen von 
Lexis. Die Artikel im H.-VV'.-B. d. St., so Geld von K. Menger, 
über Edelmetalle, Währung, Münze von Lexis, alle mit reichen 
Litteraturanfftiben. Deutsches theoret. Haunt\v<'rk : Knies, d. Geld, 2. A. 
1885. J. G. Ho ff mann, Lehre vom Gelde, IK^H. M. Chevalier, la 
monnaie, 2. ed. Par. 186l>. Jevons, Geld, deutsche Ausgabe, 1H7(>. 
Walras, thöorie d. 1. monnaie, 1HH6. R. fiildebrand. Theorie des 
Geldes, IHKi. A. Waener, Abh. Münzwesen im ßluntschlischea 
Staatswörterb. B. 7. Kechtiiche Seite des Geldes: v. Savigny, 
Obhgationenrecht, B. 1. Hartmann, rechtl. Begriff des Goldes, 1868. 
Goldschmidt, Handelsrecht. Ueoer die neuere Währungs- 
kontroverse: Wolowski. Question monet. Par. 18(57. Nasse 
a. a. 0. S. H55 (auch f. Litt.), Lexis, im H.-W.B. d. St. Arendt, ver- 
trajgsmäss. Doppelwährung, Berl. 1880. Sötbeer, zahlreiche Aufs, in 
Zeitsdiriften (volkswirtscn. Vierteljahrschr., Conrads Jahrb.) Bam- 
bersrer, Rrichsgold, 187(>. Ders. Silber, ISüi. Ders. Stirlnsorte 
d. Siiberleute 1H*>8. Aufsätze (in den deutschen Fachzeitschriften) und 
Schriften von Schaff le, Lexis, Neu wir th, Nasse, Lötz , Helfferich, 
A. Wagner (tiir bimetall. Münzpolit. Deutschlands. 2. A. is,sl. Ders. krit. 
Litteraturübersicht in d. Tüb. Ztschr. Bd. 'Ml Ders. Aufs.: Die neuste 
Silberkrisis und das deutsche Münzwesen, Preuss. Jahrb. 18i).i B. 2). 
Ueber Edelmetallgeschichte u. Statistik bes. die Arbeiten von 
Sötbeer. Edelmetallproduktion, Gotha, 1H1\) u. Materialien usw. betr. die 
Edelmetallverhältni.5;se, Berlin 188G; dann die Bericlitr des nordani. Mflnz- 
direktors. E.Biedermann, Statistik der Edelmetalle 181Hi. UeberHisto- 
risches u. bes. über die natürlichen Gewinnungs Verhältnisse der Edelmetalle 
E. Süss, Zukunft des Goldes, Wien 18*K), und Znkunft des Silbers, Wien 
1892. Verhandlungen der deutschen Silberkoinmission. 1S94. Tabellen zur 
W^ährungsstatistilc, herausgegeben v. österr. Finanzministerium, (i Hefte, 
1895, 189{). Geschichte des Geld- und Münzwesens, s. prakt. Nat.- 
Oek. U. A. Brandis. Münz- und Masswesen usw. in Vorderasien, 186f). 
Th. Mommsen, Gesch. d. röm. Münzwesens, 1S(;0. Sötbeer, in d. 
Forsch, z. deutschen Ge^ch. 1 B. E Eheberg, d. ältere deutsche 
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Münzwesen. Leipz. 1880. Abschnitte in v. Inama-Sternegg's deut- 
scher Wirtschaft-s-Gescliichto. Haupt, histoire mon^taire da iiotro 
temps. iSütbeer, deutsche Mimzvedassung, 1874. Heltferich, Ge- 
schichte der deutschen Geldrefonn 2 6. 18<)8. S. auch ilQr Geld die 
Litt, unten bei Kredit. 

§ 70. Terminologisclu s. Entstehung. S. schon oben 
§ 10. 1. AVeitere Ausführungen über dlo Funktionen. Ob mehr 
als drei zu unterscheiden (Knies)? 2. Kiiihiehun^ nur a posteriori 
dm-ch Rückschlühbü zu erklären. 3. Leibtungen. 4. Wie weit 
durch Uebergang zur Greldwirtschafit die Volkswirtschaft selbst, der 
Verkehr und heider Struktur und Gesetze sieb verändern. Der 
notwendige „letzte Sprang" der Ware in der Geldwirfcschafit, um 
sich gegen Gold innzutauschen. 

§ 71. G (hl Stoffe. E (I el in e talige Id. 1. Geld aus einem 
an sich wertvollen 6toti, drei Kategorien, besonders die erste mit 
zahlreichen einzelnen Objekten: a) nichtmetallisches, b) unedel- 
metallisches, c) Edelmetallgeld. 2. StottVertloses Gtela. Ent- 
wicklungsprinzip. Kreditnioment im Geldgebrauch. 4. Gründe tUr 
Annaliine und Boibelialtunji- des Kdehnctallgelds. a) Physikalische, 
b) wirtschaftliche Eigenschaften ck's IMclnictalls. Hoher und relativ 
stabiler Tauschwert. Proiluklionb- und Nerwcndungsverhältnisse. 
5. Mängel des Edelmetallgeldes. 6. Frage von einem stofiwert- 
losen Kreditgeld. Dies nicht unmöglich, aber wegen der Uner- 
fiillbarkeit der Bedingungen seiner guten Qualität unzweckmässig. 
7. Idee des sozialistischen Arbeitsgelds: kaum lösbare Probleme. 

§ 72. Bestimmgründe des Werts des Edi'lnictallgelds, 
d. b. seiner Kaufkraft, 1. Anwendung der allgemeinen Wert- 
und Preis- und Kostengesetze 50 tV.), aber wegen der Xatur 
des Stoifs und der Verwendung des Gelds nur mit wesentüchen 
Modifikationen, a) Gesetz von Angebot u. Nachfrage. Formel, 
Bedingungen des Geltens. b) Produktionskost(Mi«resetz. Das Ge- 
setz dos Preises der l^odcnprodukte (§ 54) für Jildelmetall<;eld nur 
mittelliar i:( Itoiid, weil der quantitative Geldbedarf selbst von der 
Werthölu' des Geldes abhängt. Formulierung. Sonstige Modi- 
iikationen des Einllusses der Produktionskosten wegen Technik 
und Oekonomik der Edelmetallgewinnung. 2. Bestimmgründe des 
Kdelmetallgeldwerts in den Ländtn-n, wo Edelmetall nur ein aus 
der PVeuide eingeführtos Produkt ist. 

§ 73. Edelmetaliproduktion seit der Entdeckung Amerikas. 

1. Gesamtproduktion 

Gold Silber 
Kil. Hillionen £il. Millionen 

M. Wert M. Wert nach 

Helatiou 1 : 15,5 
1498-1850 4752000 13258 149827000 26968 
1851 -1895 8327000 23230 100 2.^4000 18 0H2 

Summa 13 07M(XK) *U>48« 2500<UOOO 451)00 

ISiM) — 99 c. l.'^OOOOO kg. Gold von c. 4200 Mill. M. Wert, 
c. 20 - 22 000 000 kg. Silber von c. 3bOO-4000 MiU. M. Wert nach der 
Relation 7on 1 : 1^5. 
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1 Kil. f^old 27rO Mk., 1 Kil. Silber bei der Wertrelation von 
Gold zu 8Uber wie 1 : 15,5 180 M., bei der zu Ende des 19. Jahr- 
limidarts ron 1 : 30—34 nur 90-80 H. Wert 

2. Gang der Edelmetallproduktion seit der Entdeckung Amerikas; 
die Periode seit Mitte des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart. 

3. Die geschichtliche Veränderung des Wertverhältnisses von Gold 
zu SOber (seit An&ng des 16. Jahrhondcrts bis Ende des 18. und 
AnÜBtng des 19. von 1 : 10,5-11 auf 1 : 15-16, seit Mitte der 1870 er 
Jahre auf 1 : 17, 18, 20, 25, iK), H") und mehr gestiegen bis Ende des 
19 Jahrhunderts). Streitfragen über die Ursachen der Veränderungen 
zu ünffunsten des Silbers seit der deutschen MOnzreform. Näheres, 
auch Uber die tec hnischen Bedingungen der Edelmetallgewinnung und 
die ,,Zukunfl" des (ioldes und Silbers, sowie über die Folgerungen 
daraus für die Wäbrungsfrago in der Spezial Vorlesung über Geldwesen 
und Wfthrungsfragen. 

4. Geldmenge im „Occident" in Millionen Mk., Gold zu Silber wie 
1 : 15|5 gerechnet (Schätzungen) (Silber: Kourant und Scheidemünze). 

1850 3iU« Gold 9630 Silber, 12 978 zusammen 
1895 16000 „ 9100 „ 25100 , 

reeUerWertumlOOO 16000 „ ca. 4000-4500 MUI. 20000—20500. 

§ 74. Httnze. (Bloss zur Uebersiclit.) 1. Entstehung der 

Münze aus den bei inipreprngtem Metallgeld verbleibenden I^n- 
bequemlichkeiten zu erklären 2 Witfrin von Geld. St(:n]i<dn. 
Autoritatives Certlficieren, von Feingehalt und Gewicht, liestiinujte 
äussere Form und Bezeichnung. Beziehung zum Mass- und Gewichts- 
wesen. 3. Oekonomischer Begriff der Münze. 4. Hünzlioheit und 
Mttnzregal des Staats. 5. Hauptauf^-aben der Miinzpolitik und 
Münzordnung: a) Ueratellung und b) Erlinltung richtiger MUnzen. 
6. Einzelnes. Münzfnss. Legicn-nn/. KcnKMiium. Schlagscbatz 
(Prägekosten, Prägegebuhren). Scheiiiemünze. 

§ 75. Währung. (Nur Uebersicht der Frage.) 1 BegriÖ'. 
Entwicklung Bedeutung und Folgen. 2. Anknüpfung der Währung 
an die Münze: a) MetalK b) Xenn-, c) Kurswert. (Frage vom 
Inhalt der Geldschuld.) Verhältnisse bei entwerteter und schwan* 
kender Papierwälirnnjr. 3. Kintache und inehrl'ache. Doppelwährunj?. 
n) Silber-, b) Gohlv, ilirun^'-. c) Nationale, internationale Doppel- 
wäiirung (Bimetiiliisnius,; Begrifiliches, Prinzipielles, Historiscnes. 
Praktisches. Blick in die heutij^c Währungskontroverse und die 
deutsche Münzreform. Wiener Mttnzvt^rtrag vom 24. «lauuar 1857, 
Deutsche Reichsgesotxe v. 4. Dez. 1871 u. 9 Juli 1873* 1. Juni 
1900. Französ. Gesetz v. 28. März 1803. 

§ 76. Geld als T:i nsclimitt el und als dis]>ouib!eüi 
Kapital. 1. Zwei Hauptbestandteile des nationalen Geldfonds: 
a) Geldumlauf zur Vermittlung der Umsätze im Consumeutenverkehr 
bei Geldwirtscbatt und Arbeitsteilung, b) Geld als disponibelste 
Kapitalionn, sogen. „Geldkapital**. Wesen und Durchführung der 
Üntei-scheidung. 2. Uebergän;re zwischen beiden Teilen in Ver- 
bindung^ mit den volkswirtschaftlichen Vor;x'inr?Gn. 3. Verj^chiedene 
Ursachen und Fol«Tfen einer Veranderun;^- in der Men«;e jedes 
Bestandteils. 4. Die Bestandt(?ilc des nationalen Geidkapitalfonds: 

4 
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a) Nene Kapitalbildtingen in Geld, h) KasaeniroiTfite der Produ- 
zenten, Gescbüflglente, c) Keserren, d) Horte (hoards), e) neu in 

den Minen ^ewonnonos Edelmetall. 5. Ansammlungen des Geld- 
kapitals (Banken) und Uebertragungen durch den Kredit. 

2. iwlndlL 

S. titterator oben bei § 10 und die litteraturangaben bei Geld. 
Aus der allgem. System, nat.-ök. Litteratur bes. Mill und Schäffle; 
im Schönbergschen Handbuch, B. I, die Abb. von A. Wagner, Kredit 
und Bankwesen, auch für weitere Litteratur, die kleineren Bankartikel 
von demselben im Rentzsclien Handw r)rterbuch. Die Artikel Kredit 
von Lexis, Banken und einzelne Baiikzweige von E. Nasse, Lexis. 
Lötz u. a. im H.-W.-B. d. St. (aucli tür Litteratur.^ Theoretisches 
deutsches Hauptwerk über Kredit: Knies, Kredit, Berlin 1876. 
Ueber öffentlichen Kredit (s. Yorhsung über Finanzwissenschaft): 
Nebenius, öffentl. Kredit, 2. Aufl., Karlsruhe 1S2?K Dietzel. System 
der Staatsanleiiieu, IST)'), A. Wagner, Abb. StaatsschuMen im Biuütsclili- 
schen Staatswörterbuch und Abh. Ordnung der Fiiianzwirtschaft 
und öffentl. Kredit im Schönbergschen Handb. (auch ftir Litteratur). 
Ueber lianken s-. d. rrpu. Schriften über Kredit, Litteratur in Art. 
Kredit im Schönbergschen Handbuch und im H.-W.-B. d. St. 0. Hul)ner, 
Die Banken, l.sr>4. M. Wirth, Bankwesen. Aufl. ISKl Scliariing, 
Bankpolitik, liUM). A. Wagner im Staatswörterbuch fZcttelbankei^, 
im Iicnt/si dien H.-W.-B., in Schönberpfs Handbuch, dann Wagners ho- 
sondere Schritten: Beitrüge zur Lehre von den I^nnken, ISöT. Theorie 
der Peelsclien Akte System der Zcttclbankiiolitik. 2. Au-g. 1<S7:», 

Reichskas<enscheine, Staatspapiergeld und Banknoten, 1874, Zettelbank- 
reform im Dt'Utstdu'u Tveicli IST.'). :'U(d)er Panierwidirnnnf Vurlesung 
über Finaii/Avissenschaft). üebcr B o d e n k r e ü i t : 1\ o d 1) e r t u s , Kredit- 
not des Gjundbe.^itzes, 18ti8/(]9. Weiteres daiübcr in den Vorlesungen 
"Uber prakti.sche Nationalökonomie (Agrarpolitik, s. besonders Bucben- 
berfrcr, 15. 2, 1S1);'>). T\djf'r Börsen: s. Struck, Effektenbörse, ISSl. 
Deutsche Borsenenquetc ls:i2. Pfleger u. Gschwindt, Bursfinelorm 
in Deutschland, IHiKI. Art. ßöi*se im 11 -W.-B d. St. B. 2 von Struck, 
Supplom. B. 1 von M. Weber, in 2. Aufl. von Pflüg er und 
Ehrei ! i L^ Nnhercs Aber Bankwesen, Xiitteratur, deutsche Bank- 
reforni m meiner Spezial Vorlesung 

§ 77. Termin olo;j:i soll es. En tw ick hing. ?>. o. § 10. 

1. Begriff" und Wesen. Nähere Begründung, a) Moment der Zeit- 
differeuÄ zwischen den zwei Leistungen, b) Vcrtraueusmoment. 

2. Entwicklung von diesen beiden Momenten bedingt. 3. Anfgftbe 
des Kredits im privatwirtscbafUichen i^ystem. 

§ 78. Leistungen. Kapitalassoziation. Staatsschulden. 
Kreditvermittlung (Banken). (Nur zur orientierenden Üeber- 
sieht.) 1. Ueber- und Untersehätzung der Leistungen. Wesen der 
letzteren stets, 2. Arten der Kapitalübertragunj^ durch den Kredit. 

3. Wirkungen in der Kapitnlassoziation und im öllent liehen Scliulden- 
wesen. 4. Die Banken als Kreditvermittler, a) Die itltmn Geld- 
banken (Girobanken), b) die neueren Krcditlianken. 5. Ihre 
a) Passiv- b) Aktivgeschäfte. Arten der Banken danach. Ein- 
teilung nach Ztvecken. 6. Oekonomisch-technisches Uauptbank- 
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gesets. 7. Rechtliche Stellung. Reiebsbaakgeseüs y. 14. Mlfrz 1B75 

mit Novellen von 1889 und 1899. 8. Geld und Fondsbörsen, 
9. Scliliessliclie Hauptwirkungen des Kredits und seiner Organisation. 

§ 79. Arten des Kredits. Juristische Formalien bei 
Kreditgeschäften. 1. Uebersiclit. a) Eigentliche und natürliche 
Kreditgeschäfte, b) Konsumtiv- und Produktivkredit, c) Oeffent- 
licher und Privatkredit, d) Personal-, Real-, BUrgschaftskredit. 
Faustpfand-, Liegenschafts-, hypothekarischer Kredit. 2. Technische 
und rechtlich Einrichtungen für diese Kreditarten Entwicklung in 
Verbindung mit der volkswirtschaftlichen P^ntwicklnnii. />. ]'( ehtliclie 
Formal Ion l)ei Kin^^'elmng und Abwickhing- von Kreditgeschaiten. 
u) Vülksw ii tscliaftliclie Bedürfnisse, b) Formen der Beurkundung, der 
Uebertrai^ung von Schulddoknmenten. Cessiöu. Giro. Ordrepapier. 
Blankoindossament. Inhaberpupier. Der WechseL Das hörsen- 
eftngige Wertpapier. 4. Sozialpolitische Folgen, auch Bedenken 
dieser Entwicklungen. Börsenwesen. Zusammenhang mit der 
privatwirtschatVliclien Organisation, dem Privatkapitalismus, der 
freien Koiikurreiiz. 

§ 80. Das Verhältnis des Kredits zum Gelde. Ki i'dit- 
wir tschaft 1. Benutzung von auf Geld lautenden Schuld- 
dokuoienten in gewissen Fällen als Geldsurrogate oder Kredit- 
umlanfsmittel. 2. Hierlier gehörige Papiere und Einrichtungen. 
Entwicklungen darin. Ik'dingungen der Benutzung nn ( Jeldesstatt. 
3. Worin hier Geld ersetzt wird: a) nur als Tauscliiiiittcl, b) nicht 
als Preismass und Wäiirung. Prinzipieller Unterbcliied von Papier- 
währung. 4. Schliesslk^er Effekt. Uebergang der Geld- in 
Kreditwirtschaft. 5. Folgen ftlr die Volks^ und Einzelwirtschaf). 
Licht und Schatten. Kttnstlichkeit der Verhältnisse. Wieder Zu- 
sammenhang mit der modernen volkswirtschaftlichen Organisation. 

4. Kapitel. Verzehruiig der Güter. 

S. lies. Lexis, Abb. volkswirtsch. Konsumtion im ScLönbergsdien 
Handb ]]. I, auch f. Litt. v. Hermann, Untersuch. Abb. lü. 

^ 61. Die natürliche Zerstörung durch Unfälle und 
das Versicherungswesen. (Nur zur Orientierung.) S. bes. Em. 
Hermann, Theorie der Versicherung. 2. A. Gratz 1869. 3. A 1897; 
M a k 0 w i z k a , Abb . V^orsicherunprswesen im Bluntschlichen S taats- 
wörterbuch. Brämer, Versicherungswesen, 18%. A.Wagner, Abb. 
Versicherungswesen im Schönbergschen Handb. B. II. Die Artikel 
von Emminghaus u. a. im H.-W.-B. d. St. Weitere Litt u. ein- 
gehendere BeTiandlunir Jo«; Versicherunpwpsens in Vorlesungen über 
prakt. Nationalökonomie oder in Speziah'orlesungen. 

1, Meldung (iVäventioii). Unterdrückung (HepreHsion) imd Ver- 
sicherung in ihrem organischen Zusammenhang. 2 Technische und 
rechtlich-adroinistrntiTe Aufgaben bei Meidung und Unterdrückung. 
3. Beschränkung der Anforaerungen betreffs Meidung und Unter- 
drückung we^en des Kost en punkts nach einem volkswirtschaftlichen 
Relatiyitätspnnzip. 4. Wesen und Begriff der Versicherung 
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(Schaden-, Sacliversichmino:), Fnrmel: Versichening (im wirt- 
schaftlichen Sinne) ist diejeni^j^e wirtschaftlicli e Kinrichtung, 
welche die naclitfiligen Folgen (zukünftiger) einzeln er, für den 
Betrofi'euen zuliiili<::ei% daher auch iiu einzelneu Falle ihres 
Eintretens nnvorh ergesehener EreigniBse für das Verm5gen 
einer Person dadurch beseitigt oder wenigstens vermindert, dass sie 
dieselben auf eine Reihe von Fällen verteilt, in denen die gleiche 
Gefähr droht, aber nicht wirklich (>!?ttritt .') I^edinirnnoren und 
Voraussetzungen. 6. Zwe'i^e. 7. liaupttoriiien der (Organisation. 
8. Volkswirtschaftliche Wirkungen vor und nach eingetretenem 
Schilden. 

Die wirtschaftliche Konsumtion. S. Lexis gen. Abh. 

Raa über Luxus 1817 und in seinem Lehrbucli. Koscher, desgh 
in den Ansichten der Volkswirtschaft und in seinem System B. 1. 
V. Mangoldt, Abh. Luxus im Staatswürterbuch. Sommertold» 
Art. Luxus im H.-W.-B. d. Staatsw. (daselbst litt. IV. 1083.) 
Lieber Krisen s. Lexis a. a. O. l, 710. Wagner. Art. Krisen 
im Rentzscheu H.-W.-B. Herkner, Art. Krisen im H.-W.-B. 
d. St. (daselbst 1. A. Litt. IV. UIO.) Koscher, in den Ansichten der 
Volkswirtschaft. Von den älteren Autoren J. B. Say. v. Bergmann, 
Wirtschaftskrisen (Gescliichte der nat.-nk. Krisentheorien) 1895. Klein- 
wächter, Art. Unternehmerverbäude (Kartell usw.) im Supplem.-ßd. 
I. d. H.-W.-ß. d. St. Weiteres über Krisen passim in dieser Vor- 
lesung nnd in der über prakt. NationalOkononue (auch fiher Eredit- 
krisen). 

§ 82. 1. Wesen dieser Konsumtion, a) Reproduktive und 
b) unproduktive Konsumtion. Wünsciienswertes Ziel. 2. Not- 
wendige Wirtschaft liehe Bestrehuugen gegenüber den Wirkungen 
. der Konsumtion. 3. Normale ivonsuiiition und Anomalien. Geiz. 
Verschwendung. 4. Luxns. a) Verschiedener Sinn, b) Berechtigung 
nnd Bedenken, e) Ursachen in der Einkommen- nnd Vermögens- 
verteilung, d) Folgen iUr die Richtung der Produktion, e) Die 
Lohnfrage und der Luxus der Reicheren (s auch § 41). 

§ 83. Verhältnis von Produktion und Verbrauch. 
1. Gefahren hu Arh'Mt'-teilunprssystem^, hei der Privateigentums- 
ordnun*,', freier Konkurrenz. Kreditwirtscljaft. Die ,.re<rellose 
PrtKluktion'\ 2. Absatzkrisen (speziale) 3 Kredit- und Geldkrisen. 
Folgen. • Heilmittel. 4. Soziafistische Vorwürfe gegen die beutige 
Wirtschaftsordnung, a) Ob und wieweit Unternehmer-Kartelle Ab- 
hilfe versprechen? Bedenken Notwendige Kautelen. b) Sozialistisches 
Ziel der ,.«^e! eL''e1ten" Produktion. (Sozialdemokratische Programme). 

Vergesellschaftung" der Produktionsmittel. Ob zu erreichen möglich ? 
Scliwerlich je, auch nicht in Zukunft. Durchschi ao^ende technisch 
nnd vor allem psychologische Bedenken und wenn selbst das 
Ziel erreicht würde, so wahrscheinlich viel grössere Uebelstände 
und Bedenken, als im bestehenden Wirtschaftssystem und hei -dessen 
Kechtsordnung. 
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Die Kommunalsteuerfrage, Leipzig 1878. 

Allgemeine oder äieore tische Volkswirtschaftslehre, 1. Teil 
Grundlegung (Grundlagen der Yolkswirtsehaft, Volkswirtschaft 
und Kecht), 2. Aufl. 1879. 

Finanzwissenschaft, Teil 2. (Gebühren Hnd allgemeine 

Steuerlehre), Leipzig 1878—80. 

Der Staat nnd das Versichenmggvresen, L Tübingen 1881. 
Für bimetallistisdie Münzpolitik Deutschlands, l«n. 2. Aull. 
Berlin 1881. 

Über VerstaatUcbüng der Eisenbahnen and soziale Steuer- 
reform, Reden, Berlin 1883. 

Finanzwissenschaft, Teil 1, 3. Aufl., Leipzig 1883. 

Finanzwissenschaft, Teil 3, (Spezielle Steuerlehre, Steuer- 
gesehichte bis 1800, Besteuerung im 19. Jahrhundert^ britische 
und französische Besteuerung), Leipzig 1886 — 89. 

Die fhuiz5si8che Besteuerung von 1789— 1889,Leipzigl 889. 

I inaiizwissenschaft, Teil 2, Theorie der Besteuerung. 
2.AuÜ. Leipzig 1890. 

Gutachten über das f^parkassensyj^tein vonScherl.BerL 1890. 
Das neue sozialdeniokratischc Programm, Berlin 1892. 

Allgemeine und theoretische Volkswirtschaftslehre, 1. Teil, 
Grundlegung, 3. Aufl. 1. Band, Leipzig 1892— 93, 2. Bd. eb. 1894. 

Die neueste Silberkrisis und unser Münzsjrstem, Berlin 1894. 

Mein Confiict mit dem Freiherm v. Stumm, Berlin 1895. 

Sozialismus, Sozialdemokratie, Katheder- und Staats- 
sozialismus, Bede, Berlin 1895. 

Die akademische Nationalökonomie und der Socialismus. 
Rektoratsrede, Berlin 1895. 

Finanzwissenschaft, Ergänzungsheft zu Teil 3. Die britische 
und franzosische Besteuerung, 1886 — ^96. Leipzig 1896. 

Die Entwicklung der Universität Berlin 1810—96. Bektorats- 
rede, Berlin 1896. 

ITntemehmergewinn und Arbeitslohn. Rede, G<H^gen 1 897. 

Gruüdiisö zu Vorlesungen über Finau/wisseiischatt in 
aphoristischer Form, Berlin 1898. (2. Aufl. für 1901 in Vor- 
bereitung). 

Fiuanzwissenschaft, Teil 4. Spezielle Steucrlehre, die 
deutoehe Besteuerung des 19. Jahrhunderts. 1. Halbband 
(Preussen, Sachsen, Baiem, Württemberg! Leipzig 1899. 
2. Halbband (Baden, Hessen, Elsass -Lothringen, deutsche 
Kleinstaaten) eb. 1900. 

Vom Territorialstaat zur Weltmacht. Akademische Fest* 
rede, Berlin 1900. 
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V om Verfasser dieses Grundrisses erschienen in den 
4 Auflagen des SchÖnberg'schen Handbuchs der Politischen 
Oekonomie: 

Der Kredit and das Bankwesen, Bd. 1, 4 Aafl., Tübingen 
1894, S. 413--550. 

Das Versicherungswesen, Bd. 2, 2. Halbbaud, 4. Aufl., 
Tübingen 1898, S. 355—458. 

Die. direkten Stenern, Bd. d, 1. Halbband, 4. Aufl., 
Tübingen 18d7, S. 247—464. 

Die Orfliiiiiii; der FinanzvvirtschaU und der öffentliche 
Kredit, ebenda, S. 747—864. 



Xroir« BuohAmokMait Berlin 3^ SelMUrttwiatr. 76. ^ 
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